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Ausspracheund Veriraueusvoium.
Zwölfstündige Aussprache und Zustimmung.

Montag, den 8 . Oktober.

Am Negierungstisch : Reichskanzler Dr. Stresemann,
Innenminister Sollmann u. RerchswehrmlnistW G eßl

Reichstagspräsident Loebe eröffnet
^
dre Sitzung um

12 .20 Uhr. NAH einer halbstündigen Geschaftsordnungsaus-
sprache wird auf kommunistischen Antrag beschlossen, das Er¬

mächtigungsgesetz vorläufig noch von der ^ . ages-
vrdnung abzusetzen, da es dem Hause nicht vorliege,
wetl es eben erst den Reichsrat beschäftigt hat.

Ein weiterer kommunistischer Antrag , der sich gegen das
Verbot der kommunistischen Presse in Bayern richtet, wird Mit
der politischen Aussprache verbunden.

Die verschiedenen Steueranträge der Parteien , vor allem

zugunsten des gewerblichen Mittelstandes, sollen aus Antrag
Wiener ( Deutschn . ) gemeinsam behandelt werden.

Das Haus tritt darauf in
die Besprechung der Regierungserklärung

Mg . vr » LreMürrM (SSL.)
weist daraus hin, daß die Krise der letzten Woche völlig über¬
raschend gekommen sei. Plötzlichkeiten und Ueberraschungm
hat es auch bei früheren Gelegenheiten gegeben , aber noch nie¬
mals ist das Parlament in einer so unverantwortlichen Weise
rnit einer Krise überfallen worden, wie in der vergangenen
Woche . Dieser Vorstoß muß noch geklärt werden und seine
Urheber müssen noch festgestellt werden. Einstweilen ist die Re¬
gierungskrisebeigelegt. Das Kabinett tritt in seiner alten par¬
teipolitischen Zusarmnensetzung wieder vor den Reichstag. Wer
wir stehen dem Kabinett mit ganz anderen Empfindungen
gegenüber als vor einer Woche. Wir billigen die Aufgabe des
passiven Widerstandes, weil er finanziell nicht mehr zu tragen
war . Das Kabinett Cuno trifft der schwere Vorwurf, daß es
das deutsche Volk über die Tatsachen im Dunkeln gehalten hat,
es hat erne Politik der Verschleierungund der Illusionen ge¬
trieben. Me Nachfolger Curws will man nun steinigen, weil
sie ein unmögliches Unternehmen haben liquidieren müssen . Der
passive Widerstand war berechtigt und notwendig
als Protest gegen die völkerrechtliche Besetzung des Ruhr¬
gebietes . Die Regierung Cuuo hat auf den lieben Gott und
England gehofft und die Hände in den Schoß gelegt . Die Ver¬
wirklichung der Erkenntnis, daß mit der Höhe des Widerstan¬
des der geeignete Zeitpunkt für Verhandlungen gekommen war,
ist durch den Druck der Wirtfchaftskreise verhindert worden.
Dazu kam eine gewisseDemoralisation im Ruhrgebiet.
Die aus der Staatskasse überwiesenen Mittel wurden von ge¬
wissen Kreisen zum Kampf gegen das deutsche Volk und die
deutsche Währung verwendet. (Unruhe rechts , Zurufe des
Abg . Dr . Helfferich : Namen und Beweise. ) D-er Redner wirft
dem , L ok a l an z e i ge r " abgrundtiefe Heuchelei vor, wenn
er die Fortsetzung des Widerstandes mit allen Mitteln fordere.
Dieselben Kreise hätten vorher zur Sabotage der neuenSteuern
aufgefordert; die Deutschnationalen seien immer sehr bereit ge¬
wesen , auf Opfer der anderen zu dringen. Don der Wahn¬
witzigkeit des Gedankenseines Krieges gegen Frankreichmüßten
sie selbst überzeugt fein. (Unruhe rechts. ) Der Redner for¬
dert von der Regierung Aufklärung darüber, ob England zu
irgendeinem Zeitpunkt der deutschen Negierung die Aufgabe
des passiven Widerstandesempfohlenhabe. Die von Frankreich
unterstützten Separatistenpntschs können an dem unerschütter¬
lichen Willen der rheinischen Bevölkerung, beim Reiche zu ver¬
bleiben, nichts ändern. Das Rheinland ist deutsch und muß
deutsch bleiben! ( Lebhafter Beifall. ) Die Reichsregieruug darf
nichts unterlassen, um mit Frankreich zu einer direk-

. ten Verständigung zu kommen . — Der Redner kommt
dann mrf die innerpolitischen Verhältnisse zu sprechen
und erklärt, daß der Ernst der Stunde gekennzeichnet
werde durch die Worte: Bayern und Küstrin. Der
Kustriner Putsch sei eine Episode einer großangelegten Be-

glüLucherweise nicht zum Ausbruch gekommen sei.
D, « N e r chs w « h r h abe sichbew ährt; ' sic müsse ein
Instrument der Republik sein . Der Redner wendet sich dann
gegen die vom Reichswchrmmisterans Anlaß des Kustriner
Putsches verhängte Pressezensnr, und bezeichnet die Kriegsbericht¬
erstattung als unvereinbar mit den öffentlichen Interessen . Am
schärfsten müsse in diesem Zusammenhängedas Verbot der Ber¬
liner Volkszeitung verurteilt werden , die über Küstrin Mittei¬
lungen gebracht hatte, die in der ganzen Inlandspreise zu lesen
waren. Die Regierung müsse der Gefahr von rechts mit aller
Energie entgegentreten. In Bayern sei einstweilender schwarz-
weiß -rote Teufel durch den weiß -blauen Beelzebub ausg-tri-eb-en
worden Hitler und Kahr seien gefährliche Feinde

'
für die

Republik Die bayerischen AusnahmeverordnrmMnhaben einen
skandalösen , völlig unerträglichen Zustand geschaffen der nichtrmr von den Kommunisten , sondern von allen , die auf dem
Boden der Republik stehen , bekämpft werden müsse. Die Frage
„Reich und Bayern sei eine Machtfrage . Die Regierung darf
dem unvermeidlichen Konflikt nicht ausweichen . Der Redner
verteidigt das Parlament gegen den Borwurf, daß es zu wenia
praktische Arbeit leiste . Zu empfehlen sei nicht eine Diktatureiner

einzelnen Person, sondern lieber eine Diktatur des Par¬
laments. Der Redner erklärt, daß seine Partei an dem Acht¬
stundentagnicht rütteln lasse. Stresemann wird stark sein müssen
auch gegen gewisse Strömungen in seiner eigenen Partei . Der
Redner schließt mit dev Erklärung, daß seine Partei zu dem
Kampfe mit allen Mitteln gerüstet sei , die die Sozialdemokratie
aus der Regierung verdrängen wollten.

Mg . vr . Len (Aentr .)
sprach von bitteren Erfahrungen, die seine Partei in der letzten
Woche gemacht habe . Der Reichstag habe in dieser Krise
den Befähigungsnachweis nicht erbracht. ( Zu¬
stimmung . ) In entscheidungsvollen Augenblicken sei er n 'cht auf
der Höhe gewesen . Die Koalition richtet in dieser ernsten Stunde
an alle Schichten des Volkes die Bitte zu ehrlicher Mitarbeit.
Parteigegensätzedürfen jetzt nicht betont werden . Der Redner
bedauert die Vorgänge, die zur Verhängung des Ausnahmezu¬
standes geführt haben, hält diesen aber für notwendig. Die ver¬
fassungsmäßigenRechte des Reiches mußten geschützt werden.
Die Zurückhaltung, die der Kanzler sich Bayern ge¬
genüber auferlegt hat, begrüßt der Redner. Der be¬
rechtigten Eigenart der süddeutschen - Länder, besonders Bayerns,
müsse Rechnunggetragenwerden. Die Mainbrücke darf nicht zer¬
stört, sondern muß gefestigt werden. (Beifall. ) Ohne entspre¬
chende Erledigung der innerpolitischenFragen kann in der außen¬
politischen keine Beruhigung- eintreten. Durch das Ermächti¬
gungsgesetz darf sich das Parlament durchaus nicht ausschalten.
Die Souveränität der Volksvertretung darf nicht in andere
Hände übergehen . Das ist auch nicht der Sinn des Ermächti¬
gungsgesetzes . Am Aufblühen unserer Wirtschaft haben alle
Volkskreise Interesse, aber es ist notwendig, daß indenKrei-
sen der Großindustrie der Gedanke des Allge¬
meinwohls mehr in Erscheinung tritt. Es mutz
besonders in die ungesunde Preisbildung jener Ruhrprodukte
Angegriffen werden, die die Preise der ganzen Wirtschaftbeein¬
flussen . Die Ueberspannung der Preise hat auch schon schädlich
gewirkt . Wenn die Besitzenden heute größere Steuerlasten auf¬
bringen, dann dienen sie doch auch sich » selbst , da ein Zusammen¬
bruch des Reiches auch ihre Existenz vernichten würde. Der
Redner richtet an die Regierung dringend die Mahnung, auf
eine baldige Lösung des Währungsproblems hinzuwir¬
ken und nicht etwa die Zwischenlösungweiter hinauszuschieben.
Erft eine feste Währung könne die Rechts -unstcherheit beseitigen.
Voraussetzungeiner festen Währung sei eine größere wirtschaft¬
liche Leistungsfähigkeit. Die Steigerung der Arbeitsleistung fei
daher notwendig. Der Redner beschäftigt sich dann mit dem
Widerstand und stimmt den diesbezüglichen Ausführungen des
Reichskanzlerszu . Dev passive Widerstand bleibt ein Ruhmes¬
blatt für die Bevölkerung an Rhein und Ruhr , und für die Ge¬
schichte des Deutschen Reiches . Was soll denn - Deutschlandnoch
tun , um seinen Verständigungswillen zu zeigen ? Wir sind zu
Verhandlungen bereit und rechnen mit Rivalität unter den
Alliierten-. Das Rheinland erwartet, das keine Gelegenheit ver¬
säumt wird, zu einer Verständigungmit den Gegnern zu kommen.
Wir wollen und werden das Rheinland nicht im Stich lassen.
Die Reichseinheitwird, allen Gewalten zum Trotz , sich erhalten,
wenn- sie sich nicht selbst preisgibt.

Mg . Lrak Westarp (L . N .)
erklärt, er müßte die große Koalition mit einem anderen Wort
begrüßen als der Vorredner: Naht JhrEuchwieder,
schwankende Gestalten! (Heiterkeit! ) Draußen vor
den Toren steht der Feind und hier wird tagelang über die Zu¬
sammensetzung der Regierung verhandelt. Hohn und Spott,
Scham und Empörung haben diese Zustände hervorgerufen.
( Lebhafte Zustimmung rechts . ) Der Parlamentarismus hat
versagt. Lange wird die große Koalition nicht halten . Solche
Stöße wie die letzten bleiben nicht ohne tieft Wirkung. Sie
wird scheitern an der Frage , wie lange man Frankreichs Vor¬
stößen noch nachgeüen soll. In Deutschland kann nur
gegen den Sozialismus regiert werden. Wir
verlangen und fordern die Loslösung der Regierung von der
Sozialdemokratie. Los vom Marxismus. (Unruhe Lei
den Sozialdemokraten. ) . Wir stehen mit rückhaltloser Opposi¬
tion gegen die Reichsregierung. Die Ausführungen diktatori¬
scher V '

eftlgnisse einer Regierung darf nur in den Händen eines
Militärbefehlshabers liegen. Einer Regierung der großen Koa¬
lition können wir solche Befugnisse aber nicht zubilltgen. Der
Redner wendet sich gegen eine Gewaltpolitik gegenüber Bayern
und spricht Herrn v . Kahr sein volles Vertrauen ans . ( Lachen
bei den Sozialdemokraten. ) Dr . Hilfferding habe vollständig
versagt. Jetzt bestehe die große Gefahr, daß infolge dieses
Mangels das Volk verhungert. ( Große Unruhe und stürmische
Zurufe bet den Sozialdemokraten. ) Die Gefahr besteht tatsäch¬
lich, wenn nicht unverzüglich das Zahlungsmittel geschaffen
wird, mit dem die Ernte der Bevölkerung zugeführt werden
könne . Bedauerlich ist die Herausnahme der dringend notwen¬
digen Aushebung desAchtstundentagesaus dem Ermächtigungs¬
gesetz. Das unerhörteste Zerrbild des Parlamentarismus liegt
in dem Artikel des Ermächtigungsgesetzes, wonach das Gesetz
bei Aenderung der parteimäßigen Zusammensetzungder Regie¬
rung außer Kraft treten soll. Wir können diesem Gesetz nicht

zustimmen . Der Redner bedauert, daß mit dem Regiernngs-
eintrttt Dr . Stresemanns der Faden nach England
abgerissen wurde. Der rheinischenBevölkerung müsse für
ihr heldenmütiges Ausharren die größte Bewunderung gezollt
werden. (Beifall. ) Wenn der Abg . Breitscheidt von dem
Mißbrauch der Ruhrhilfe sprach , müsse er endlich auch Namen
und Beweise erbringen, sonst müssen seine Angriffe als ver¬
leumderisch zurückgewiesen werden. ( Zustimmung rechts , Lärm
bei den Sozialdemokraten. ) Der passive Widerstand mußte
zum aktiven werden. Me Sabotageakte waren die berech¬
tigte Notwehr eines vergewaltigten Volkes und nationale
Pflicht. ( Zurufe bei den Sozialdemokraten: Sie treiben Maul¬
aktivität ! Unruhe. ) Die Sozialdemokraten haben die Ein¬
heitsfront an der Ruhr zerstört . ( Lärm bei den Sozialdemo¬
kraten. ) Mit der unvermeidlichen Aufgabe des passiven Wi¬
derstandes mußten auch . alle diplomatischen Beziehungen zu
Frankreich und Belgien abgebrochen und der vertragslose
Zustand hergestellt werden. Der Abbruch des passiven Wi¬
derstandes wird nicht zur Sanierung unserer Finanzen führen.
Die einzige Tat der großen Koalition war die Aufgabe des
passiven Widerstandes. (Reichskanzler Dr . Stresemann : Sie.
haben ja selbst gesagt , daß der passive Widerstand nicht länger
durchgeführt werden könnte. ) Gewiß, -aber unter anderen Be¬
dingungen. Wir wollten den Abbruch der Beziehungen zu
Frankreich und Belgien mit allen Konsequenzen . ( Lärmende
Zurufe bei den Sozialdemokraten. ) Wer darauf verzichtet , der
feindlichen Gewalt Gewalt entgegenzusetzen , der verzichtet ans
Rhein und Rühr . Wir lehnen es ab , die feindliche Gewalt
durch feige Unterschriften zu besiegen . ( Beifall und Hände¬
klatschen bei den Derrtschnationalen, Zischen und Lärm links .)

USichskLULlsr Or . Ztreiemarm
bedauert, daß in der heutigen Zeit des cmßerpolitischen Bruches
eine Rede mit so parteipolitischem Einschlag gehalten werde.
Wenn Herr Graf Westarp von Scham und Empörung spreche,
so lag es doch gerade bei den Deutschnationalen, die Krise zu
vermeiden, statt dessen haben sie noch in das Feuer hineinge-
blasen. (Unruhe rechts , Beifall bei der Mehrheit . ) Es ist be¬
denklich , wenn Graf Westarp die Hoffnung auf einen Verfall
der großen Koalition au-sspricht . Ein nationaler Mann müßte
doch hoffen , daß wir in dieser ernsten Zeit endlich zur Ruhe
kommen . Sie ( rechts )- sind in Opposition getreten zu denselben
Steuern , die sie selbst bewilligt haben. Sie haben eben
dem Kabinett Cuno die Steuern bewilligt,
nicht dem deutschen Vaterland. Sie müßten sich
endlich daran gewöhnen , den Staat als Träger des Vertrauens
anzusehen und nicht die jeweilige Regierung. Von einer marxi¬
stischen Vorherrschaftim Kabinett kann nickt gesprochen werden.
Das beweist schon die Stellungnahme des sozialdemokratischen
Bezirksparteitages gegen die große Koalition. Der Gegensatz
zwischen Politik und Staat -smannsrunst beginnt da , wo man auch
die Unpopularität auf sich nimmt, um des großenZweckes willen'
( Beifall. ) Darum haben alle Parteien bei der Bildung der
großen Koalition Opfer gebracht . (Abg. Schulz - Bromberg
( Dentschriatl . ) : I mm er m itt anz en ! ) Sietanzenja
so gern mit , wenn sienureingcladen würden
( Große Heiterkeit. ) Wie soll denn die erforderliche Zweidrittel-
Meh-rheit für das Ermächtigungsgesetz Zusammenkommen , wenn
gegen die Sozialdemokratieregiert wird. ( Zurufe des Reichs¬
tagsabgeordneten Graf Westarp : Reichstag auflösen ! )
Glauben Sie nicht , daß es besser ist unter den heutigen Ver¬
hältnissen diesen Kampf zu vermeiden , wenn es
möglich i st.

Mit dem passiven Widerstand werden wir keineswegs den
Kampf für den Rhein aufgetzen Diesen Kampf können wir
nur führen, mit einem einheitlichen nationalen Idealismus,
nicht mit einem Rechts- oder Linksblock . (Beifall. ) Für die¬
sen nationalen Idealismus auch fraktionelleOpfer zu bringen,
das ist wirklich national. (Beifall.)

Außerordentlich bedauerlich sind die katastrophalen Worte des
Grafen Westarp für das deutsche Papiergeld. ( Widerspruch bei
den Deutschnationalen. ) Wir müssen vom ganzen deutschen
Volk verlangen, daß es sich mit Papiergeld bezahlen läßt , sonst
haben WÄ das Chaos. Me deutschen Beamten, die Arbeiter, die
Kleinhändler nehmen Papiergeld . Wir verkennen die schwierige
Lage der Landwirtschaftnicht. Niemand hat das Recht , die Pa¬
role zur Zurückweisung des deutschen Papiergeldes hinauszu-
fchleudern . ( Lebhafte Zustimmung bei der Mehrheit, stürmischer
Widerspruch bei den Deutschnati-onal-en . ) In der Währungs¬
frage hat die Regierung mit größten Opfern gearbeitet. Es war
aber vielleicht ein Fehler, zu viele Sachverständigezu hören, die
sich selbst nicht einig waren. Auf die Frage nachderHaltung
Englands im Ruhrkampf kann ich mitteilen, daß Lord
Curzon in seiner Rede sagt , es sei von der deutschen Regierung
töricht gewesen , daß sie den Entschluß zum Abbruchdes passiven
Widerstandes nicht drei Monate früher gefaßt habe.

Von englischer Seite ist schon vor mehreren Monaten dem
Kabinett Cuno mitgeteilt worden: Wenn Sie für den
Abbruch des passiven Widerstandes Gegen¬
leistungen erreichen wollen , dann tun Sie
es bald , sonst werden Sie nicht mehrGe¬
le g e n h e i t haben,dafür irgendetwas zu er¬
halten. (Hört , hört, bei der Mehrheit.)

Hierzu zwei Beilagen.
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'Der Aufruf beim Abbruch des passiven Widerstandes hat die
eigentliche Zustimmungaller Ministerpräsidentengefunden. Wenn
Graf Westarpverlangt, wir sollen den Versailler Vertrag für nich¬
tig erklären, so übersieht er, daß dieser Vertrag gegenüber der
seither betriebenen Gewaltpolitik einen gewissen Schutz
für Deutschland bedeutet. Der Kampf um den Rhein
geht weiter. Sollen wir ihn erfolgreich Uhren, so schaffen Sie
Voraussetzungen,daß er durch ein geeinigtes deutschesVolk ge¬
führt Wird . (Lebhafter Beifall, Händeklatschen im Saale und

auf den Tribünen . Dev Präsident Loebe untersagt Kundgebun¬
gen auf den Tribünen . )

Rbg. SevolL (v . Ä.)
erklärt, daß der Legende vom Dolchstoß der Deutschen Volks¬
partei gegen die große Koalition ein Ende gemacht werden müsse.
Die Deutsche Volkspartei hat lediglich in dieser ernsten Zeit alle

Parteien zu einer Einigung aufgerufen. Die Aufgabe des passi¬
ven Widerstandes hat die Deutsche Volkspartei aufs schwerste
belastet . Sie ist nicht gleichbedeutend mit der Kavitulation. Der
Redner dankt der Regierung für ihre Entschlossenheit und das
Verantwortungsgefühl, mit dem sie die unhaltbaren Zu¬
stände vor dem Zusammenbruch b e

' e ndet hat . Die

Verhängung des Ausnahmezustandessowohl in Bayern wie im

Reich sei notwendig gewesen . Die Staatsautorität müsse auch
in Sachsen und Thüringen wiedechergestellt werden. (Großer
minutenlanger Lärm links. ) Ohne Erhöhung der Pro¬
duktion ist eine Gesundung nicht möglich.
Bei uns wird jetzt mehr englische wie deutsche Kohle verbraucht.
Alle Fesseln müssen zur Hebung der Arbeitsinten¬

sität beseitigt werden. Der Beamtenabbau darf nicht
eine Beschränkung der Rechte der Beamten bringen. Stärkste
Steuerle -istungen sind notwendig. Auch der Außenhandel muß
wieder frei werden. Für das Ernährungsministerium brauchen
wir einen praktischen Mann . Wr wollen unser Volk wieder

zurücksühren zu Ordnung und Sparsamkeit. ( Beifall.)

Rb5. KoSi -Weler (Dem.)
begrüßt die Wiederkehr der Koalition. Die Zahlung in Pa¬
piergeld dürfe nicht verschmäht werden. Schon im Interesse
der vielen Ausgewiesenen, die auch Mt Papiergeld bezahlt
werden. Der Großgrundbesitz allerdings scheint das

Papiergeld nicht zu brauchen, ein Beweis, wie er steuerlich
geschont ist . Die Vorwürfe gegen den Parlamentarismus
sind unbegründet. In der auswärtigen Politik hat der Reichs¬
kanzler das bewiesen , was Bismarck viel Courage nannte . Auch
uns bereiten die Zustände in Thüringen schwere Sorgen . Be¬

züglich des Ausnahmezustandes muß mit Bayern eine baldige
Klärung erfolgen. Was den bayrischen Generalstaatskommiffar
anlangt , so könnte er sich dem Vorwurf der Reichszertrümme-
rnng aussetzen . Der Achtstundentagist für uns lediglich eine

Frage der Erhaltung des Staates und der Wirtschaft. An eine

Katchtrophe des Deutschen Reiches glaube ich nicht , wohl Mer

an einen zunehmendenVerfall, wenn nicht bald durch eine starke
Regierung Abhilfe geschaffen wird.

Abg. Leicht (Bahr . Volksp . ) verteidigt die Verhängung
des Ausnahmezustandesin Bayern . Er richtet an alle Parteien

« und Regierungen die Mahnung und die Bitte , die durch das

Nebeminanderbestchen beider Verordnungen sich ergebenden
Möglichkeiten auf das Minimum zu beschränken.

Von den Regierungsparteien ist folgendes Vertrauens¬
votum eingegangen:

Der Reichstag billigt die Erklärung der Reichsregie¬
rung und spricht ihr das Vertrauen aus.

Abg. Remmele ( Komm. ) erklärt: Wenn früher die Parla¬
ments durch eine Militärdiktatur gesprengt wurden, so wehrten
sie sich wenigstens. Die weißen Generäle des Dr . Geßler
aber hätten dem Parlamentarismus nur die seidene Schnur ge¬
schickt, und dieser Reichstag hänge sich daran auf. Das sei der
Sinn des Ermächtigungsgesetzes.

Abg. Müller-Franken (Soz . ) bringt einen Antrag ein:
Der Reichstag billige die Rechtsauffassungder Reichsregierung
über die bayrische Ausnahmeverordnung und erwartet, daß die

Reichsregierung baldigst eine Klärung herbeiführt.
Abg. Graefe (Deutsch -Völk . ) betont, daß seine Freunde

stets die Notwendigkeiteines scharfen nationalen Willens beim

Ruhrkamps betont hätten . Bei den Sabotageakten sei dies

zum Ausdruck gekommen . Die Festhaltung Roßbachs sei ein
Skandal . Die Diktatur solle nur eine Rettung für die bankrotte

Regierung sein An der nationalen Erhebung des
Volkes sei nicht zu zweifeln. Es müsse jetzt durch
Auflösung des Reichstages an das Volk appelliert werden.

Innenminister Sollmanu geht dann auf die blutigen Vor¬

gänge in Düsseldorf aus Anlaß der Sondevbündleraktion ein
Der französische Ministerpräsident habe es für zweckmäßig ge¬
halten, die Hochverräter in Schutz zu nehmen und die deutsche
Schutzpolizei eines Gemetzels und Blutbades zu bezichtigen
Der Minister legte namens der deutschen Regierung gegen eine
derartige Verleumdung der deutschen Beamten schärfste Ver¬

wahrung ein (Lebhafter Beifall. ) Die Sonderbündler be¬

gingen eine Tat , die sie von Rechtswegen hinter Schloß und

Riegel zu büßen hätten. Der Ministet verliest einen amtlichen
Bericht über die Vorgänge und dankt der Bevölkerung für ihre
neutrale Haltung . (Beifall. )

ReichswchrministerDr . Geßler bezeichnet die Vorgänge in

Kwstrin als einen Skandal und dankt der Reichswehr. Er
werde die ihm anvertrcmte Macht rücksichtslos etnsetzen . Herr
v. Graefe habe bchauptet, gewisse militärische Vorbereitungen
im Aufträge der Regierung oder Mt deren Delegierten getrof¬
fen zu haben, und habe daraufhin General v . Seeckt und an¬
der« Herren als Zeugen genannt. Ein solcher Vorwurf fei der

Regierung von Dresden gemacht worden. Der Minister er¬
klärte, dW er, um seinen Behauptungen entgegenzutreten,
General v . Seeckt von seinem Amtsgeheimnis entbunden habe,
(Hört , hört ! )

Justizminister Dr . Radbruch bezweifelt die Behauptung
des Mg . Graefe, daß ein Beamter der Leipziger Gefängnis-
anstalt die Festhaltung Roßbachs als einen Skandal bezeichnet
habe. Wäre es wirklich geschehen, so sei das ein Justizflandal,
der eine disziplinarischeAhndung finden werde.

Abg. Ledevour (bei keiner Fraktion ) sagt dem Kabinett
Stvesemann den Kampf an.

Nach einem Schlußwort des AbgeordnetenBartz ( Komm .)
findet nach zwölfstündigerDauer u m 12.10 Uhr nachts die
große politische Aussprache ihr Ende.

Ein kommunistischer Antrag aus nymentlich« Abstim¬
mung dos Vertrauensvotums wird nicht genügend unterstützt.

In einfacher Abstimmungwird darauf das Vertrauens¬
votum der Regierungsparteien angenommen. Dagegen stimmen
mit den Deutschnationalenund Kommunistenauch die Bayerische
BoWpartei.

Der d eutschnationale Antrag aus Aufhebung des Be¬
lagerungszustandes wird ab gelehnt.

Dev kommunistische Antrag cnrf Aufhebung des bayerischen
Ausnahmezustandeswird dem Rechtsausschußüberwiesen.

Die Verhandlungen im Nuhrgebiei.
ät . Berlin, 9. Oktober.

( Drahtmeldung unseres Berliner Vertreters . )
Die Reise von Hugo Stinnes und General Degoutte hat

in der Oeffentlichkeit im Inland sowohl wie im Ausland na¬
turgemäß großes Aufsehen erregt und außerdem zu
mancherlei Kombinationen Anlaß gegeben . Es ist gegenüber
früheren Meldungen zu berichtigen, daß die Reise des Herrn
Stinnes , an der übrigens auch die Industriellen Klöckner , Vö-
geler und van Belsen trilnahmen, ohne vorherige Füh¬
lungnahme mit der Reichsregierung ftattgefun-
den hat . Der Besuch von Hugo Stinnes vor seinem Zusam¬
mentreffen mit General Degoutte, den er dem in Düsseldorf ge¬
fangen gehaltenen Krupp vo « Bohlen machte , hatte den
Zweck, die Zustimmung Krupps zu den Unterhaltungen mit
dem französischen General Degoutte einzuholen. Die Bespre¬
chungen der deutschen Industriellen bezogen sich auf die Wie¬
deraufnahmeder Arbeit im besetzten Gebiet. Dabei
wurde zunächst die Frage der Kohlenförderung bespro¬
chen. Der französische General zeigte sich diesen Problemen
gegenüber entgegenkommend , was besonders in dem Interesse
begründet sein dürfte, das die Besatzungsmächtean der Wieder¬
aufnahme der Kohlenförderung haben. Im Zusammenhang
damit drehte sich die Unterhaltung auch um die Wiederaufnahme
des Eisenbahnbetriebes. Außer der Frage der Koh¬
lenförderung wurde das Problem der Stahlförderung erörtert,
da nach Ansicht der deutschen Industriellen mit der erhöhten
Kohlenförderung selbstverständlich anch die Eisenhütten wieder
in Betrieb gesetzt werden müßten. Hier aber scheinen von fran¬
zösischer Seite erhebliche Schwierigkeiten gemacht zu werden.
Diese sind darauf zurückzuführen , daß sich Herr Poincars dem
Komits des Forges gegenüberfcstgelegt hat und daß dieses Ko¬
mits befürchtet , die deutsche Eisen- und Stahlindustrie könnte
schneller wieder in Gang kommen als die gegenwärtig ruhenden
Unternehmungen des Komits des Forges in Lothringen. Wei¬
ter wurde kn der Unterhaltung darüber gesprochen , daß die zm
Verfügung stehende Menge an Kohle, Eisen und Stahl nicht
nur aus Reparationskonto geliefert werden soll, sondern sich für
die deutsche Industrie auch Exportmöglichkeiten aus dem besetz¬
ten Gebiet, einerseits in das unbesetzte Gebiet, andererseits in
das Ausland ergeben müßten. Hierbei sei darauf hingewiesen,
daß nach Schätzung unterrichteter Kreise im Ruhrgeüiet etwa
zwei Millionen Tonnen Stahl , die auf Lager gearbeitet wur¬
den, vorhanden sind . Die Meldungen, die davon sprechen , daß
Herr Stinnes bei den Unterhaltungen einen Reparations¬
plan vorgelegt, sind unzutreffend. Nach den Bespre¬
chungen mit General Degoutte hat sich Herr Stinnes nach Ber¬
lin zurückbegeben , wo er, wie offiziell mitgeteilt wird, gestern
der Reichsregierung berichtet hat. An diese Aussprache
dürsten sich jedoch noch weitere anschließen . General Degoutte
hat sich nach den Besprechungenmit den deutschen Industriellen
nach Bonn begeben , wo er mit dem Präsidenten der inter¬
alliierten Rheinlandkornmission eine Unterredung über die Un¬
terhaltungen hatte.

TU . Berlin , 8. Okt . Wie bereits gemeldet , sind
die Großindustriellen Stinnes , Glöckner und General¬
direktor Bögler als Delegierte des bergbaulichen Ver¬
eins für Rheinland und Westfalen in Verbindung mit
dem General Degoutte getreten . Vor ihrer Abreist
nach Düsseldorf hatten sie , wie die Telnnion erfährt
um eine Unterredung beim Reichskanzler Dr . Strest-
mann nachgesucht, der aber durch die Regierungskrise
so stark in Anspruch genommen war , daß er sie nicht
empfangen konnte . Nachdem die Herren längere Zeit
gewartet hatten , reisten sie ohne Rücksprache mit d«
Reichsregierung nach Düsseldorf ab . Sie haben sofort
nach ihrer Unterredung mit General Degoutte der
Reichsregierung Bericht erstattet.

kc

Pariser Tendenz.
In Pariser offiziösen Kreisen verlautet , das

anch in den nächsten Tagen Vertreter der anderen
Ruhrkonzerne sich zu General Degoutte begeben wer¬
den und ihm Vorschläge zur Wiederaufnahme der Ar¬
beit im Ruhrgebiet unterbreiten wollen . Stinnes , der
beabsichtigt , die Kohlsnpreise aus ihrer jetzigen
Höhe zu halten , wird vielleicht noch von seinen Kon¬
kurrenten übertrumpft werden , muß größere Nachgie¬
bigkeit zeigen und sich zu einer Senkung der Preise
verstehen . Nach Meldungen aus Düsseldorf ist Stinnes
gestern mit verschiedenen Industriellen von Degoutte
zurückgekehrt . Kurz daraus wurde eine Abordnung von
Vertretern der Phönixwerke , Otto Wolfs , Carp und
von Vlissingen, bei General Degoutte vorge-
lassen . Die Unterhaltung zwischen letzteren und De¬
goutte , die im Beisein französische « Sachverständiger
erfolgte , bezog sich auf die Wiederaufnahme der Arbeit
im Ruhrgebiet.

Line Erklärung üss Kerrn Stinnes.
TU . Berlin , 9. Okt . Die „D . A . Z .

" veröffentlicht
eine Darstellung des Herrn Stinnes zur Lage . Herr
Stinnes weist u . a . daraus hin , daß dis Schwerindustrie
Herrn von Raumer nicht bekämpf habe ; das
erste Kabinett Stresemann habe sich seiner Aufgabe
nicht gewachsen gezeigt , weil es nicht in der Lage ge¬
wesen sei , die innerpolitischen Bedürfnisse und Not¬
wendigkeiten in außerordentlich kurzer Zeit auch gegen
die Doktrinen der Sozialdemokratie zu erfüllen . Schuld'
daran trage die Sozialdemokratie , der es an Mut fehlte,
auch etwas Unpopuläres zur Durchführung zu brin¬
gen . Es handle sich jetzt um Leben und Sterben des¬
deutschen Volkes . Experimente seien jetzt nicht mehr am
Platze . Deshalb sei es doppelt bedauerlich , daß es nich!
möglich gewesen sei, die Männer zu gewinnen , dis
eine einigermaßen sichere Gewähr für die sofortige
Durchführung der unbedingt notwendigen Reformen ge¬
boten hätten.

Abgelehnt wird der kommunistische Antrag wegen der Vor¬
zensur, wegen der bayerischen Streikverordnung und wegen des
Verbots kommunistischer Zeitungen.

Der Antrag Müller - Franken (Soz .) . der eine baldige
Klärung der Frage der bayerischen Ausnahmeverordnung for¬
dert, wird angenommen.

Das Hans vertagt sich . Nächste Sitzung Dienstag 12 Uhr.
Ermächtigungsgesetz , Währungsgesetz . — Schluß M Uhr nachts.

Ver Kkricksrot klimmt 6em krmäcktjgungs-
geistz 2ii.

TU . Berlin , 8 . Oktober.
Der Neichsrat stimmte in seiner heutigen Sitzung dem

Ermächtigungsgesetz mit 46 gegen 17 Stimmen bei
Stimmenthaltung Thüringens zu. Dagegen stimmten außer
einigen preußischen Provinzen Bayern und Mecklenburg-
StreNtz.

Der Gesetzentwurf ist also vom Rsichsrat mit der er¬
forderlichen Zweidrittelmehrheit angenommen . Nach dem
Ermächtigungsgesetz kann die Regierung Maßnahmen tref¬
fen, die sie auf finanziellem, wirtschaftlichem und sozialem
Gebiete für erforderlich und dringend erachtet. Dabei kann
von den Grundrechten der Reichst)erfassnng abgesehen wer¬
den. Die Ermächtigung erstreckt sich nicht ans die Arbeits¬
zeit und. aus die Einschränkung der Renten und Unterstützun¬
gen. Die auf Grund des Ermächtigungsgesetzes erlassenen
Verordnungen sind dem Reichstag« und dem Reichsrate un¬
verzüglich zur Kenntnis zu bringen und auf Verlangen des
Reichstages auszuheben. Das Ermächtigungsgesetz tritt mit
dem Tage der Verkündung in Kraft und wird außer Kraft
gesetzt bei einer Aenderung des Kabinetts oder der parla¬
mentarischen Grundlage , jedoch spätestens am 31 . März
1924.

Jubel im befreiten kouktanlinopel.
Konstantinopel , 8 . Okt.

Die Ententetruppen haben jetzt vollständig die
Stadt verlassen , nachdem sie vor der türkischen Flotte
die internationalen gebräuchlichen Ehrenbezeu¬
gungen vorgenommen hatten . Am Sonnabend hat
darauf eine gewaltige Kundgebung stattgsfunden.
Allenthalben waren Siegesbogsn errichtet . Die ein¬
marschierenden türkischen Truppen wurden mit einem
wahren Blumenregen überschüttet . An der gewaltigen
Kundgebung hat sich auch dis türkische Flotte beteiligt.
Die Zeitungen legen in spaltenlangen Ausführungen
dar , was die Befreiung der Türkei von den Entente¬
mächten für die türkische Bevölkerung bedeutet , und be¬
tonen , daß die türkische Jugend und die kommenden
Generationen diese Zeit der nationalen Erhebung nie¬
mals vergessen dürfen . Die Zeitung „Akschan" schreibt:
Die Kulturarmee der Ententemächte hätte in der Tür¬
kei nichts anderes geleistet , als die Erschießung schuld¬
loser Kinder der Türkei und Gewalttaten gegen türkische
Frauen . Diese Kulturarmeen können in ihrer Geschichte
nur Schandtaten finden . Auch die übrige Presse äußert
sich in ähnlichen Ausführungen und hebt hervor , daß,
nachdem nunmehr die Türkei von dem Feinde befreit

sei, Land und Leute einer segenbringendsn Zukunft
endgegengehen werden.

Meine politückie Nachrichten . »
Amerikanische Beteiligung in Berlin . Aus amerikanischen r

diplomatischen Kreisen in Berlin wird Mtgeteilt , daß mehren §
Uhrende Baugruppen der Vereinigten Staaten ihr Interesse aH h
der Reform der deutschen Währung in Berlin den zuständiger §
Stellen Mtgeteilt haben . Sie haben sich unter bestimmten Vor-' z
aussetzungenbereit erklärt, sich mit Kapital cm der Errichtung^
der WLHnmgsbankzu beteiligen. ^

Die Beerdigung der tapferen Schupoleute. Die Beerdig» »; .- ^
der Schupoleute, die im Kampfe gegen die Hochverräter sielen

'

findet Mittwochnachmittagaus dem Nordsriedhof in Düsseldorf K
statt. - »

Direkte Verhandlungen. Der „ T a g" berichte- ^
die deutsche Regierung habe die Botschaft und Gesandtschaft i«j

'

Paris und Brüssel angewiesen, bei der französischen und belgischer ?
Regierung vorstellig zu werden und direkte Verhandlungen MM ^
die Wiederaufnahmeder Arbeit im Ruhrgebiet zu empfehle !,/ j
Gleichzeitig sind auch die deutschen Botschafter in London M ^
Rom angewiesenworden, über diese Frage Besprechungenemzu-i <
leiten. Die englische Regierung dürfte wesentlich andere Maß - -
nahmen treffen im englischen besetzten Gebiet als die Franzose «;

'

und Belgier. Schon jetzt mache« sich im englisch besetzten Gebiets -

wesentliche Erleichterungen bemerkbar . ^
Hauptversammlung der Deutsschen Friedensgesell - "

schaft. Am 6 . und 7 . Oktober tagte in Magdeburg die?

diesjährige Hauptversammlung der Deutschen Friedens -« l

gesellschaft . Aus allen Teilen Deutschlands , besonders! i

aus Rheinland und Westfalen , sowie aus Amerika- -

England und der Tschecho-Slowakei waren zahlreiches!
Vertreter erschienen . Im Mittelpunkte der Tagung ?

standen die Probleme Föderalismus und Zentralismus , '

und ferner Ruhrbesetzung , passiver Widerstand uni ^
Bürgerkrieg . Aus den ausgestellten Resolutionen sin!
folgende Punkte besonders hervorzuheben : Die Gewalt- )

anwendung mit kriegerischen Mitteln innerhalb eine- ;
Staates sowohl , als auch im Leben der Völker unter - ^
einander ist durchaus zu verwerfen . Voxr der deutsche«; ;
Regierung muß , nachdem sie den passiven Widerstand :
ausgegeben hat , verlangt werden , daß sie in Verhäng,
lungen mit Frankreich eintritt und ausreichende
unbedingte Sicherung der Reparationsleistungen M i

währleistet . Auf der anderen Seite wird an FrankrE!
die Forderung gerichtet , nunmehr die Methode der W
Waltanwendung auszugeben und die ordnungsgemäße « -

Zustände im Ruhrgebiet wieder herzustsllen . Dis Not - ,
Wendigkeit des Eintritts Deutschlands in den Völker- "

Hund wird erneut mit großer Entschiedenheit betont.

MM ÄSM MÄSNbMMZ ' LMsE«
Der Nachdruck

" unserer mit besonderen Zeichen versehenen Eigenberichte ist

nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte
über örtliche Vorkommnisse sind der SchriftVin !» stets willkommen.

Oldenburg , 8. Oktober-

ch Landestheater. Donnerstag gelangt Verdis Opf
„ Aida" zur Erstaufführung ( 22. Vorst, im Abonnemew!
Freitag wird als 23. Abonn.-Vorstellung „Agamemnon
wiederholt. Anfang 8 Uhr . Schülerkarten zu halben Preisen

* Der Mietcrschntzverern hielt gestern abend urw;
Leitung des Herrn Oestmann im Seminar eins
besuchte Mitgliederversammlung ab , in oe-

man sich u . a . eingehend über verschiedene für dis
terschast unserer Stadt außerordentlich wichtige Frage«
zmterh« lt . Mitgeteilt wurden die neuen Metssätz-



Wer deren Zahlung noch nMt genttgenv ^Klarheit ve-

Gbsnso tvirrde wiederhvii betont , baß die Brand-

Usmb -IN n?« t
°

w
°
° v

"
°lf° « nach d«

« obl der im Hause vorhandenen Wohnungen umge-

sondern nack dem Mietwert der Wohnungen
N veRLlen sin? Di ? M den Mieterausschuh vorzu-

und über die Neu-
Waklen wurden erledigt und über die Neu-

scheine kritisiert

eine Milliarde betrügen , zu bezahlen . Zudem seren dre

meMsn Einwohner bei niedrigem Dollarstande nrcht nr

der Laae sich Gutscheins zu beschaffen , werk ihnen ge¬

rade dann dw Mittel dazu fehlten . Es ser dringend zu

wünschen daß der Stadtmagistrat oder der Stadtrat

ein aereckteres System zur Einführung brachten . Um

11 Ukr wurde die Versammlung geschlossen, nachdem

nock » eine Anzahl Neuaufnahmen erfolgt waren.
» Verhandlungen wegen Neuabschluß eines

staatlichen Forstarbeiter fanden am Sonnabend nnt dem Ministe¬

rium statt . In den Verhandlungen , in deren Verlauf auf den

in Preußen abgeschlossenen Tarifvertrag Bezug genommen wurde,
^ 11 eine Einigung zwischen Ministerium und den Verbanden

schwätMischen Briefen über die hiesige Theaterkritik

überschwemmt ein gewisser Hermann Faber aus Berlin

wieder Oldenburg. Wr würden diese kindischen Ergüsse auch

weiter unbeachtet lasten , wenn nicht der letzte Brief eme emp¬

findliche Verletzung des Verhältnisses des ^ ntendmrten zur

Kritik enthüllte, die uns scharfe Gmngiuung^ u fwdem Mm^ .

Nur die AbwesenheitMordos veranlaßt an», dre Klärung der

Angelegenheitbis zu seiner Rückkehr auszusetzen.
« Indem gestrigen AE der Verermgimg für junge

Dunst war Ursula Falko versehentlich als Sängerin

bezeichnet worden . Sie ist Tänzerin. .^ s Die Grundbesibcrabgabe für dre nmere Stadt wird

Bcht, wie es in der Bekanntmachung hieß, am 10 . , sondern

am 11 . Mob « erhoben . _ _ ,
* Hotel- und Büderindex. W 5 . Oktober betragt der

Hotel- und BÄdsvi-ndex 67 Millionen.
* Zu einem Komiker-Wettstreit in der „DeutschenEiche

tzr Varel wird im Anzeigenteil aufgefordert.
.» Zur Eingemeindung Everstens. Die Geg-

Mr der EmgemeiNdung Hatten beim Gemeinderat den Antrag

Mf Auflösung des Genreinderats gestellt , doch hat er nicht

die erforderliche Anzahl Unterschriften gefunden. An den

Notwendigen 1600 Stimmen fehlten rund 460 Stimmen.

D̂araus gewinnt mau den Eindruck, daß die Mehrheit der

Einwohner für die Eingemeindung ist. «
« Steuerzahlung . Die gestrige Mitteilung , wonach am

g. Oktober sämÄichs Steuern Zum alten Kurse bezahlt wer-
den, beruht ans einer falschen Information,
xz * Biäo Klagen der Arbeitslosenwurden in der Sitzung des

^HewerkschaftskMteW am Montagabend vorgebracht . Sie mußten
'
A/B . nach vollbrachter Arbeit in durchnäßtemZeug und mit

halblserem Wagen auf altem Stroh schlafen , billige Mich gibt es
l nicht, billige Kartoffeln auch nicht, dis Preise für Licht , Gas,

Wasser werden höchstens gestundet ufw. Auch die Rnhreifen-
bahnvr brachten viele Klagen vor. Dirrch eine sechsgliedrige
Kommission unter Hinzuziehung eines Arbeitslosen soll Abhilfe
zu schaffen versucht werden.

* Ans der Tatsache , daß am Sonutag noch einige
Dchanstellnugeu auf dem Kramermarkt in Betrieb wa¬
ren , ist der Schluß gezogen worden , daß der Markt in

Zukunft zehn Tage dauern wurde , nach dem Beispiel
des Bremer Freimarktes . Dies ist, wie wir erfahren,
nicht beabsichtigt . An eine Verlängerung des Kramer-
Marktes wird überhaupt nicht gedacht . Wenn in diesem
Jahre einigen Marktbeziehern gestattet wurde , am
Sonnabend und Sonntag den Betrieb wieder aufzu¬
nehmen , dann kam das daher , daß sie von der irr-
Wmlichen Auffassung ausgingen , daß sich an den Ol¬
denburger Kramermarkt , wie in den früheren Jahren,
der Markt in Varel anschlisßen würde . Dieser hat aber
bekanntlich schon vor 14 Tagen stattgsfunden . Den

Aach Rücksprachemit dem Ministerium entgegen.
P * Polizei-Tagesbericht vom 9 . Oktober. Gestohlen

wurden : 1 . am 6. Okt. vor der Post ein Herrenfahrrad ; 2. in
L der Nacht vom 4 . zum 5 . Okt. aus der 1 . Etage d.es Hauses
i , Kasinoplatz Nr . 3 von der Flurgarderobe ein Pfeffer- und salz-
>p ftzrbiger Schlüpfer mit Schrägtaschen; 3 . in der Nacht vom 5.

g! zum 6 . Okt. von einem Acker in der Fichtenstraße etwa 15 bis
z, 20 Kopf Weißkohl , 3 Kopf Rotkohl und 1 Kopf Blumenkohl;
li 4 . in der Nacht vom 6. zum 7 . Okt. aus einem Vorgarten in
^ der Ofener Straße eine fünfblättrige, 1 Meier hohe Zimmer¬
te Palms mit Tontopf ; 5 . <rm 6 . Okt. vor dem Finanzamt ein

Herrenfahrrad , Marke „ Brsnnabor" ; 6 . am 6 . Okt . vor der
Wirtschaft von Osterthun, Markt Nr . 2 , ein Herrenfahrrad,
Marke „Germania-Stallion " ; 7. am 3 . Okt. vor dem Hause

,? 'Lange Straße Nr . 37 ein Herrenfahrrad, Marke „Opel" ; 8 . in
gc der Nacht vom 6 . zum 7 . oder vüm 7 . zum 8 . Okt. in hiesiger

Stadt mittels Einbruchs folgende Sachen: 22 Stück Damen-
Hemden , 14 Stück DamenbeinUeider, 9 Stück Damen-Hemd-
Hosen, 2 zweiteilige Garnituren, 3 Stück DamenWüpfer

k- ( Kunstseide ) , 6 Stück Prinzeßröcke , 16 Stück Untertaillen, 3
dreiteilige Garnitmen , 2 Stück weiße Servierschürzen, 6 Stück

r- Wirtschaftsschürzen, 3 Stück Seidentrikot-Jumper , 11 Stück
Crepe-ds -Chine-Blusen, 2 Stück kunstseidene Häkeljumper, 3
Stück weiße Waschblusen , 2 Stück schwarze seidene Kostüm-
röcke, 1 Kostüm mit Pelzbesatz, 2 blaue Kostüme , 1 schwarzes
Kostüm , 6 Stück Herrenoberhemdenusw . Der Geschädigte setzt
auf die Ermittelung des Täters eine Belohnung von 30 Gold-
mmk, und für die Herbeischaffungder Waren eine Belohnung
von 70 Goldmark aus.

s * Der Goldumrechnungssahder L -rndabgabe für Zablunaen
-> NeL Ldmark

^ ^ 3 ist festgesetzt Lf 137 000 WO

e:
Vmfall, der der Aufklärung bedarf , wird

'> Donnerschwee berichtet. In letzter Nacht be¬
ll dosten bei der Donnerschweer Kaserne
- vlss

Männer über die Mauer zu steigen versuchten!

«,
«men Schutz ab, der von der anderen Seite eAvidert

nmrve . Darauf warf Der Posten eme Handgranate . Es
ist niemand verletzt worden . Gefaßt wurde auch nie¬
mand.

^ DieOlden burgerin Essen bitten uns dringend,
zur Sammlung von Winterkartoffeln für unsere Oldenburger
Landsleute in Essen auszusordern. Sekt etwa 14 Tagen sind
dort keine Kärtoffeln mehr auf dem Markt gewesen . Wenn es
«täglich war, kleinere Mengen zu erhalten, so wurden bereits
für das Pfund 2 Nch MW. Mark gefordert. Von Winterkar¬
toffeln zum Einkellern ist nichts zu sehen . Es besteht auch keine
Aussicht , daß welche geliefert werden. Da ca . 100 Familien in
Frage kommen , so werden mehrere Waggons benötigt. Die
Landsleute in Essen hoffen , nicht vergeblich die bewährteOpfer¬
freudigkeitder Oldenburger anzurufen und erwarten sehnsichtig
eine diesbezügliche Benachrichtigung. Die Sendungen sind an
die Adresse der Stadt Essen für „Oldenburger Abend" zu
richten. ck

* Ovelgönne, g . Okt. Am Donnerstagvarmittag findet hier
die diesjährige Bullen körung für die Gemeinden Ham¬
melwarden, Brake, Golzwarden, Ovelgönne und Sttückhausen
statt. Es werden etwa 25 —30 Bullen vorgeführt.

* Ahlhorn , 9. Ott . Ein frecher Diebstahl
wurde in ' vorletzter Nacht bei Gutsbesitzer Graepvr in
Neu- Lethe aus geführt. Diebs — cs kommen sehr wahr¬
scheinlich mehrere in Frage — stahlen ein Gespann , bestehend
aus zwei Ackerwagen und einer Stute , 40 Zentner Roggen
und 2 Zentner Gerste. Die Verfolgung wurde schleunigst
ausgenommen , und es gelang Gendarmeriewachtmeister
Stolle , einen der Diebe in der Nähe von Wardenburg mit
dem Diebesgut zu erwischen. Der Dieb wurde nach Olden¬
burg ins Gefängnis gebracht, das Gespann mit Inhalt
konnte Herrn Graeper wieder zugestellt werden . Der Dieb
ist ein erst kürzlich aus der Strafanstalt entlassener junger
Mann.

M'mmen aus dsm Leserkrm
'ss.

Mir de» Inhalt der SprechsaalS übernimmt die Schriftleitung den Lesern gegenüber
leine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamenKUNterschrift und Wohnungr-
«ngabe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist.

Gründe für di« Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben.

Die neuen Mieten.
Vor einiger Zeit stand an dieser Stelle ein Artikel eines

der vielen Wohnungsuchenden, worin gesagt wurde, daß viele
Hauseigentümer auf die Meie verzichtet hätten, weil diese so
nrinimal wäre und nicht ausreiche, um an den Wohnhäusern
auch die kleinste Instandsetzung zu unternehmen. Die Vermie¬
ter suchten die Mieter nach Möglichkeit zu verdrängen, um die
dadurch freüverdenden Räume für sich in Anwendung
zu bringen usw . Der Sinn dieses Artikels war der , daß zu
wenig Wohnungen siet würden, im Vergleich zu den vielen
Wohnungsuchenden. Was tut nun der Meterschutzverein? Nach
reiflicher Ueberlegung brachte er eine Gegenschrift, um dem
armen Wohnungsuchendenenergisch eins mang die Hammelbeine
zu trudeln . Merkwürdig ist es doch, warum der Mieterschutz-
Verein mit keinem Wort auf den Kernpunkt des Metverzichtens
eingcht. Komisch , ich habe wirklich nach einem erlösenden
Worte gesucht aus dieser fürchterlichen Mfere , noch extra meinen
Kneifer blitzblank geputzt . Nichts! Ich war nach meinemEmp¬
finden als alter gewerkschaftlich organisierter Arbeiter enttäuscht
ob dieser Nebelpolitik. Der Meterschutzöereinist in den Grün¬
dungsjahren 18 und 19 entstanden aus der Not der Zeit nach
dem verlorenen Krieg und seinen Folgen ; es war eine demo¬
kratische Notwendigkeit, um soziale Gleichheiten zu finden im
Interesse der Meter . Trotzdem der Staat durch Mieteinigungs¬
amt und Wohnungsamt schon vieles vorwegnahm. Wie kann
da der Verein so unsozial handeln, und mit einem Nichts über
den Kernpunkt des ganzen Wohnungselendes hinweggchen? Ist
das im Sinne des Marxismus gehandelt, wenn man seiner
Partei alle Vorteile, und der andern ein Almosen gibt, die ich
nicht einem stellungslosen Kollegen anzubieten wage , damit er
sich däs Notwendigsteverschaffe . Der Eigentümer möge sehen,
wie er mit diesen speziell hier in Oldenburg so besonders nie¬
drigen Meten fertig wird. Zu dem Mieterschutzvereingesellt

snma mrv imnir.
Vorbörslichs Notierung von heute ruovgenr D o llar

11WWOWO , Gulden 432 Millionen.

sich nun noch sein Landesverband. Er macht ein großes Tan-
dam von der Millionenmiete im Oktober . Es ist wirklich die
Höhe , es fällt schwer, parlamentarisch zu bleiben, wenn man
sieht , wie der B . O M feine Anhänger mit dem Märchen gru¬
selig macht , daß im Oktober 18225W,9fache Miete zu zahlen
ist . Bei einer Friedensmiete von monatlich 20 ^ nmH Abzug
von 25 Prozent gleich 15 Grmrdmiete macht 1822 500,9 mal
15 gleich 27 337 513,50 und nicht 36 450 018 verehrter
L. O . M . Und der Wert? In den ersten Tagen stand der
Dollar sagen wir auf 200, also die Goldmark auf 50 Millionen,
danach waren die 27,3 knapp eine halbe Goldmark. Alle Wa¬
ren, die zur Instandsetzung des Hauses notwendig sind , werden
nach Goldmark berechnet . Was konnte ich eventuell kaufen für
27,3? Kein Pfund Leinöl. Und Ende Oktober, wenn die Miete
bezahlt wird, nichts. Dann kann ich vielleicht mit dem Geld
die Pfeife anstecken . Und nun noch den Unterschied zwischen
hier und Bremen für September : hier 30 750,9- , in Bremen
das 90 WOfache , Oktober das 3 000 WOfache , das sind wenig-
ftens runde Zahlen , die jeder rechnen kann. Unser Haus braucht
bringend Instandsetzung. Aber wenn die Miete nicht so be¬
rechnet wird, daß ich wirklich etwas damit reparieren resp . den
Handwerker bezahlen kann, dann ist es besser , ich verzichte auf
das Almosen. Die größte Mehrheit der hiesigen Eigentümer
sind Leute, die in Friedenszeiten von ihrem mühsam zusam¬
mengesparten Gelds Grund gekauft haben, um ein Haus zu
hauen mit ein paar Wohnungen, die sie vermieten könnten, da¬
mit die Unkosten gedeckt sind ; , also die reinsten Hausproletarier.
Jetzt sind sie durch den Krieg usw ., erst recht durch die vollstän¬
dige Entwertung der Wohnungen, bettelarm geworden. Das
ganze Wohnungswesen ist unglaublich heruntergewirtschaftet.
So geht es nicht weiter mit den Mieten. Sie müßten so be¬
rechnet werden, wie die Waren und Arbeiten an den Häusern.
Die ganze Prozentrechnerei hat gar keinen Zweck, damit kann
man nur Leute irre machen . Besser wäre jedenfalls sicher, man
kläre seine Mitglieder über die nackte Tatsache dieses Jammers
auf und erziehe sie dahin, daß eine Arbeitsgemeinschaftgegrün¬
det wird, mit den Eigentümern. Ein Eigentümer.

Briefkasten der Schriftleitung.
Leser der „Nachr ." in Hockensberg , Pfennigstedterfeld,

Iserloy und Busch . Die Post teilt uns mit , daß die Freitag-
n-ummer am Sonnabend bestellt wird. Dagegen ruht die Bestel-
Umg am Dienstag und Freitag . Die Regelung der viermaligen
Bestellung ist auf Anordnung der Oberpostdirektion im ganzen
Bezirk durchgeführt.

kanckelsteil.

HmchtschrWÄter : Wilhelm von Busch. Ständiger ltternrifch« MitirrHette«

vrosöflori ) r . Richard H <r.nt,« l . Werantwortl . sür PoMNn . Kmirleüm : vr . Sonrich

Bartsch , für den tzei«ratliche» Teil : Z. R - Plve g, für den Anzeigenteil : A. Lies»
Druck und Verlag von B . Scharf in yldenhnra.

Rauhfutternotierung vom 8 . Oktober : Kleeheu ca . 90 — IW
Will. Mk ., Wiesenheu, gut, gesund , trocken , ca . 75 —85 Mill. Mk . ,
Wiesenheu , 2 . Schnitt, ca . 65— 75 Milli Mk ., Preßstroh ca . 70
bis 80 MM. Mk ., Bundstroh ca . 55 - 60 MM. Mk . , alles per
Zentner , waggonfrei norddeutscherStation.

^ Berlin , 8 . Oktober . Wechseinotierungen.
8 . Oktober. 7. Oktober.

Telegraph. Ausz. in ^ Geld Brief Geld Brief

Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden

-Finnland
Italien
England
Ver . Staat.
Frankreich
Schweiz
Spanien
Argentin-
Dtsch-Oest.
Tsch.-Slow.
Ungarn
Bulgarien
Japan
Brasilien 1
Jugoslao.
Portugal

Gulden
Francs
Krone
Krone
Krone
sinn,
Lire
Pfd Sil.
Dollar

1 Francs
1 Francs
1 Peseta
1 Peso
100 Kronen
1 Krone
1 Krone
1 Lewa
1 Yen
Pap -Milr

1 Din.
1 Escud

329175000
41895000

131670000
148627500
221415000

22543500
37506000

835905000
49875000

149625000
112717400
275310000

1177000
24738000
44388,00
7980000

413962500
80797500

9975000
33316500

330325000
42105000

132330000
149372000
222555000

22656500
37694000

840095000
50125000

151375000
113282500
276690000

1183000
24852000
44612,00
8020000

416037500
81202500
10025000
33483500

235410000
29725500
94164000

105725000
158602500
16053700
26733000

598500000
35311500

107131500
80797500

197500000
8379,00

17755500
31920,00
5785500

289275000
57855000

7182000
23940000

236590000
29874500
94636500

106265000
15S197000

16140200
26867000
MS8M00

601500000
35488500

107668500
81202500

198500000
8421 .00

17854600
32030,00
5814500

2S072S000
53145000

7218000
24060000

vom 8. Oktober 1923.

Dollarschatzanwettg . . 838 Hofsmanns Stärke
S°/° Dtsch. Retchsanl . 0 .34 Ilse -Bergbau . . .
4°/° Reichsanleihe . . 2 .6 Kaliw . AschersleLen.
3sts°/o Retchsanleihe . 1,6 Kotn -Rottweil A .-G.

- 16 Körting Gebr . . .3°/o Reichsanleiüe
Sparvräm .anleihe .
4°/<>Preutz . Konsols
N

'
/ -°/<> Preutz . Kons.

3°/» Preutz . Konsols
Adlerwerke . . .. . .
Allgem . Elektt .-Ges.
Badische Anilin . .
Berger Tiefbau . .
Berlin -Anb . Wasch.
Bingwerke.
Böhler Gebr . . . . .
Breitbg . Poril .-Cem.
Buderus -Eisenwerke.
Calmon Asbest .
Charlba , Wasser . . . .
Chem . F . Griesheim.
Daimler -Motoren
Dtsch. Kunstleder . .
Dtsch.-Luxbg . Bergw.
Dtsch. Kabel . . .
Dtsch. Wolle . . . .
Dynamit Nobel .
Elberselder Farben .
Eltr Licht und Kraft
Faylberg , List H-, Co.
Felten L Guillanme
Frankonia . . . . .
Franst . Zucker . .
Freund Maschinen
Gelsenk. Bergw . . . .
Ges . s . elektr. Untern.
Goedhart.
Goldschmidt .
Görlitzer Waggon . .
Hambg . Elektr . . . .
Harb .-Wien . Gummi
Harpener Bergbau .
Hartmann .
Held-Franke.
.Hirschkupfer.
Höchster Farben . . .

0,5 Linder Eisen
1,8 Lindström.

1 Lingel Schuh . . . .
2,2 Mansfeld.
480 Mech. Linden . . . .

1100 Meher Dr . Paul .
3800 Nat . Auto.
410 Oberschl . Eisenb .-Bd

— Ohles Erben . . . .
875 Orenstein <H Koppel,

5500 Osnabrücker Kupfer
600 Poege . . , >

4000 Polyphonwerke . . >
400 Riebeck-Montan . . ,
500 Rombacher.
— Riickforth Ferd . . . .

300 Rütgerswerke . . . . >
4600 Sachsenwerk.

11900 Sarotti . .
290 Schuüert .
820 Siegen Solinger . .

1075 Siemens L Halske .
3400 Stoewer . . .
1700 Lieh .

900 Tuchfabrik Aachen . .
7000 Union Gießerei . . .

240 Ver . Textil . .
1500 Vogtland . Maschinen

— Wanderer -Werke . . .
14500 Wessel-Porzellan . .

1550 Westeregeln -Alkali . .
8000 Hamb .-AMer .-Linie .
2800 Berliner Handelsges.
1180 Komm .- u . Privatbk.
255 Darmst . u . Nat .bank
440 Deutsche Bank . . . .

17500 Disconto -Command.
380 Dresdner Bank . . .
130 Oldenb . Landesbank.

10000 Old . Spar - u . Leihb.
2700 >Osnabrücker Bank . .

200
5800
3100
1400
875
500

1500
200

2160
250
130
400

5000
2600
2500

430
860
430

12000
3000

129
I960

340
205

9250
490

9200
800
380
725

1500

2M
1200
41M
6300
5050
600
900

1640
2400

740

300

.LLui »«« «Isr - LSr»s » »vi> Nvircklslvitr-S«
vom 8. Oktober 1923.

Brief Geld Brief

Äktten-Ges . Weser.
Bremer Vulkan . .
Tecklenborg Akt.-Ges
Dampfsch .-G . Nept
Unterweser -Rhed.
Bremer Schleppst
Bremen Besigh . .

Hansawerke

Hammersen.
Hanseatische Jute.
Warpssptnnerei . .
Staatsmoorgesellsch.
Bremer Linoleum.
Delmenh . Linol .sabr.

3170 — Dtsch. Lin .wk. Hansa 825
— 166 Bremer Zigarren . .
— 900 Brem . Rolandmühle

. - 3600 Bremer Tauwerk . . 170

. —- 1000 Llohd -Dynamowerke 163
— 2300 Mercator Oloss . . .

. - — Miltenberg L Krite. 99
- 2500 Wendts Zigarren . . 9b

1700 Atlaswerre. 375
Hansa -Dampfsch .-Gs.

— 800 Norddeutscher Llovd. 1275
260 256 Roland -Linie . . . . 1900

— 1500 Dtsch. D .-G . Nordsee
3300 Nordd . Wollkämmer.

— — Carl Bödeker L Co. 65
800 ioöö

Goldina. 115
— Reis - u . Hand .-A .-G.
— — Bremer Holzindustr. SO

1000 -— Hansa -Lloydwerke . 195
660

—
Nordd . Waggonsabr. 452

Geld
822
171

3000
165
161
225

97

375
2200

2500

600
85

450

» i -«« , «, - vom 8. Oktober 1923.

Broker Werft.
Elsflether Werst . .
Bremerhav . Reeden
Emder Rhederei . .
Oldb .-Port . D .-Ges.
Uebersee-Rhederei .

Dtsch. Kromht .-Mo
Grashorn -Maschin.
Holtbaus -Maschin.
Wagenbauanst . Olt
Zement - u . Press .w
Barther Leder . . .
Chem . Unterweser

Dampfsägew.
Delmenh . Mi
Delsack . . .

Höchst Niedrigst

. 201,4 169,6

. 148,4 122,2
i 132,2 112,8
. 402 .8 344,04— 1880
. 360 .4 235

1316
1504

. — 1786
>— 2068

. 106 940
47,5 35,72

307^ 244,4
954 789,6
10,6 7 .99

445,2 376
29,68 22,56
44,52 33,1

530 441,8
39,22 28,2
153 .7 126,9

53 42,3
34,98 28.2

. u. Sps.
chokol.

Dtsch . Mar
Hanseaten-k
Hermes . . . . . . .
Kaffee Haag . . . .
Niedersächf . Möbel
Oehlmann L Frer.
Oldenbg. Glashütte
Old. Margarine . .Old . Staatsmoor . .
Rethorner Akt .-Zieg.
Weser Holzindustrie.
Bremen Am. Bank.
I . Frerichs L Co. .
Norddtsch . Union . .
Globus-Rhederei . .
Kimme Herm. .
EisenwerkVarel
Franckewerke . .
Hansa-Autow. Varel
Nordd. Wolle Gen.
do . Gen. junge . . .

Höchst Niedrigst
64.66
14,84

53
37,9

14,84

78 .44

143 .1
40,28

424
212
58,3

247 .2
143 .1
233 .2

90,1
821 .S
1272

49,82
11 .23

42 .3
23,5

10 .81
103.4
1880
56 .1
264
705
98,7

29,14
338 .4

18L
45 .12

188
117 .5
197,4
73 .32

668
1034
1034

Die Kurse sind in Millionen Prozent notiert ! z. B , kostet eine Aktie , die mit 10 Millionen Prozent notiert ist, 100 Millionen Mk



Amt Oldenburg.
Wegen Hebung in Huntlosen «. Großen¬

kneten sind die Geschäftsräume der Amts-
kasse Oldenburg I, Haarenufer 11 , am 15.,
16., 18. u . 19. Oktober d . Js . geschloffen,

Oldenburg , den 6. Oktober 1923.
Anmeldungen für die am 7. November

stattfindende

Angeldverteilttttg
sind gelegentlich der Körungen, spätestens
aber bis zum 15, Oktober bei der Geschäfts'
stelle unter Beifügung eines Aufnahme^
scheines, der Leistungsnachweise und einer
Gebühr von 50 Millionen Mk. zu erstatten

P » Cornelius , Obmann.

' ' '
l« M « :

Wir vergüten für brauchbare

« WM - MW
^ 12 Mill - das Stück,

Wz . ÜllvM - MW
1 Mill . das Stück.

M» e. ö. iii. ii.
Startlinie 10.

Verpachtung.
Ehemalige Kaff« in allernächster Nähe

der Stadt , sehr gut geeignet zur Einrichtung
einer Bank oder eines Geschäfts . Zu er
fragen in der Geschäftsstelle d. Bl.

1—2 Ladungen Dachziegel
gegen Sparren u.Balkenhölzerzu tauschen ge
BaugeschäftH» Griepeukerl , Herbartstr. 25

Telephon 1075.

« - SI MW , M
günstig abzufahren.

Offerten unter T . H. an die Geschäfts
stelle d . B ! in Varel.

Die Preise sür Hausschlachtungen
betragen von jetzt ab 3 bis 5 Pfund Speck

oder deren Wert.
Die vereinigten Schlachtervon Ohmstede

und Bürgers « »» «»

VMM « .

« Mai

Schaukelpferd
zu kaufen oder tau
scheu gesucht . Angeb.
unter V 213 an die
Fil . Lange Str . 45

Gutes
am Sieltief sollen a,
Donnerstag , dem 11.
d . M ., 6 Uhr nach¬
mittags , im „Grünen
Hof " öffentlich ver¬
geben werden. Die
Schonung der Grä¬
ben findet Dienstag,
den 23 . d . M . . statt,

I . Gramberg.
Geschworener.

Kleine Anzeigen

Za verkaufen.
Zu Verkaufen oder

zu tauschen ein

SUMM
tn Eiche.
Hindenburgstr. 13 o.

Gutes
meltrmml
zu verkaufenoder zu
vertauschen.

Wipperseld,
Grüne Strotze 5»
Telephon 1186.

Zn verkaufen oder
zu vertauschen ein

flottes

Gust. Denker,
Dampsöäckerei Ever-
sten , Telephon 580.

Verkaufe oder ver¬
tausche gut erhaltene

Gerh . Folte,
Neuenbrok.

Klavier,
neu, schwarz , Frie-
densw ., feinste Auf¬
machung, sür 1000
Goldmark zu verkau¬
fen. Angebote unter
A A 100 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Zu verlaufen eine
komplette

ViMSlW
für Göpel- u. Krast-
betrieb und

2 KsckfftWcr
stnter Tagespreis.

Näheres
ÄMÄhoFtraße- IL

zu kauf , gesucht oder
gegen Stroh zu ver¬
tauschen.

Gevr . Meyer,
Alexanderstratze 124,
Zu kaufen gesucht

zwei gut erhaltene

Kerrell - WrMr
Rosenstratze 48.
Telephon 49.

Zu tauschengesucht
G. g . e . LLmantel

s. Kartoffeln. Näher.
Alexanderstratze 114.
Zu vertauschen ein

sehr gut erh . 2türig.
Waschtisch geg . Kar¬
toffeln u. Fettwaren.
Meinardusstratze 14.

1 Anzug u . dunll.
Ueberzieher, gt. erh .,
geg . Witsterkartoffeln
zu vertauschen . Don-
nerschweer Str . 54.

Geg. Roggen, Kav
tosfeln oder Butter
zu vertsch . 1 Tisch.
Wäschemangel, fast
neu, 1 kompl . Bett¬
stelle mtt Bett , 1 gr.
Kasf .mühle. 1 Jagd¬
hund.

Theaterwall 20.
G. Kart , zu vert. 1

gebr. Vertiko . 1 Kom
mode, 1 sehr gut er
halt. Mah .-Tafelkla
vier u. 1 P . tadells.

fr'langschäfttge Stiefel.
Bähtz, Tischler.
Bleicherstratze 6.

Gut erhalt, mittel
großer Bücherschrank
gegen Lebensmittel
zu kaufen gesucht.

Angebote an
Wiefelstede.

Blumenftratze 40 ob.
Zu vertauschenge¬

gen Kartoffeln
Wäscherolle.

Blohers. Chaussee 20.
Fernruf 1083.

Zu kaufe« gesucht.
W .-A. Nad . Str .7222.

Zu vertausch , eine
Kuh gegen eine bald
kalbd . Quene. Kuh
kann event. bis Mai
in Kutter genommen
Werden.

Friedr . Reimers,
Rastede-Südende.
Beste hochtragendeLuens

gebe tn Tausch geg.
etngetrg. Stutsüllen.

Herrn. Popken,
Tweelbäke.

Osternburg. Wert.
Torf od. Kartoffeln
gegen neue Möbel
Stedjngex Stratze

1 amer . Flandres Wagen,
4. Sitzer, 9/20 88, Boschlicht - Anlaffer, Spitz¬
kühler , 5fach bereift, kaum 1000 Vm gelaufen,

wie neu.
2 Ardie,

fabrikneu , Modell23,3 88, Leerlauf 2 Gänge,
Getriebe.

1 Wanderer,
4 88, Hinterradnarbengetriebe, Leerlauf, 2
Gänge, Maschine befindetsichin tadellosem

Zustande, prima Läufer.
veiMieUene ariüere Malchluen

im Laufe dieser u . nächsten Woche eintreffend.
li . SestoM jr . . Müenburg.

Blumenstr . SS. — Telephon 1612.

LeiitksI'MtisüLdsIIe üllieadarz,
Feruspr.1686 . MorsteröttakeR.ßv . Feruspr.1886

am Jouuerstag. d. II. Mover 1923, oou 2- 7 W.

„ffertoris"
dss sihneWe dtiiWe Zweitakt -Motomd.
3 k8, mit ZAigsng - Eetritbt. LeerlMf,

Kickstskter md HandküMliliig.
Vorzüge:

Größte Betriebssicherheit / Einfache Hand¬
habung / Vornehme Bauart / Erstklassiger
Bergsteiger / Ruhiger Lauf / Sparsam im

Betrieb.
Maschinen kurzfristig lieferbar.

Generalvertreter für Oldenburg « nd
Ostfriesland r

tk. Helwtke st.. MSenvain.
Blumenstr . 83 . — Telephon 1612.

Zu verkaufen:
1 . Besonders gut gebautes herrschaftliches

Haus an der Würzburger Straße mit
716 gm großem Garten.

2 . Großes bestgebautes2 -Familienhaus im
Huuteviertel mit 626 gm groß. Garten.

3. 2-Familienhaus im besten Zustande mit
Garten am Haarenufer- Naturalien er¬
wünscht . (Rückporto ).

I . A. Behrrke , Theaterwall34.

W « ! WWMl!
Donnerstagmorgen von 9 '̂ — 11 Uhr,

Wegen Auswanderung meines Auftraggebers ver¬
kaufe ich öffentlich meistbietend:

1
1 MW « I» öw:

2 Büfetts , 1 Tisch. 6
Stühle, 1 gr- Spiegel.

1 gr. zweischläfige
Bettstelle, Kleider¬

schrank m. 2Spiegeln,
Wasch - u . Nachttisch
mit Marmor.

1 Mike Mene Nahe.
Ferner : Büfett mit Marmor , Sofas , Kleiderschränke,

Küchenschränke , Tische , Stühle , Bettstellen, Kinder¬
bettstellen,Waschtische , Sessel , photogr.Apparate, Telephone,
Kopierpresse , Nähmaschine , Reisekörbe , 2rädr. Wagen,
Asckeimer , Küchengerätschaften und viele sonstige Klein-
möoel und Hausstandssachen.

1 neue Kücheneinrichtnng.
Kauflrebhaberlade freundlichst ein.

^ ostann Ss ^sn , Auktionator.

Nehme mH SuHeu zu dieser Auktiou au.

Olttsubung i . O.

8llKIg88p !3t? ll b'srnspr. 421 ttöiligKNgsKtStl '. 9

limrlsSkheiÄ > kdem . ßsichmgr-üirtilt.
! IrMersuiien in 24 8tMei, . Mssei-llii-dteIiilsii

-tziilkkiilik,.
^ liSSSSkOSLLLISOSL,

bei Gastwirt Ripken:
li« iil Vü lriWll « eii «M
l«» !I MUMM AWM « .

Georg Schräder»

?

Spislpls»
von Dienstag dis DonuerstaA!

i Lin stiimromao in 1 Vorspiel und i
6 tlkten von stranr Xaver Kappus. i

Morgen früh von 10 —12 Uhr
bei Gastwirt Meerpohlr

lierM mn
sSilW MUMM » Wlwsil

Georg Schräder.

Xonliker -Veiktreit
ür den Freistaat Oldenburg und Umgegend

am 3. November1923
n dkl Ie »We » AA in Varel i. D.
Anmeldungenvon Komikern » . Dilettanten

bis zum 20 . Oktober 1923 in der Deutschen
Eiche bei Varel i. O. erbeten.

Bedingungen usw . werden zugesandt.
Leitung:

Verein Verein
Humor Heppens » Humor Obsnstroh«

bei Varel.

In der Hauptrolle:

Hauptdarsteller:
i llldsrt Stoinrücll / lklla Krüning i
i Lsrola Dvsliv / borg. v. Liken i
i Lrak Laim / Hans LunLer - i

mann / Fuiius ksiLvurtsiu
Lrnvlä Lorkk / krieäa Riedarä. i

! Oer stiim spielt in einer VVeltstaclt !
i ullck an den Orsnren des Ualbans i

nscb dem IVsItlcrisgs.

WZW

„ llslossolivit
wsodt Liebs ",

Uustspiel in 2 Wirten mtt
Lsrmann ?icda.

8 Or «!l!S8«ei7.
iß Ordl.-stilllags : „LvssUi 8ers »ato " !
zß gespielt von Herrn Kapellmeister i
ll 8srm . Losss.

Pferdeversichcrung a . G»
für Tweelbäke und Umg.

Außerordentliche Generalversammlung
am Sonntag , dem 14. Okt ., nachm. 3 Uhr,
in Mehrens Gasthanse hiers . Tagesordnung:

Wertbeständige Versicherung oder Auf¬
lösung . 2 . Beiträge betr.

Um Erscheinen aller Mitglieder bittet
Der Vorstand.

Ksuks jedes Quantum

kepksl , SirnZkl,
ÜZMelu , Vmulu,

^ L16 , OsüüAsI
2u höchsten Tagespreisen.

G « IlL V VZLS8
Ödst-

ssssosnstrsüs IS.

jelll!8! 8! Mb M
sich einrudechen »

"VW
stast täglich stingang von Partien-

Loeben eingetrokken-
Lettinleits , Lettdsmast , Usustuch,
Uausldeiderstokke , blanschestsr usw.

Der groß Pracht-
Spielplan von
Dienstag Bis
Donnerstag.

Der Prunk - und
Ausstattungsfilm

livkltt ön

Schauspiel
in 7 Akten , nach
der Historie von

Brennecke.
Ein fabelhafter
Publikumserfolg.

Spieldauer
2 Stunden.

Vereinigte
städtifch .Theater

in Bremen.
MttWtt imMll

Dienstag . 9. Okt .,abends 7 Uhr: „Sei-
tensvrünae."

Mittwoch. 10 . Ok¬
tober. abends 7 Uhr:
„Der Barbier von
Sevilla ."

Donnerstag , d . 11.
Okt . , abds . 6 .30 Uhr' .

( geschlossene Vorst/
„Lohengrin."

Freitag . 12. Otto-
ber, abends 7 Uhr:
„Maria Stuart ."

Sonnabend , d . 13.
Oktober, ab. 7 Uhr:
„Rigoletto."

Sonntag , 14. Ok¬
tober, nachmitt. 2 .30
U . : „Maria Stuart ."
— Abends 7 .30 Uhr:
„Der fliegende Hol¬
länder."

Montag , 15. Okto¬
ber, abends 7 Uhr:
„Seitensprünge."

Dienstag , 16. Ok¬
tober, ab. 6 .30 Uhr:

„Ueber unsere Kr«(1 . und 2 . Teils

AM-AmterWeide
Dienstag , g

ber, abends 7.3»
',

„Fatinitza ." ^
Mittwoch, lg. r)

tober, abds . 7.30,/
(geschlossene Vo»lung ) : Maria Z! -art ." '

Donnerstag , r,,Oktober, abds. V>
Uhr : „Tatinitza?

Freitag , 12. Hber. abends 7 .3Yv
( geschlossene Vo»
lung ) : „Die m,
dassürstin." "

Sonnabend , d
Oktober, abends'sUhr : „Schwarz,mädel."

Sonntag , 14 , k
tober, abds. 7.30 k
„Fatinitza ."

Montag . 18, L> ,ber, abends 7 .30 l
( geschlossene Voh
lung) : „Der Bar»
von Sevilla ." ;

GlkLsrrbs . L -arr LSsHrDLle,
i

Datum

Donnerstag,
11. Okt ., 7 )L

Freitag,
12. Okt . , 8

Sonntag,
14. Okt., 7

Ab.

22 .

23. II.

V-,' 1
Vorstellung,

„Ai- a".

„Agamemno,

„ Aida ".

ksmlires-staüirliM,
Seburls - Anzeigen.

In dallLdarsr Kerrsnslrsnds gsbsn viii/
6ebnrt oinss gssulläon

bekannt.
-Vtto Zellmickt null krsi

gsb . 5Vnbsing.
OIcksudurZ , Lm stsstlwgsgrLbsn 31,

den 7 . Oktober 1923.

MeZ- MMen-

ffeueuLraZs, 7 . Oktober.
Usuts morgen entschlief sallkhund rubig an ^ IterssLwLcks n«.

sere liebe Nuttsr , ZchzvisZsr- unii'
Oroßmnttsr , krau

ln tisksr Irsuer
lksrl Lzvistvrlius und krau

nebst tlnZeköriZen.
^ LeerdiZunZ strsita ^ , 12. Oütbr.^.
nachm. 3 )4 Okr, in VViekelstsde!

Irausrandaokt im Lterbskause
um 1 Obr.

2lllmwgs

» UllivSiill!- «
LuckMriillg

Statt FnssZe.
Oidsnbrotl , den 7» Oktober 1923.

Osstern abend 5)6 Obr sntschlie!
sankt und rüstig nach tzurrsr Krank
beit mein lieber blsnn , mein lieber
Sobn , unser guter Vater , Schwieger
und Orogvater , der

l„sncl« irt

Ferner:

kW
Emechieramerik.
Groteskfilm in

2 Akten.
im 66 . bsbsnssabre.

In tieker Irsusr
Vss stSektes
Orchester»

Lmslis Nliibsmsnn
lVvve . ki. killtlismsnn
nebst Kindern und

stnkelldndern! Anfang 4 Uhr.
Abends 8 Uhr

Beerdigung rreitag , Zx Obr
Vorder Vrsusrsndacht.

gegen Mannfaktur¬
waren oder Zucker
zu vertauschen . An¬
gebote uni . R T 735
an die Gesch. d . Bl.

Vertausche schw.
eingetragenes

TMksaguuseu.
Mr dis Lsvsiss wobituondsr Tsilnabwo ^

Uinsoboidsn unssrss iisbsn stntsobliÜKM
sprsobsn vir auk diesem IVsgs unsern

stgfsmpfuiilisnön
3-US. Krau ll . Zcbiattmann u . LvcdOs

Oldsnburg , im Oktober 1923.

vom „Meister" gegen
Fohlen.

A. G. Oeltjen.
Süderschwei.

Für die vielen 8sweise bsrriiebsrIsiloA
bei dem sobwsrsn Verlust unseres lieben -s
soblaksnsn sprsobsn wir aut diesem Vsgs

Gr . Wäschemar ,
Gasherd , 2 Tiberp.-
krag . , s. 8- u. 10j . M.
pass . , q . Karto^ -kn o.
Feuerung zu vertsch.

AchteHlstraße 51.

au.8.
IV « e. ttsrgsrstbe Dress Mb. Vattslw^

und Kiucisr.
li
r
d



1. Beilage
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Nus asm SIÄmdMger LsnSe.
,)

^
Lb^ sind Ä SchrM-tw-m «iW«« «--

Ordeubusg , 8. Oktober.

-r - KMUinB -Erwa '
che«". Welchem Oldenburger

wäre wohl der Name dieses Werkes unbekannt , nachdem
Streit um seine Ausführung so lange hm und wrder

tobte mW n7ch weiter tÄ Nun hat das Kino sich an
dteies sLwierige Thema herangewagt und versucht , den
2er ^ meisternden heiklen Stofs mit den Mitteln des
schnell abrollenden Lichtbildes dem Publrkum näher zu
brinaen Da ist es , so darf man wohl sagen , em Er -.

Äeianis daß in Oldenburg im Apollotheater von Frei-
Htaa dieser Woche an dieses Filmwerk gezergt wird , das
Hdcmrit gleichzeitig seine Uraufführung für ganz M,rd-
^ westdeutschland erlebt . Zum ersten Male rn Deutschland

Überhaupt wurde der Film vor kurzer Zert m Berlrn
.
'
in der „Alhambra " am Kurfürstendamm . vorgeführt^'
und zwar mehrere Wochen hindurch mit glänzendem
Erfolgs , darauf auch in verschiedenen deutschen Groß¬
städten . Zweifelsohne wird daher die Anteilnahme des
Oldenburger Publikums eine überaus große sein , beson¬

ders da hervorragende Regiekunst sich mit glänzender
«Photographie und erstklassiger Rollenbesetzung verbin¬

det . Namen , wie Frieda Richard , Olga Limburg , Erich
Maissr -Tietz und Albert Patry sprechen für sich selbst.
» Dis „Kindertragödie " Wedekinds , in den Jahren 1890

und 1891 entstanden , ist heute aktueller denn je . Wenn
' auch der Streit für und gegen Frank Wedekind noch
nicht entschieden ist, vielleicht nie entschieden wird , die

Hier von ihm behandelten lProbleme rühren an jedes
Msnschenherz , verlangen gebieterisch von jedem eine
"
Entscheidung , und manche „Mutter Bergmann "

, manche
„Wendla " und mancher „Melchior " wird die Lehren des
Dramas , in dem Wedekind sein Bestes gab und die
feinsten Fäden spann , nicht ungenutzt sein lassen.

* Arma Fellner feierte am 8 . dieses Monats ihren 60 . Ge¬
burtstag . Die hervorragenden' Leistungen auf photographischem
Debiet , die in den letzten 20 Jahren in Oldenburg hervorgebracht
wurden, werden mit dem Namen Anna Fellners verbunden sein.
Sowohl aus dem Gebiets des Porträts , der Landschaft , wie des
Interieurs standen ihre Leistungenauf einer hohen Stufe , was
durch Zuerkennung von Medaillen' und Ehrenpreisen vielfach an¬
erkannt wurde. Der Großherzog Friedrich August ernannte sie
zu seiner Hofphotographin. Mögen die Jahre der Mühe und
des Schaffens ihr durch einen schönen Lebensabend vergolten
sein ! G . B.

s Die Ausgabestelle der Gutscheine für Gas, Wasser und

Licht befinden sich jetzt nur noch Lauge Straße 2 (früher Ucht-
manns Hotel) und Stadtkämmorei.

* Der Verein eheur. Kolonialkrieger hielt am Sonnabend
die regelmäßige Monats Versammlung ab . Der Besuch
war nur mäßig, wohl als Folge des Kramermarktesund des reg¬
nerischen Wetters . Neu ausgenommenwurden zwei Mitglieder.
Der Vorsitzende , Herr F i ederli n g , hielt nach Begrüßung
der Erschieneneneine markige Ansprache über die augenblick¬
lichen unglücklichen Verhältnissein Deutschland, und forderte die
Vereins-Mitglieder auf, mit allen Mitteln cm der Wiederaufrich-
tun 'g des Vaterlandes, sowie des kolonialen Gedankens mitzu-
helfen . Beschlossen wurde, vom 1 . Oktober als Monvtsbeitrag
5 Gold-Pfennig,' als Beitrag zur Sterbeunterstützungskasteviertel¬
jährlich 5 Goldpfennige zu erheben. Zugleich wurden Bezirks-
zahlstellen eingerichtet. Am 22 . Dezember soll eine Weihnachts¬
feier und Bescherung dev Veveinskinder im' VeveinSlvkal stzrtt-
fin-den.

— r . Die wirtschaftliche Lage im September war aus
allen Gebieten eine trostlose . Der durch die franzö¬
sische Gewaltpolitik hervorgerufene Sturz der Mark
verursachte eine starke Steigerung der Preise aller Ma¬
terialien und Löhne , die dann wiederum eine starke
Verschärfung der Kapitalnot in Handel und Industrie
zur Folge hatte . Hierzu kam dis starke Belastung
durch die hohen Steuern . Durch diese Umstände wurden
auf vielen Gebieten die Weltmarktpreise bereits!
erreicht oder sogar überschritten . Naturgemäße Folgen
waren Betriebseinschränkungen und Absatzstockungen.
Große Teile des Handels gingen zur Goldmark-
jPreisberechnung über . Aber auch diese kann die
Schwierigkeiten der Geldentwertung so lange nicht be¬
heben , als nicht die Schaffung eines wertbeständi¬
gen Zahlungsmittels erfolgt ist.

* Der hiesige Fischerei-Schutzverein e . V. hielt am Freitag
im „Deutschen Hanse" eine sehr gut besuchteMonatsver¬
sammlung ab. Die Versammlung beschloß , daß diejenigen
Mitglieder, die den erhöhten Beitrag bis zum 10 . LÄtober nicht
bezahlt haben, nunmehr den fünffachen Betrag des
Portos für einen Fernbrief zu zahlen haben. Das
Eintrittsgeld wurde auf das Zehnfache dieses Satzes erhöht. —
Herr Konten berichtete , daß in Aumühle und in Wildes¬
hausen die Errichtung von Forellen-Zuchtanstalten geplant sei,
mit deren Bau man bereits begonnen habe. Weiter gab Herr
Konken bekannt, daß am Mittwoch dieser Woche, nachmittags
3 Uhr, der Plan betr. die Anlegung von Fischpässen in dem
neuen Reichskanal im Ratskeller hier eingehend besprochen und
bei günstigem Wetter an Ort und Stelle durch einen Sachver¬
ständigen näher erläutert werden soll . Interessenten können
an dieser Besprechung teilnehm-en . Von verschiedenen Seiten
wurde aus die Wichtigkeit solcher Fischpässe für die Hebung un¬

serer Fischerei hingewiesen . . Ganz besonders wichtig bei der
Anlegung solcher Fischpässe ist der Einbau zweckentsprechender
Aalleitern für den Aalamfftieg . Gerade in diesem Jahre hat der
Aalcmfftieg in einer Stärke stattgefunden, wie man ihn seit lan¬
gem nicht mehr beobachtet hat. Interessant sind die Beobach¬
tungen, die hierüber in diesem Frühjahre in Aumühle gemacht
worden sind . Der Zug dieser kleinen Wanderer weither aus
fernen Meerestiefen hatte hier eine Länge von mehr als 1 Klm.
in einer Liefe von etwa 50 Zentimetern erreicht . Um diesen
unzähligen Aalen den Aufstieg in die Gewässer weiter landein¬
wärts zu erleichtern, hat man sie mit Eimern cmsgeschöpft und
über das Wehr bei Aumühle getragen. Von der Stärke dieses
Wanderzuges erhält man erst das richtige Bild , wenn man hört,
daß die vollgefülltenEbner beim Ausschöpsen mit etwa M die¬
ser Keinen Aale cmgefüllt waren. Hiernach hat man die Zählder Aale, denen man damals den Aufstieg durch das Hinüber¬
setzen Mer das Wehr erleichterte, auf etwa 10— 11 Milliarden
geschätzt. Achnliche Beobachtungensind auch an anderen Stel¬
len gemacht worden. Die gewaltige Vermehrungsfähigkeit des
Aals und seine große Bedeutung Kr die Volksernährnng lassen
es dringend geboten erscheinen , daß mehr als bisher Bedacht
darauf genommen wird, dem Aal durch die Anlegung von
Zweckmäßigen Aalleitern bei dem Einbau von Fischpässen den
Aufstieg in unsere Binnengewässer zu erleichtern . K.

* Das Goldzollaufgeld beträgt vom 10 . bis einschl . 12.
Oktober 13 699 999 Prozent ( 1 Goldzollmark gleich 13,7 Mil¬
lionen Papiermark ) .* Dis 54 . Versammlung deutscher Philologen und
Schulmänner fand , vom 26 . bis 30 . September in
Münster, in Anwesenheit von mehr als 1000 Teil¬
nehmern aus Deutschland , Oesterreich und dem neutra¬
len Auslande statt . Der Kongreß , der in den Festräu¬
men des Münsterschen Schlosses vom Oberpräsidentender Provinz Westfalen begrüßt wurde , nahm in seiner
ersten Sitzung den Vortrag von Prof , von Wila-
mowitz über die „Griechische und römische Persön¬
lichkeit" mit großem Beifall auf . Die wissenschaftliche
Arbeit im einzelnen ging in den 14 Sektionen vor sich,die in drei Verhandlungstagen über 100 Vorträgeund Berichte entgegennahmen . In der Schlußsitzung
sprach Studienrat Dr . Behrend (Berlin ) über die
„Einheitlichkeit des höheren Schulwesens "

, die durchdas selbständige Vorgehen einzelner Länder bedroht ist.
In einer Entschließung forderte der Kongreß reichs¬
gesetzlichen Schutz der notwendigen Einheitlichkeit , die
Erhaltung selbständiger , in sich geschlossener höherer
Schulen und den Schutz der Hochschule vor der Ueber-
flutung mit ungenügend vorgebildetem Nachwuchs , nö¬
tigenfalls unter Versagung der Anerkennung der Reife¬
zeugnisse unzureichender Schulen . Als Ort der für

7?

WMÄ E'-

stylstv
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Dann ist Ihnen auch schon ausgefallen, wie leicht
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Unter Sein Mfteittbauia.
Roman von Clara Viebig.

(Unberechtigter Nachdruck verboten
( Fortsetzung . )

standen regungslos . Der schwarz
^ ^on allen , schneuzte sich ; sein

auch noch. Von den Mädchen dacht
cm ^ Räuber edel , jetzt weinte er gmWem ^n , man hörte für Minute
.Nichts als das Schluchzen des Bückler.
drückt? dê ftst !^ ^ ^ ulie Arm in den seinen un

«
"
saunte die Dirne . „Du machst di<

h ja lächerlich . Grb rhr wat , dat se nu geht !"
^ ben , ja geben , das wollte er gern -

'
Sie solltnicht mehr so elend m Armut leben ! Er fuhr in di

ganz voll Gulden heraus
^Eajr MutLer , da nehmt , kauft , wat Euch nottu

E ä " ^ SN Schwein , en Kuh , alles , wo
-^ b .s „

N>ollt ! — Er wollte ihr das Geld in die Händ
alle ? Kllen

^ geizte die Finger entsetzt und lie

v»« nshm kein Geld - ich will auch kein Kuh -von drr nehm ich nrx — is ia gestohlen — pfui !" SiIpie crus. ^
Julie drängte die Frau weg.
„So geht doch, geht , wat wollt Ihr nocb kier

wll uur bös paßt auf , wenn de
L Lm NWZS

'' I.° d-m PI ° <k. n.« ,°

Und
Die verstanden sie gleich , faßten die Frau rechtUnd llnks an den Armen und führten sie ab St

f^
ten roh ; war das ein Gefasel , ihnen war ' s

'
läng

Das alte Weib ließ sich wegführen , aanz obn
^ berstand ; es war gebrochen . Der Sohn ,

^
der Sohdie Mutter so gehen ? ! Er kam ihr nicht nach emef auch nrcht emmal noch : „Mutter " ? ! Wie ein.dre em Kreuz trägt / wankte die Frau zu Tal

VII.
Zu Lutzerath oben saß der Friedensrichter am

Schreibtisch in seinem Arbeitszimmer . Es war sehr
still um ihn und sehr ' einsam . Gott sei Dank , daß der
Winter vorbei war und die Diligencen die Poststraße
Koblenz -Trier wieder passieren konnten ! Der Schnee
hatte manchen Tag jeden Verkehr in der Eifel un¬
möglich gemacht . Er hatte zwar Leute zum Schaufeln
befohlen , und die Bauern hatten Pferde herleihsn müs¬
sen , aber es war alles umsonst gewesen . Der jäh
steigende , steinige Weg im Martertal war selbst zur
guten Jahreszeit nur mit Vorspann möglich , jetzt
schasste es selbst kein Sechsgespann . Umgestürzt war
der Postwagen am letzten März noch.

Zwei Juden hatten darin gesessen, die hatten
mächtig geschrien . Sie kamen von Trier , hatten da
Ware erhandelt und wollten nun heimwärts . Moyses
Mohnsam aus Bridel und Herz Rosenblatt aus Reil.
Ihre Packen lagen im Schnee . Sie waren untröstlich:
wie sollten sie nun kommen herunter an die Mosel
mit all ihrem Gepäck? Herz Rosenblatt war bescheiden,
Mohses Mohnsam aber streitbar ; der räsonnierte : wie
sollte ein armer Handelsmann sein Geschäft betreiben,
wenn er nicht einmal fahren konnte sicher mit der Post!

Der Posthalter , ein bäuerlich ungelenker Mann,
wurde nicht fertig mit Mohnsam , der war zu rede¬
gewandt und forderte Schadenersatz . Bitten , Beschwö¬
rungen , Klagen , Verwünschungen ergossen sich Aber den
Posthalter ; er wußte sich keinen Rat mehr , er hatte den
Friedensrichter zu Hilfe gerufen.

In den Schnee war Mohnsam geschossen, mit dem
Kopf zuerst , als er sich aus dem Fenster der Diligence
beugte , um zu sehen , was los war . Seine Beine , die
ein Stück aus dem Schnee ragten , zeigten nur an , wo
er lag ; „zu Hilfe !" hatte er nicht schreien können , vom
weißen Bett war er halb erstickt gewesen . ;

Rosenblatt hätte sich den Fuß verstaucht ; er hockte
jetzt beim Posthalter auf der Ofenbank und hielt sich
den schmerzenden Knöchel . Zu allen Beschwerden , die
sein Freund Mohses vorbrachte , pickte er nur bekräf¬
tigend.

Adami war ärgerlich ; was hatten sie denn auch zu
suchen aus der Landstraße bei solchem Wetter?

„Hättet Ihr nicht warten können , bis der Schnee
ganz vorbei ist ?"

Das dünkte den Mohnsam schier lachbar ; warten,
warten , wenn man Hasenfelle zusammengeschleppt hat
den ganzen Winter , und nun noch zwei schöne Kalbs¬
häute dazu ? Mit der ersten Sonne kommen Motten
und Maden , sie mußten zum Gerber und zum Kürsch¬
ner ; feine Wintersellchen , die brachten Geld ein.

' „Weiß der Herr nit , was handeln heißt ? E schwe¬
res Geschäft , e sauer Stückle Brot !"

Was Mohnsam sonst noch an Handel zu machen ge¬
habt hatte in Trier , das erzählte er aber nicht . Pulver
und Blei wurden immer bei ihm verlangt ; wenn der
Frühling kommt und die Wälder dicht werden , dann
noch einmal so viel . Der französische Kapitän , der ihn
immer versorgte mit Munition , hatte wieder einen or¬
dentlichen Batzen dafür in seinen Säckel gesteckt . Wenn
da » Pulver nur jetzt nicht naß geworden war vom durch¬
dringenden Schnee . Von diesem Gedanken entsetzt , schrie
Mohnsam den Rosenblatt an:

„Hält ' ich nur ans dich nit gewartet , du Schaute
mit deinen Mazzes ! Vorm letzten Schneefall wär ich
dann schon derheim in Bridel gewesen . Nie geh ich
mehr mit dir , du Schnorrer , bei mein Gesund , nie
mehr !"

Das empörte den Rosenblatt , der bis dahin still
und traurig gewesen . Er wäre schuld? Die Mazzes
für Passah hatte er sich eingetauscht gleich am ersten
Tage gegen das Mehl , das er brachte . Er hatte lange
nicht so viel Zeit für geheime Geschäfte gebraucht wie
der Mohses , sein Handel war nicht so bedeutend . Aber
„ Schnorrer " brauchte ihn der Moyses deswegen noch
lange nicht zu schimpfen ! — Empört fuhr er von der
Ofenbank auf , trotz seines schmerzenden Fußes . Sie bel¬
ferten einander an , gereizt durch ihr Mißgeschick und
erregt durch die Angst , hier oben stecken zu bleiben.
Rosenblatt fühlte sich ganz als ehrlicher Mann . Ei,
wenn er erzählen wollte über den Mohnsam ! In seiner
Empörung über den „ Schnorrer " und gepeinigt von
Schmerzen vergaß Rosenblatt all seine sonstige Klug¬
heit . Er sagte heut mehr von Mohnsams Geschäften,
als er sagen durfte.

(Fortsetzungfolgt. )
'
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11925 hovgesehenen nächsten TagMg würde Erlangen
in Anssicht genommen . *

* Rastede , 8 . OA . Zn einer am 6 . Oktober stattgchabten,
stark besuchten Versammlung der Vaterländischen In¬
ge ndgrup pe, hielt . cand jur. Wilde aus Oldenburg
änen eiuflündigen Vortrag über das Thema: Volk in Not!
Herzliche Dankesworte Vonseiten der 1 . Vorsitzenden , Fräulein
Onken , lohnten die tiefgründigen AussühMngen des Vor¬
tragenden,
^ ^ Zwischenahn , 8 . Okt. Bei Heinrich Sandstede
Wurde kürzlicheiugebrochsn. Die Langfinger nahmen
u. a. 6 Flaschen Getränke , 5 Damastbettbezüge , 4 Damastkissen-
bezüge , 3 Bettlakm, verschiedene Decken und 1 elektrisches
Platteisen mit.

* Hahn, 9. Okt . In der Nacht zum Sonnabend waren
hier freche Einbrecher an der Arbeit. Nachdem sie.
in den Aufenthälisraum für Eisenbahner eingestiegen, dort
aber nichts gefunden hätten, brachen sie in den Schubsten
der Gemüsebangenofsenschaftein und hießen einen Stempel
und einen Briefbeschwerermitgshen. Geld war nicht vor¬
handen. Hierauf versuchten sie in den Eierschupstsn ein-
zndringen, was ihnen jedoch nicht gelang. Schließlich ver¬
schafften sie sich Eingang in dis Bahnhofswrrtschafi durch
ein KeLerfeNster , das sie mittels Glasschneiders öffneten,
Hier gelangten sie in die Küche und Nebenräume, wo sie
alles dnrchwühltenund div . Getränke, Zigarren und Ziga¬
retten erbeuteten; ferner nahmen sie Stoff zn einem Kleide,
neue Wollstrümstfe , Wollgarn nfw . mit im Gesamtwertevon
etwa 10 MWarden.

* Neuenkirchs« , i7. Okt . In große Aufregung wur¬
den die Einwohner vom benachbarten Wenstrup
versetzt. Beim Pächter B . Prues war nämlich ein-
gech rochen, als die Hausbewohner auf dem Acker
beschäftigt waren . Die Frau hatte nur etwa für eine
halbe Stunde das Haus verlassen . Bei ihrer Rückkehr
fand sie die Kleiderschränke weit offen stehen. Mehrere
Anzüge und vier Paar Schuhe nebst Ueberzieher und
Rucksack waren verschwunden. Sogleich wurde die Stach-
barschaft alarmiert , denn die Diebe konnten noch nicht
weit sein . Unser rühriger Wachtmeister, Herr Rotz,
war alsbald zur Stelle , um die Verfolgung mit auszu-
nehmen. In der Nähe des Bahnhofs Nellinghof bemerk¬

ten Holzarbeiter , die von dem Diebstahl gehört hatten,"
zwei verdächtige Gesellen . Es entstand eine Hetzjagd,
in - welcher der eine Dieb gefaßt wurde.

* Münsterland, 8 . OL Aus dem Peterswald bei Garrel
»» » NN ,

sind 30 Tannen von je 7 Meter Länge gestohlen worben.
Sie sind Eigentum der Firma Stolle in Großenkneten. — Aus
der RiemannschenFahrradwerkstatt in Hagstedt sind 1 Fahrrad,
10 Decken und 10 Schläuche, 1 Vorderrad mit Gummi, 3 Kar¬
bidlampen, 4 Ketten, 3 Paar Pedale , 200 Speichen, mehrere
Kilogramm Karbid und 200 Millionen Mark geräubert worden.

* Friesoythe, 8 . Okt. Die Umla gefunden Bau der
Hochspannungsleitung wurde heute vom Amtsrate b e-
schlo s sen. Zur Entlastung des Bezirkes soll ihre Erhebung
aber zum größeren Teile hinausgeschoben werden. Vorläufig
wird die Fortführung des Baues durch die Aufnahme eines
Roggen-Darlehens gesichert werden.

X . Brake, 7. Okt. Im dritten Vierteljahr 1923 kamen
im hiesigen Hafen 108 Seeschiffe mit 75 368 NRT . , da¬
von 80 deutsche Mit 33 724 NRT . und 28 fremde mit 41643
NRT , Es warm beladen 3 Schiffe mit 21089 Tonnen Ge¬
treide, 19 mit 59104 T . Kohlen, 7 mit 27 720 L . Erz , 37 mit
1328 T . Heringen, 5 mit 697 T . Tran , 1 mit 600 T . Holz,
leer waren 36 Schifft . In demselben Zeitraum gingen ab:
109 Schifft mit 81 986 NRT . , 82 deutsche mit 38 291 NRT . ,
und 27 fremde mit 43 695 NRT . , davon beladen 7 mit 1217
T . Getreide, 2 mit 6800 T . Kainit , 2 mit 276 T . Steinen
und 1 mit 70 T . Heringen, 97 Schiffe gingen leer ab. — Im
Flußverkchr kamen 221 Schiffe mit 48 623 NRT . an . Ange¬
bracht wurden 7140 T . Getreide, 2315 T . Eisen, 720 T . Koh¬
len, 710 T . Torf, 256 T . Steine , 350 T . Holz und 20 T.
Reich. Es gingen im Flußverkchr 211 Schiffe ab mit 48167
NRT ., beladen mit 25 200 T . Getreide, 3500 T . Kohlen, 1365
T . Busch , 30 T . Holz, und 20 T . Heringe. — Vergleicht man
Brakes Seeschiffsverkehr in den drei ersten Viertel¬
jahren 1923 mit dem von 1922, so ergibt sich uns dara -M ein
Bild der gegenwärtigen Wirtschaftslage. Der Getreideverkehr
in Brccke ging zurück von 226294 Tonnen auf 112681 T .,
eine Folge der geringen Kaufkraft Deutschlands, die Einfuhr
an Erz von 174889 T . auf 51133 T ., eine Folge der Ruhr¬
besetzung . Gestiegen ist dagegen ebenfalls infolge der Ruhr-
befttzung die , Einfuhr englischer Kohle von 44 302 T . in 1922
auf 344 667 T . in 1923.

* Wmrgeroog, 8 . Okt. Die G äste Hallen die In¬
sel jetzt alle verlassen. Lebenshaltung rmd Reisen
hierher werden unerschwinglich . So kostet z . B . schon für
die Einheimischeneine UeberfaHrt mit ihrem eigenen Damp¬
fer 90 Millionen Mark . Für Fremde ist es beträchtlich
teurer. Bis zum 15 . September warm im ganzen 10 570
Personen gemeldet. Seit Ende August sind hier etwa 23
Familien aus dem Ruhrgebiet ansgewiesener Eisenbahner
nntergebracht.

' * Vegesack, 7 . OK. Der Hase n zu Vegesack an der Un¬
terweser kann in diesem Jahre auf ein dreihundertjäh¬
riges Bestehen zurückblicken . Schon im. 16 . Jahrhundert
setzten die Bestrebungen der bremischen Schiffer ein, das Au-
munder Ties, wie die Auemündung bei Vegesack genannt wurde;
zu einem Hafen auszugestalten. Der Bau selbst erfolgte in den
Jahren 1619 bis 1622 , indem das Flußbett erweitert und ver¬
tieft wurde. Den Hauptverkehr bilden jetzt die Torfboote, und
im Winter liegt ein Teil der Hevingsflotte im Hafen. Einen
Aufschwung kann der Hafen vielleicht noch einmal wieder neh¬
men, wenn das Känalnetz Nordwestdeutschlandsweiter aus¬
gebaut wird, insbesondere wenn Mt Benutzung der Lesum ein
Wasserweg zur Elbe geschaffen wird.

* Emden, 9 . Okthr . Jagd auf DevisKN. Am
Donnerstag in den Mittagsstunden wurde von der Krimi-
nalllehörde hier eine kleine Razzia auf Devisen abgehalten,
wobei dm Beamtm eine erkleckliche Zahl von englischen
Pfunden, holländischen Gulden, schwedischen , norwegischen,
dänischen Kronen und sogar französischen Francsnoten in
die Hände fiel . Es mögen ungefähr 30 bis 40 Milliarden
Mark dm Beamtm zum Opfer gefallen fein.

kerbMporMt iv Lsms.
Das vom Reitklub „Sturmvogel " am Sonntag veranstal¬

tete „Herbsttmnier" ist unter zahlreicher Beteiligung von Rest
lern, sowie auch seitens des sportliebenden Publikums in bester
Weift verlaufen. Pünktlich zur festgesetzten Zeit bewegte sich
der stattliche Zug von Reitern mit Mchik vom Breithof aus zu
dem für solche Veranstaltungen gut geeigneten Platz aus der
Juliusplwte an der Weser. Hier entwickelte sich bald das ge¬
wohnte bunte sportliche Bild . Die ausgeschriebenen5 Rennen,
sowie Schleifen- und Schnitzeljagd, nahmen Mt 76 Nennungen
einen proguammäßigen Verlauf .

'
Großes Interesse erweckten

das Geschicklichkeitsrennen , sowie das Flachrennen Mt Geschick-
lichkettSeinlage . Die Schnitzeljagd, geritten von 28 Reitern,
bot einen würdigen Abschluß der in allen Teilen gelungenen
sportlichen Veranstaltung. Am Abend, gelegentlich des Balles
in Schäfers Saal , war die Bekanntgabe der Sieger . Als Ehren¬
preise wurden Schleifen ausgegeben.

Nachstehend das Verzeichnis der einzelnen Rennen und
der Preisträger:

i . Jagdspringen . 8 Hindernisse, 4 Ehrenpreise, a) Pftrdc
Oldenburger Abstammung. 1 . Besitzer H . Köhlken - HuntebrüS,
braune Stute „Optimistin"

, Reiter Cl. Dencker . 2. Besitzer
H. Wardenburg- Neuenhuntorf, braune Stute „Branntrude " ,
Reiter H. Wardenburg. 4 . Besitzer U. Dencksr -Ranzenbüttel,
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Stationen einer Reife.
Von Otto Schabbel.
Introiw , nora st bis cisi sunt . . . .

> Es Herbstet schon.
Später als sonst fanden diesmal mein« Schritts den altge¬

wohnte» Sommerweg, der in Erinnerung -genossener Freiheit und
Vorahnung kommende !: Glücks wie ein Sttick Seligkeit durch alle
Trübsal nordischen Winters leuchtet und uns anspannt, »die
grauen, nebelschweren , die ganzen Monate Mt froherer Sehnsucht
zu durchschreiten:! dm Weg gen Süden , hinauf in die Berg¬
freiheit.

Allerlei kühnere Reiftpläne hat dieser Sommer Mt der scho¬
nungslosen Rücksichtslosigkeit , cm die uns die diktatorische Zeit
gewöhnt hat, gründfichst davongefegt . An nordischen Fjorden,
an den glühendenKüstenSpaniens wird man nur noch in Träu¬
men weilen dürfen, ohne von Valutaso-rgen zerfressen zu werden.
Auch den Wanderschuhdiesmal auf den geliebten Boden Süd¬
tirols zu setzen und den deutschen Brüdern dort in ihrem- stum¬
men Dreusein zur Muttersprache, zur Mutterart die Hand zu
drücken, auch der Wunsch bleibt einem versagt: die österreichische
Krone lastet allzu schwer auf dem Reiftbudget. Glücklicherweise
findet man in holzgstäselten Gaststuben da und dort an der
deuffch-österreichischen Grenze einen milden Terlawer, einen süf¬
figen Roten vom Kalternersee; und nmn preist dankbar und
fchnsuchsvoll zugleich die südliche Glut , die ihn reifen ließ.

Die Bergrieftn , die in früheren Reiftjahren in einer für
unsere norddeutschenAugen immer wieder unbegreiflichenFar¬
bensülle leuchteten, sind jetzt schon sattgvün, sind nicht mehr bunt¬
borstig , schmiegen sich in samtener Weichheit dem welligen Boden
an. Das leuchtendeRot der Ebereschen säumt schon die Wege.
Und auf dm Matten haben sich die zartlila Flämmchen der
Herbstzeitlosenniedergelassen ; geisterhafte Zeichen des Vergehens,
voll blasser Melancholie, schwingen sich diese Äspodelen , die der
Glaube der Alten Mt den Geistern der Abgestorbenen beseelte,
bergaufwärts. Alpenrosenund Enzian sind schon verblüht. Nur
eins Art hochstengliger Glockenblumen ist noch in höheren Regio¬
nen le^ ndig und umrändert Mt einem höchst intensiven, enzian¬
haften Blau graues, Felsgestein, letztes Erinnern an die Farbig¬
keit des Sommers.

Aber der Himmel — ist er nicht blauer, freudiger, jauchzen¬
der als er je bei uns sich zeigt? Er hat noch die ganze strahlende
Sommerfieude, muH der sich der Nordmensch fthnt ; mit klingen¬

den Arpeggientönen umspielt er die südliche Landschaft . Und
die Sonne — ist ihre Inbrunst nicht heißer, zärtlicher. Mit der
sie noch dis herbstlichen Felder segnend umfängt? Aber des
Abends, wenn -die Berge verblassen -und plötzlich nackt und kalt 'da¬
stehen , weht ein barscher Wind eiskalt hernieder. Ihm ist nicht
rocht zu trauen. Wird der Morgen wie das Heute werben? Es
pfeift vom Gletscher her übers Gesteinund der See auf der Füs-
sener Alm murmelt Mt seinem gutturalen Tirolisch, das dem
Schwyzerdütsch verwandt ist: - 's herbschtet halt scho . .

»
Wo das Dreigestirn von Gimpel, Köllerspitze und Roter

Flüh seine Schroffen, unwegsamenRiffs und Schrunde zeigt,
liegt unterhalb der Schlicke die Otto - Mahr - Hütte. Ab¬
seits vom großen Fremdenstrom, kein- Heim für Spaziergänger
Mi Stöckelschuhen . Kletterer, dis sich durch Kamine, an Zacken
und Zinken emporwinden zu- den starren Gipfeln dieser drei
Lechtaler, warten hier auf wolkenlose , aussichtsreiche Tage, und
Wanderer, di« weiter wollen in dis Allgäuer Alpen, suchen hier
Unterschlupf.

Hinter uns liegt München, hcckenkreuzlerisch geziert , das
in den Zeilen seiner erfreulich sauberen Straße n Züge stahl-
helmbttvehrter, -natio-na-lstolzer Männer mit flatternden Fahnen
und klingendem , anfpeitschen -dem, wieder stolzmachendem Spiel
duldet, ja , welch' Wunder, mehr als das : st-e wünscht , sie liebt.
Aber nicht bloß seiner nationalen Gesinnung wegen liebe ich
diese Stadt , Wahlheimat des Herzens: immer geht von ihren
Straßen und Plätzen, von ihren ursprünglichen, beweglicheren
Menschen , selbst von der heiteren Frische der olauweißen Fah¬
nenstangen und Trambahnwagen ein irgendwie -festlich erregen¬
des Fluidum aus , das unsere norddeutsche Schwere aushebt, die
LebenSpulftantreibt, -unserö -Daseinssreude beschwingt.

Und hinter uns liegt ein leuchtend klarer Sonntagmorgen
aus dem StarnbergerSee. Sonntäglich das nach Regen¬
tagen doppelt frische Uferbild, sonntäglichdie rufenden schneege¬
putzten Berghäupter in der Ferne und sonntäglichauch die Maid
des Fischers von Oberallmannshausen, appetitlich und kraftfüllig
anzufthen, Me sie Mt nichterlahimndenNuderschläg-en das Boot
zum Tutzinger Steg rasch hinüLerbringt. Hinter uns : ein
dunkelnderAbend im Park von Schloß Lindenhof. Seine
gestutzten Hecken , künstlichen Brunnen , die über Terrassen in
Kaskaden herniederschäum-en zu wuchtigen Steinbildern , der
Prunk goldener Zierrate da und dort, eine maurische Kapelle:
alles blickt einen sonderbar fremd und verworren mr inmitten
dieser einsamenWaldberge, die die theatralische Staffage zu einer

lächerlichen , menschenkleinen Phrase zufammendrücken . Gottes¬
dienst vor fremden Altären ; Träume , die längst wie Schäume
zerronnen sind . Man muß seine Phantasie bemühen: dann
gleitet der Schlitten- des einsamen Königs durch die verschneiten
WcWer, Fackeln von SHimmelrsitern zucken durchs nächtliche'
Dunkel und Josef Kainzens scmfarenhafte Stimme spricht Schi!-

"

lersche Verse . Längst ist der romantische Spuk zerstoben , in bajn
vavischen Herzen vererbt er sich von Vater ans Kind als schöne'
Legende, romantische Frauen trauern ihm nach wie allen kupp

'

lerischen Phantasien,- und sächsische Reisende mit Lodenpelerinen
tippen ungläubig staunend srechfingrig auf die phantastischen
Wunder des königlichen Schlosses , ehe sie schmatzend und laut den!
Schloßhotel zum Opfer fallen. ;

Trüber Tag am Plansee. ( Er liegt schon jens -eiis der
blau-weißen Pfähle . Aber, gottlob , kein Grenzer fragte nach.
Paßvisum oder Grenzs-chein , denn keins ist da . ) Dampfende
Nebel verbergen die Gipfel dev Berge, die sich feierlich ernst her-

'

-ni-ederftnken zu diesem Traum eines Sees . Saphire und Tür¬
kisen sind in seinem Farbenspiegel, er atmet Andacht Md Milde
in keuscher Einsamkeit, und man könnte sich kein glückhafteres
Dorado für liebende Menschen denken als diesen See . (Oder dB
Achensee , der weiter, von seiner Umgebung beschwingter er-;
scheint . ) Heute aber stehen die beiden Planfte -Hot-els öde und.
leer. Kein deutsches Hochzeitspaar -riskiert den aussichtslosen
Kampfmit der österreichischen Krone,. und der Oesterreicher selbst-
lebt billiger in Italien oder Deutschlandals hier.

'

Und ein beschaulicher Abend liegt noch hinter uns in dem
behäbig breiten Reutte. Ein Abend mit der Romantik ge¬
heimnisvoll dämmernder Dorfgassen und biederer Schenken , st
denen ein Tiroler fließt, den man nicht vergißt. Knorrig^
spaßhafte Waldgesellen- und Kleinbürger an ihrer Hvlztafel,
heute beneidenswert in ihrer anspruchslosen- Behaglichkeit , di« I
sich allmählich wieder zum Wohlstand aufzurappeln beginn »,H
während wir kleinlaut unsere kläglichen Kronenscheine zählen . . U

Und nun starren zerfurchte , wildzerklüftete BerggesickMl^
hernieder in die abendliche Stille unserer Hütte . Noch einHn
Kuhglocke von der nahen Alm, sonst ist alles Schweigen, grandioW
Einsamkeit, nur aus der Mesenorgel der Höhen bricht dann »M L
wann -ein geheimnisvollesRauschen in den verhaltenen Atem d- '

Bergnacht. Man muß cm Riesen und Geister glauben. Ä-
Raunen und Rusen hallt in den Traum hinein . . . . -

Auf den höhergel-egenen Berghütten pflegte man srühel
einer Wien

'
Auslese des Reiftpublikums zu begegnen . Viel M-



Mektzer H. zkri-egsr-Ranzenbüttel, Roffchrmmel -Wallach „Alex-
Mder " , Reiter G . Schildt.

3. Geschicklichkeitsrennen . 3 Ehrenpreise. .
1 . Besitzer W.

MMe -Oldenbirrg, braune Stute „RaM "
, Reiter El . ' Dencker.

8. Besitzer H. Gloystein-Lauenburg, Schtmm.-Wall«ch „Alexis" ,
Reiter Besitzer . 3 . Besitzer H . Koopimmn-Bettingbüh-ren , br.
StÄe „Rannt "

, Reiter W. Meenen.
'

3. Flachrennen mit Geschicklichkeitsei -lflag-e . 4 " Ehrenpreise,
i Besitzer W. Wsndte-Oldenburg, braune Stute „Raudi",
Reiter El . Dencker . 2 . Besitzer H . Gloystein -Lauenburg, Sch.-
Wallach „Alexis" . Reiter Besitzer . 3 . Besitzer H . Koopmann-
Bettingbühren, Stute „Viktoria"

. Reiter W. Meenen. 4 . Be¬
sitzer

'
C. Schmidt-Felde, brauner Wallach „Mn -dsried " , Reiter N.

4. Kinderrennen. Zu reiten von Kindern bis zu 15 Jahren.
14 Ehrenpreise . 1. Besitzer H . Köhlken -Huntebrück, braune St.

Mre "
, Reiter H . KöhÜen jr . 2 . Besitzer B . Sienrs-Harm-ew-

^ -usen. br. Wallach „Horatio"
. Reiter A. Siems . 3 . .Besitzer H.

.!Htt« ns-Rcmz-enbüü-el , schwarzer Wallach „ Bobby" . Reiter C.
H Schmidt . 4 . Besitzer H. Wrchmann-Ranzeübüttel, ' Fuchs-
Stute„Lotti", Reiter H . Mchmann jr.

5 . Jagdrem -m mit Schnellsatteln; SattelguriKmrt2 .Schnal¬
len vorgeschrteben , Satteldeckedarf nicht am Sattel befestigt sein.
Z Ehrenpreise . 1 . Besitzer Fr . Bulling -Bardenfleth, braune St.
, Lesernixe

"
, Reiter D . Haje . 2. Besitzer G. Schildt-Hiddigwar--

denFuchs-Hengst , „ Goldjunge "
, Reiter Besitzer. 3 . Besitzer H.

Gloystein-Lauenburg, Schimmel-Wallach „Alexis" , Reiter Be¬
sitzer.

6. Schleifenjagd. Di-e .Msgelost« Schleife ist in -3 -Mrnuten
zu gewmnen .lcm'devnsalls ' ist dev Verteidiger Siegers-Ehrenpreis:
1 große Schleife . Besitzer L . Kbopmcnm -Bsrne, ' br.. Wallach
, Marscha". Retter .-Cl.̂ Dencker.

7. Schnitzeljagd .
'' Siegern Claus Dencker -Ranzrnbüttel.

Vrckor Wffös Kämpf gegen „MgöRSo ". In 8er US-
riser Oper erschien , wie wir kürzlich meldeten , ein Poliizsi-
kammissar, der einen amtlichen Beschlagncchmebefehlfür das
Textbuch des „Rigoletto" vorlegte und das Buch mitnahm.
Die Beschlagnahme erfolgte im Namen der Erben Victor
Hugos und ist das Ergebnis eines 60jährigen Kampfes
gegen den T ^ t , den zuerst Victor Hugo selbst und dann
seine Erben führten . Der Text der Bardischen Oper ist
von Biave nach Hugos Drama „Le Roi s'amnse" gearbeitet
worden . Die französische Uebersetzung mißfiel Hugo, und
er protestierte gegen die Benutzung . Es ist eine zweite
Uebersetzung hergestellt worden , die auf dis Angaben des
TestamMtsvollstreckers von Hugo. Gustavs Simons , zurück¬
geht. Dis Erben verlangen , daß diese Uebersetzung ver¬
wendet wird . Da man aber seit so vielen Jahren auf die
alte Uebersetzirng eingerichtet ist. weigern sich dis Sänger,
den neuen Text zu lernen.

Das rote Tuch . Man schreibt ans Newhork: Also auch
das soll nicht wahr sein, daß nämlich ein Stier durch ein
rotes Tuch in rasende Wut versetzt wird . Der Psychologe
Dr . G . M . Stratton , der der Leiter eines Departements
an der California - Universität ist , hat , wie ' er sagt, durch
eine längere Reihe von Versuchen bewiesen, daß Stiere und
auch andere Tiere nicht durch irgendeinen roten Gegenstand
besonders beeinflußt werden. Sie verhielten sich den Farben
gegenüber durchaus „neutral "

, aber sie zeigten einige Er¬
regung . wenn Tücher hin- und hergeschwenktwurden oder
die Farbe sehr hell war . Ein im Winde flatterndes Weißes
Tuch löste die stärkste Bewegung in einer Herds aus . Neöri-
gens hat Dr . Stratton 66 Viehzüchter über di« Sache gehört,
und 53 von ihnen bestritten, daß die rote Farbe Stiers in
Wut versetze.

Im Flugzeug über Spitzbergen . Den ersten großen
Mus über die Arktis haben kürzlich zwei deutsche Flieger.
Neumann und Mittelholz er, mit einem Junkers-
Metallflugzeug unternommen . Sie flogen in über 6 Stum-

Kus Hab llllä kern.
Das Schicksal der Wrangelexpedition . Vor einiger Zeit

brachten wir dis Nachricht, daß es einer Hilfsexpedition
gelungen sei , die seit mehr als zwei Jahren verschollen
gewesene Expedition von Alan -Crawsord . auf Wrangel
Island aufzufin-d-en. Allerdings habe Harald Voice, der
Führer der Hilssexpedition , nur eine Eskimofrau als die
einzige Ueberlebende gefunden . Dis Eskimofrau habe er¬
klärt, daß alle anderen tot seien. Bon den übrigen Teil¬
nehmern hat Voice denn auch die Leiche von Larn « Knight
WfgestMiden und ist mit ihr und dev Eskimofrau nach Alaska
znrückgekehrt. Die „Times " veröffentlichen nunmehr ein
Interview mit Mir. Stefansson , der die Crawfordfchs Expe¬
dition finanziert hatte . Dieser glaubt nicht daran , daß die
ganze Expedition umgekommen sei. Bis jetzt sei ja nur die
LeicheMan Knights gefunden worden, und der fei schon im
Juni an Skorbut gestorben. Es fei sehr gut möglich, daß
es feinen Kameraden gelungen sei, das Festland zu er¬
reichen (die Wrangelinfel liegt etwa 300 Meilen nördlich
der sibirischen Küste, mrwsit der- Weringstraße) . Es sei
jedenfalls ausgeschlossen, daß die ganze Expedition Hungers
gestorben sei. Die Teilnehmer -Heien zum größten Teil lang¬
jährige Veteranen in der Nordpolerforschung und in diesen
Gebieten gewöhnt , sich lange Zeit Hindurch von der Jagd
zu ernähren. Der Munitronsvorrat Habe jedenfalls für
Jahre gereicht. Stefansson ist der 'Meinung , daß Crawsord
und seine Kameraden , die bereits zwei Jahrs lang in un¬
freiwilliger Verbannung auf dev unwirtlichen Wrangelinfel
Zubrimgen mußten , unter allen ' UnständSN Len -Versuch ge¬
macht hätten, sich nach Sibirien drirchzuschlagen. Der schwer-
krmcke Knight sei wahrscheinlichin der Obhut dev Eskimo¬
frau zmückgelassenworden . Dis Reise nach Ŝibirien -hätte
der Expedition, dis schon schwerereAufgaben bewältigt -habe,
kaum größere Schwierigkeiten bieten können. Es sei natür - '
sich nicht ausgeschlossen, haß ihnen unterwegs ein Unglücks
Zugestoßen sei. Mideverseats -sei»eH. aber auch sehr gut mog-E'

fei. Man müsse bedenken , däß -di-ebnächste drahtlose Stakön.
von der nördlichen Küste SMriens ^immerhin 700 MeflenI

den 100 Kilometer weit über die Eiswelt des unerforschten
Spitzbergen , um es photographisch und kartographisch fest?
zuhalten . Bei klarem Wetter stiegen sie an der Advent -Bai
aus , um nach dem unbekannten Innern von Nord-Ost-Land
vorzudringen . Nemnann brachte die Maschine mit großem
Geschick zwischen den engen Gebirgswänden durch, wo sie
mit starken Böen zu kämpfen hatten . In vielen Bildern
und mehreren hundert Meter Film haben sie die großartige
Gebrrgswelt festgehalten, während das Flugzeug eins halbe
Stunde lang über dem höchsten Bergs kreiste . Die Expe¬
dition ist mit wertvollen Erfahrungen über die Verwen¬
dungsmöglichkeit des Flugzeuges - in der Polarzone zurück¬
gekehrt.

Schinkels Grabmal durch Diebö zerstört. Der äste
Friedhof der Dorotheenftädtischen und Friedrich Werder-
schen Gemeinde, Chansseestraße 126, aus dem viele der
großen Männer Berlins ans der ersten Hälfte des 19. Jahr¬
hunderts zur Ruhe gebettet sind , hat unter Metalldiebstäh-Isn
jetzt besonders schwer zu leiden. Am schlimmsten ist kürzlich
die Grabstätte SchinkÄs mitgenommen worden . Von der
freistehenden granttenen Säule wurde die reiche , ornamen¬
tale . ans Bronze gegossene Krönung und eine der drei
bronzenen Rosen der Rückseite entwendet . Das bronzene
Röliesbildnis ans der Vorderseite blieb erhalten , aber ein
Test der zierlichen gußeisernen Umfriedigung ! wurde zerstört.
Die Vorlagen , nm Schinkels Grab wieder herzustellen, sind
vorhanden . Da sich die gestohlenen Deiks kaum wieder-
sinden werden , erwächst der Berliner Architektenschastdie
ehrenvolle Ausgabe, für die würdige Erneuerung der Ruhe¬
stätte des Meisters zu sorgen.

Verheerende Stürme irr Frankreich. Seit Mittwoch tobt
„ein Sturm von ' ung -oyzphnlicher Gewalt im Non-
z.den und Westen -Frankreichs.' JnpPavis sind die Straßen durch
Jalte ^Regenschauer , die zwei Tage und zwei Nächte u-nunterbro-

'.'chen angedauert haben, unievWchser gefetzt, und ein Wirbelwind /
hat Bäume und Kanünröhre Nmgeiooncn. Von Mittwoch bis

; zum -Freitag wav -rDunkel ' über die , Stadt gebreitet. Heute
-« ES . Aber das Wetter hat

Witterungskundigenpr-ophe-
jtzeien, daß -.es mmHvohl.-so bleiben wird . Von der normannischen
Hund- bretonilchen Küste werden- Sch iffszusamme nst öße

M-r Uebermittelung brauchen.
entfernt liegt, so daß Nachrichten- von' dort längere » >ZeMH ^ gemeldet .. In -Caen, entwurzelte der Sturm einen Baum und

warf ihn von der Höhe
'eines Hügels gegen einen Eisenbähngug,

dmnkern und Offizieren, die sportlich « Freuds und Naturliebe
mit dem Alpinismus verband. Heute, ist das anders geworden . .
Ausländer zwar begnügen sich' -immer noch mit den volkreichen
Plätzen der Täler , wo Mode und) Geschäft sichtbare Blasen wer¬
fen. Wer auchl Hivr oben 'zeigt sich jetzt die Verschiebun g der Ge-
sellschastZttassen. pDem Mtttelstzmd ist häufig- das Geld zum Reisen
Msgegangen ; die sonst Jahr für Jahr in die Berge zogen , die
sich oft einen Ferienmonat voll Sorglosigkeitam Munde abgespart
hatten, die müssen heute mit Balk-onluft, Margarin-estulle und Er-
nmerungen vorli-eb nehmen und stehen sich immer noch besser da-
Ei Äs jene, die schon in lähmende Resignation verfallen sind.
Noch sind vor allem Kaufleute und Bankbeamte die Glücklichen -,
die. nach den Hüttenbüchern zu -urteilen, heute noch das Glück
des Reifens genießendürfen. Aber auch sie vorwiegendaus Süd-
-Md Mitteldeutschland; für den Norden- waren die Bah-npreise
-Won unerschwinglich . Daneben viel „kleine Leute" aus der
Ahe , die ein paar Tage in den Bergen herumkraxelnund in den
Hütten die eifrigstenAnstchtsposckart -en-schreibsv sind . Die Valuta
hat die einen arm, die andern jählings reich gemacht , was manch¬
mal beiden schlecht bekommt . Devis-enjünglingen ist es im allge-
mttnen auf den Hüttenbetten zu hart . Und hier oben gibt es
^ me Sp-ekulationsmöglich -keiten . Das lebt in Garmisch oder in
Oberstdorf, spielt im Deandlkleid, des prall auch über die rrmde-
sten Formen gespannt wird, und in Gamsledernen Tauentzi-en-
dumm-el -und freut sich, je höher der Dollar steigt . , , Zs

Der Kronenkurs zehrt am Geldbeutel. Schnellen- Schrittes
ttriweicht man übers Füssener Jöchl , durchs Tannh -eimer Tal
Äm Tiroler Lande und sucht im Tal von Hindelang für
«n-ige Tage Seßhaftigkeit, und zahlbare Preise . Ländliches,
-̂ ohll im brettbehäbigen Allgäu mit dem vielgehaltigen Hinter-
srund der Hintersteiner Berge, die Hinter sich eine höhere, eine
gewaltigere Welt noch ahnen lassen . Die Leute sind fleißig und
AM bei der letzten Heuernte, kein Holdrioh und kein bayrisches
Ouliöh ; mehr schwäbische Art gedeiht hier. Ihre Rinder und
pichen, auf den entlegenstenHängen noch zupfend und läutend,

ohne Zähl . Aber Milch gibt's wenig, Butter überhaupt
AM- Nur Schweizer Käse , der hier in großer Menge fabriziert
EM, aber auch der wird rationiert und steigt von Stunde zu
stunde, woran man den jeweiligen Dollarstand ablesen kann,
^ oldnm-rkparole erscheint plötzlich in den paar Kramläden des
sÄEs , verwirrt die Gemüter, und macht aus dem in einem.

Winkel entdeckten himmlischen Cherrhbrandy eine feurige
rMm der Hölle. Nur der .dicke Sonnerrwirkist zu bequem, um
' ^«en -MerpreiZ -jedm 'Tagfin die - Höhs z« Mrauben rmd läßt

auch seine gänzlich kartosfel - und eierlosen Speisekartennicht im¬
mer wiederfür neue Ziffern ausradieren.

Geruhsame Schlendertage ans menschenleeren Berg-wegen;
sonnengesegnete Stunden auf grün-samtenen Abhängen; an¬
dachtsvoll ergriffener Abend aus der Höhe des Fseler. d-a kern das
Wettersteinmassiv im letzten Glanz der Sonne sich rötet und über
die Hodlerisch rhythmisierten Kolosse vor uns das kalte Grauen
der Nacht sinkt . Einer ist darunter, alle überrag-end , eine mar¬
kante Pyramide mit zwei Flügeln , die nicht umsonst der Hoch-
Vogel heißt, — er ladet uns zur letzten Station . Nun ist auch
von seinem Schneefeld-der leuchtende Glanz des Tages gewichen,
allgewaltiges Schweigenerfüllt die Bergeinsamkeitund macht die
Menschlein stumm . Dieweil am Himmel sich zärtlich seidene rosa
und lila Schleier spannen und leise verlöschen.

Das LuitpoldhauS, schief-ergrau in graue Felfenbucht
zwischen Wi-edemer und Fuchskar gebettet , spät abends noch in
anstvengend -em Ausstieg erreicht, AsylzahlloserWanderer, liegt mit
Lärm -und Hüttenunrast hinter uns . Aufwärts ! Steil über
Hänge, durch enge Spalten , über hartes Gletschereis . Die Berge
haben all die Menschlein verschluckt . Einsam ist es rings ge¬
worden. UnendlicheStille unter dem leuchtenden Himmel. Ein
Gl-etscherbach orgelt zu Tal , der Nagelschuh knirscht im Gestein,
Geröll lockert sich polternd — sonst tönt kein Laut in das er.
haben« Schweigen. Und doch klingt es hier oben , sphärischer
Gesang dringt aus dieser Einsanckeit . .

Hat Bruckner in den weichen Tälern mit einsamen Wald¬
seen und feierlich bergwärts strebenden Tannen die händefaltende
Innigkeit seiner Adagiogesängegefunden— hier oben strahlt die
majestätische Wucht seiner Finales . Hier oben , wo der Mensch
Gott näher ist als sonst irgendwo, wo das Ethos der Schöpfung
ihn auf die Knie zwingt, in dieser Welt, wo Riesen Quadern
aus Quadern geschichtet haben , wo Zarathustras Heimat ist , hier
klingt es u-rgewaltig wie aus Bruckners Posaunenchor: all
rasjorsro äst ^loriaiu heißt der allmächtige Hymnus dieser
Landschaft.

Die Sonne umfängt die Erde mit heißer Leidenschaft . In
herbstlicher Klarheit weitet sich von der Höhe der Blick . Hinweg
über Kessel -und Täler bis '

zu den Zillertaler und Oetztal -er Rie¬
sen , bis zum Sän -tis , und in fernster Kette schwingen sich gm
Horizont noch die schneeigen Gipfel des Berner Oberlandes.
Auch die Seele weitet sich in dieser einsamen Schau.- Frei und
rein singt sie sich aus , unbeschwert vom Ich . Das Irdische ver¬
sinkt , der Geist dev Höhe ruft : lotroits , NUIU 6t die cksi swot!

7 ?

8et '
gerade voBldeHM . DaU Mch MM Wagens MGs -elng -e-

drückt . Fünf Passagiere wurden verletzt, und ein
Mann ist durch die Trümmer dev W-agend -ecke -erschlagen
worden. Die Verbindungen für drahtlose Telegraphie und für
den Telephonverkehv sind -in vielen Orten gestört.

Wiedereröffnung des Deutschen Reichsinftituts in Kairo.
Geh . R-eg.-Rat Pros . Dr . Ludwig Borchardt, der Schöpfer
und Direktor des deutschen Instituts für ägyptische Altertums¬
kunde , dev heute seinen- 60 . Geburtstag begeht , wird sich schon in
den allernächsten Tagen auf seinen- Posten in Kairo zurückbe¬
geben , dm er bei Kriegsausbruch vor neun Jahren hatte verlas¬
sen müssen . Es hat sich dank dem Eingreifen einer Anzahl be¬
freundeter Gelehrten und Diplomaten des Auslandes endlich die
Möglichkeit ergeben, die 1906 gegründete Forschnngsstätte auf
ägyptischem Boden wiederzu eröffnen und neu aufzubauen. Daß
Borchardt in das Institut z-urückkchren kann , dessen Arbeiten
unter seiner Leitung ein Ruhmesblatt deutscher Altertumsfor¬
schung gewesen sind , wird weite Kreise der wissenschaftlichen Welt
mit Genugtuung erfüllen. Die Schwierigkeiten, die den verdienst¬
vollen Forscher in seinem neuen, alten Wirkungskreiseerwarten,
sind freilich nicht gering. Seit 1914 sind , wie bekannt , dort Ge¬
lehrte anderer Nationen, namentlichEngländer und Amerikaner,
eifrig und mit Erfolg als Ausgräber tätig gewesen ; doch darf
man hoffen , daß es der bewährten Tatkraft und dem diplomati¬
schen Geschick unseres Landsmannes gelingen wird, auch der
deutschen Forschungund Spatenarbeit ihren Platz an der Sonne
Aegyptens wieder- zu erobern.

An zeigen.
Amt Elssicth.

Außer den in de» letzten Tage» fällig
gewesenen

BrandkassenbeiLrägen
sind sofort an weiterenBrandkassenbeiträgen
10000 Raten zu zahlen.

Steuerzettel werdennicht zugestellt werden.
Da Ende August oder Anfang September

d. I . 12 Raten und in der 2. Hälfte des
September d . I . 235 Raten fällig gewesen
sind , so ist der weiter zu zahlende Beitrag
genau zu errechnen.

Nur der Zahlungspflichtige, der den früher
zugestellten Steuerzettel bzw. die Quittung
über die bisher gezahlten Beiträge vorlegt,
kann auf schnelle Abfertigung rechnen.

Hebungszeit: 8 Uhr vormittags bis 12)6
Uhr mittags.

Nachmittags, sowie Mittwochs werden
Hebungen nicht vorgenommen.

Alle bis zum lS. Oktober d . I . nicht be¬
zahltenBeiträge werden zur Pfändung aus¬
geschrieben werden.

Die Pfändungsgebühr beträgt z . Zt. min¬
destens 12000000 ,

Elsfleth , den 28 . September 1923.
Willms.

Thomasmehl,
15/19 o/tz citr. Phosphorsäure,

liefert zu billigsten Tagespreisen

LMmrW . kill- ll-VerkaOzenkale
Saarbrücken L , ßeMGr . 7.

Telegr.-Adr. : Bezugszentraie Saarbrücken.

Immobilverkauf.
Im Aufträge werde ich die hiers . belegene

Bssttzimg

LMgUM 40.
öffentlich meistbietend verkaufen.

Dritter Verkaufstermin am

MM . M IS. «UM.
nachmittags 4 Uhr,

in Eiters Restaurant hiers., am Wall.
Das Haus ist zu zwei Wohnungen ein¬

gerichtet . Es befindet sich in gutem Zustande.
In obigem Termin erfolgt der Zuschlag.

Rud . Msyer , amtl. Aukt.

Kleins Lnrsigen

Zu verkaufen.
Vk. SchSferhMdin

m . 2 8 . Tsch, a . geg.
Jagdhund (Vorst .hd.
o . Setter ) . Jantzen,

Frteserrstraße 16.
Elmendorf , Post

Zwischenähn . Z. verk.
oder gegen Korn zu
vertauschen ein

WWW.
K . Grambart.

Zu Verkaufen oder
gegen Kartoffeln zu
vertsch. gute Milch¬
ziege , gebraucht , eis.
Ofen und einflüge¬
lige Haustür.
Haareneschstratze 79.

Foxter .Wndtn mtt
Stb . vettfll Braune,

Haarenstratze 15.
Zu verkaufen oder

zu vertauschen ein 9-
jähr . bester Wallach
und Hengstfohlen . V.
Rann , Mutter Bafe-
lika.

Fritz Fastina jun .,
Brake, Fernruf 335.

Z . v . Brennhexe u.
Kaffeesrenn . Zu ersr.
in der Geschst. d . Bl.

Sofa
zu verkaufen od . ge¬
gen Torf oder Leb.-
Mittel zu vertausch.
Sportwagen u . Geh¬
rock zu verkaufen.

Jakobistratze 16.

(Winterleger ) z . ver¬
kaufen oder g . Kar¬
toffeln zu vertausch.

Ey er mann,
Donnerschwee,

Hsinrtchstratze 1.

Zu verkaufen oder
vertauschen geg . Kar¬
toffeln ein gut erh.

Stubenofen,
sowie ein prima eich.
Einsatztrog und zwei
Wagenlaternen . Zu
erfragen

EhnerMrake 44.

Liefere trockenen
prima

lllWIIM-
MWll

zu Großhandelsprei¬
sen ab Stat . Oldenb.

Torfwerk
Jebbekoh ZT»

Jotz . Frerichs.
Post Edewecht t. O .,
Tel . Oldenburg 1073.

^ ctäül . L.S _Lubstt WnLIsnr kekbsi,
WcUslts LLkustä ksu

Ist billig cksvsi.

WDW

R '
..

SM»
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Letzmden lb. Hatzi» ?. O. Landwirt F.
Schküffer, daselbst , läßt wegen Wegzugs am

ÜWLZ. lMI. 3..
Punkt 1 Uh« nachm, «»»fangend,

bei seinem Hause den gesamten landwirt¬
schaftlichen Beschlag öffentlich gegen Meist-
gebot verkaufen . Vorhanden sind:
L eingetr. Stute « (Oldeuba.),
5 Milchkühe , L Kuhrind , 2 Kuh-
und 3 BuilenSälber,

2 Ackerwagen , 1 Ackerfederwagen , 1 Kutsch,
wagen, 1 Erdwüppe, 1 Drillmaschine, 1
Mähmaschine, IHarkmaschine , 1 Schütter,
1 Pflug , 1 eiserne Egge , 1 3teilige Saat¬
egge, 1 Kettenegge , 1 Häufelpflug, 1 Kults,
vator, 1 Jauchefaß (1200 Ltr.), 1 Fauche,
pumpe, 1 Breitdrefchmaschine , 1 Walzen,
schrotmühle , 1 Torfftreumaschine, 1 Häcksel.
Maschine , 1 Rübenschneider , 1 Staubmühle,
1 Elektromotor (5 ? 8 .) , 1 led. Treib¬
riemen (10 m längs , 1 Viehkesiel mit 2
Einsätzen, 1 Handsäemaschine , 1 Doppel¬
radhacke , 1 Dezimalwags s450 IcZs , 1 Kar¬
toffelquetsche , 1 Kutschgeschirr , 1 Pferde¬
geschirr , 4 Milchkannen, 2 Rollen verz.
Maschendrahtusw.

Alle landw. Geräte sind fast neu u . sehr gut.
Kanfliebhaber ladet freundlichste ein

Georg Clous , amtl . Aukt .,
Jaderberg.

(besseres ) an bester Wohnlage zu verkaufen.
Große,schöne,moderne Wohnung mit Veranda
wird durch Neubau zwangswirtschaftsfrei.

Näheres Haareneschstraße67.

Oldenburg» Wegen Verkaufs des
„Lindeuhofs" und Aufgabe des Wirtschafts¬
betriebes daselbst gegen Mitte Oktober ge¬
langen am

WMLlW. S. 11.« M S. 3..
vorm , io Uhr ans.,

an Ort u. Stelle , Nadorster Straße Nr . 89,
250 Saal - und Gartenstühle, 60 andere
fast neue Stühle , 8 Korbsessel , 2 desgl.
Bänke , 1 desgl . Tisch, 2 Sofabänke, 1 Leder¬
sofa, 1 Hocker, 60 große und kleine Tische,
1 runder Tisch , 20 Tischdecken, 1 Wand¬
schrank , 1 Eckschrank, 1 hölz . Waschtisch,
1 eis . desgl ., 1 Waschkommode , 2 Wand¬
bretter, 1 vollst . Saal -Garderobe, 1 hölz.
Garderobenständer, 1 eis. desgl.

Sodann : 1 gr. Saaltresen mit 2 Messing-
Bierkrähnen, Zinkleckbrett und sonst . Zu¬
behör, dabei Gläserschrank mit Spiegel¬
rückwand , 1 kl. Wirtschaftstresenmit kupf.
Bierkrahn u . sämtl . Zubehör, 1 einzekNer
Kupfer-Bierkrahn, 1 Wirtschaftstresenmit
Messingleckbrett , Majolika-Biersäule mit
4 Krähnen, dazu passender Gläserschrank
m. Spiegelrückwand, Äierleitungen, Gläser¬
bretter, Leckbrett , Manometer, SSteckhahne,

sowie : 1000 Wein -, Bier- nnd Likörgläser,
eine große Anzahl Portionstassen mit
Untertassen, Milchgüsse , Zuckernäpfe und
vieles andere

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung zum
Verkauf.

SchwartlngL Gent . Oldenbura -Eversteu.
Fernsprecher1111 . Hauptstraße 3.

Wö . M. 2
lM- MtmallnsMy . king .Ztaulinle

Ankauf von ESelmetallsrr , Brillante »«
und Perlen , von Geldmünzen aus Gold,
Silber , Nickel, Kupfer, Aluminium, Zink
und Eisen.

MMN - « M.
Osternburg. Im Aufträge werde ich am

Donnerstag , dem 11. Oktober d. I .,
nachmittags 5 Uhr,

in Krumlands Wirtschaft zu Osternburg,
Bremer Chaussee , 23 ar 05 gm zu Ostern¬
burg am Helmswegebeim Hause Nr . 9 be¬
lesenes Ackerland , das sich vorzüglich als
Gartenland eignet, öffentlich meistbietend
verkaufen . Es ist nur ein Verkaufstermin
beabsichtigt . M. Grimm , amtl. Aukt.

SMMOWS . WWW« «»
«MW « 1. 28 .. .

Ledersohlen im Ausschnitt
zu billigen Preisen.

Auf das Untermachen von Gummisohlen,
Ledersohlen und Gummiabsätzen kann ge¬

wartet werden.
Gratis

werden Gummisohlen untergemacht.

NEWLWz Welch.
Ankauf von Fellen aller Art.

MM ^
mit Ltemausvvurk liefert ein schönes,
tlochißss Viebkutter . — Ilsberslt

Vertreter gesucht.

- Irxer tz LresSer.
. Ol-VLI^ SUNQ , < -

bange Strasse 66.
llslepbon1294.

NsgsImLlllgtzr p « rsoii » n - u.
mit «IgsnsnOrmpfsm. Lnorkrnnivorrügllov» Untsr-
drlngung »n<i Vsrptlsgunz7ür Nslssmis au«, XlLsssn

irsIsssspSsN -VsnsIsIisi -i- iis
eiLksrs /» » « klinkt Uur ok

i>ioirovmii 5cnL !r

* v rr e d! e di ^
onl » » « In « v « rtr « tli »> gan
in Oiclsabuog : IckoxckrsissbüroOlcksubarg

Sr -sneioekk L v . Teggsvn , Ledtsrn-
strssss 51, im Uanss äss Usrrn Lobmisstsr

in öusks : 0usius Dkxsslius , i. lsss.
1. U . g,rnolä , Uittsläsivbstr . 6,

in Oslmsnkoosi » tkeioik !»snciv »« i»>,
Labnbcckstr. 9,

in Usstoiis : Osgsn,
in Wsoclsnblli ' gr O - Äksvliisnrioi 'k.
in QnoLsnmssi - ! iisaks L8okmic !i.
in Varrkts : I- sms/sv.
in Oscissriopk : iisine . tkülssbusoli.

5NMK.
Am Sonntag , dem 14 . Oktober!

Großer Ball.
Hierzu laden freundlichste ein

H. Karman. Der Vorstand»

MMM8W.SWM
Aut Donnerstag , dem 11» d. M.,

abends 7 Uhr:
BerfammLrmg.

Am Sonntag , dem 14 . d. M .r

Sali
im „Patenlkrng ".

Der Vorstand. Ahlers.

«ms? «M a
L- MUK LZLÄß

DSMLeLe . I

« ß
in Wintersntter.

Bitte um Offerten
mit Preis.
Nieol . Dencker,

Moorsee.

m Lsmdeserzeugrriffe
kaufen zu höchsten Tagespreisen

L Ssltes L Lv. . StR L
Fernsprecher534.

Durch uns ist ein in hies. Stadt cm sehr
guter Lage belesenes

8 ohrrhaus
mit Vor-, W- uni» VemiWrien
zu verkaufen . Stallung und Einfahrt
vorhanden»

Der größte Teil des Kaufpreises kann
Wertbeständig als Hypothek stehen bleiben.

Cordes L Wandscher»
Ofener Chaussee 22. Fernspr. 1632.

beträgt vom 9. Oktober ab

MS MIMIK MM
für 100 Liter

gegen sofortige Kasse Sei EmOng.
Die Brauereien

u. Biergroßhandlungeu
Oldenburgs.

Weinflaschen
Stück 2 Million Mark kaust

Carl Wille , Kaiserstratze13.
Annahmezeit von 8—12 u. 2— 8 Uhr.

W S«S « l MMUMM

markenfreies Brot folgende Preise in
Kraft: Tausend
Schwarzbrot . 22000 >
Graubrot . . „ 45000 I

per PfundGraubrot , grau „ 34000 (
Weißbrot . . „ 510001
Brötchen . . . „ 50d0 per Stück
Zuckerzwiebäcke „ 192000 j
Tafelzwiebäcke. . per Pfund
runde Zwiebäcke ,. 150000 j
Hefegebäck . . . „ 10000 per Stück

>er Vorstand.

Bloyerselde-
Wildenkoh. "« I
Radfahrer - Verein

„ Wanderlust ".
Bloherfelde.

Sonntag , den 14 . Okt . :
Vereinsba «.

Ab 3 Uhr : Vereins¬
rennen. 6 Uhr : An¬
fang des Jestballes.
Hierzu laden frdl. ein
Der Vorst. F . Kracke.

Für Liebhaber.
Mahg .-Serviettisch,

geschnitzt. Sessel und
Kleiderschrank zu vk.
oder gegen Lebensm.
Jägerstraße 48 oben.

AnrMsHiön gmM

Suche auf Haus¬
grundstück im Stadt-
innern Oldenburgs
1200 Goldmark geg !.
hohe Zinsen anzulei¬
hen. Ang . u . B 1361
an Büttners Arm .»
Exved . , Handelshos.

Landwirtschaft

1 jungen Mann.
H. Koopmarm, VettingUhmö .Vme

Gesucht auf sofort

nm
jüngere Kraft.

Spar - uud Darlehrrskaffe
e. G . m. u . H., Nodeukirchen.

Suche Mf sS fM
tüchtg . , durchaus zu¬
verlässigeWsUllMÜI
für Landwirtschaft
Angebote unter R E
734 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes

Gesucht zum 1. Nov
ält . , erf. Mädchen f
Kch . u . Hs . Zweitn!
vorhdMtott ^-m- lsi

Gesucht für meine Lebensmittelaroßhandl.
einen durchaus erfahrenen u. branchekundigen

weisenden,
per sofort oder 1 - November.

F. Strohmeysr , Lebensmittel -Großhcrndlg.,
Vegesack.

Gesucht zum 1. November tüchtiger

junger Manu,
mit Interesse für Pferde, und ein tüchtiges

Mädchen
für größere Wirtschaft des Ammerlandes.

Melker vorhanden.
H» H on ke »» , Halsbeck bei Westerstede.

Gesucht zum 15. Ok¬
tober oder später einMIMW«

Frau D . Bartels,
Gottorpstr . 15 a.

Von Geschäftsmann
anzuleihen gesuchtLlMöMMM
auf schuldenfr . Grd .-
Mck. Angebote un¬
ter R I 738 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

AngerKMsMM,
22 Jahre alt . selb¬
ständig und vorw .--
strebmd . vertraut m.
allen Kontorarbeiten,
amerrk. und doppelt.
Buchführung sowie
Stenographie , sucht
umständehalber so¬
fort Stellung in nur
größerem Betriebe.
Angebote erbeten un¬
ter R A 730 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Junger Mann.
17 I . alt . sucht auf
sofort Stellung als
Knecht. Osternburg.

Eschstraße 13.
Witwe , 30 I . , sucht

z. 1 . Nov . Stelle als
Haushälter , o . Hilfe
tu landw . Haushalt,
a . l . Marschg . Nachz.
Herrn. WeNke, Tweel-
bäke, Bremer Chcmss.

Auf ein erstklassiges Grundstück in der'
Stadt Oldenburg im Werte von mindestens
50000 Goldmark erste Hypothek von

1 S 0 VV Goldmark,
auch in kl. Beträgen, dem Range gleich¬
stehend , zu sehr günstigen Bedingungen auf
sofort anzuleihen gesucht.

vr . Feldhus , Kechtsanwalt und Notar.

Jg . Mädchen sucht
Stll . f . morg . in bess.
Haush . Kann kochen.
Angeb . unt . P N 721
an die Geschst. d. Bl.

Ostens ZtsIIsn

IViÄnnUoks.

« UM I^M. M
fast schwarz , auf dem Wege von Sandkrug
nach Osternburg, angeschoren II . v. L

Wiederbringer und Auskunftgeber gute
Belohnung. H. v. Ekm, Viehhandkung,

Osternburg. Tel. 646.

für Prozetzgeschäste
gesucht. Kost und
Wohnung im Hause.

Fr . Bielefeld,
Auktionator u . Rech-
nungsstell . , Damme.

Mansholt , Post
Wiefelstede . Gesucht
auf sofort ein tücht . ,
WUMW.

der gut mit Pferden
umgehen kann.

Frau Büstng»
Gesucht auf sofort

1

Krankheitsh . a. so¬
fort od . später sau¬
beres , ehrliches,

jüng . Mädchen
für Haush . u . kleine
Sandwich , aes. Gute
Behandlung u . Ver¬
pflegung zugesichert.
Lehmhus , Heidkmnt,

bei Metjendorf.

Eksahr. MSWe«,
welches auch etwas
kochen kann, für klei¬
nen herrschaftlichen
Haushalt nach Jever
gesucht. Zeitgemäßer
Lohn und gute Ver¬
pflegung . Zu meld.
vormittags von 9 b.
11 Uhr.
Johannisstr . S oben

N . Holld . gef. 6 jg.
kath. Mädchen , die g,
melk. könn. Näh . in
der Fil . in Eversten.

Mädchen
für den Haush . nach
d . Auslände (Rumä¬
nien ) gegen h . Lohn
und Fahrtvergüi . ge¬
sucht. Zu erfragen

Achiernstratze 48.
im Laden.

nach der Schulzeit.
Zigarrengeschäft
Herrn. Paraai,

Ziegelhofstratze 7.

MsiblZOkiS.
Gesucht für Gesch.-

haushali fixes

M . MW«
von 17 bis 19 Jah¬
ren , das alle vorkom¬
menden Arbeit , ver¬
richtet , bei guter Ver¬
pflegung und Gehalt
oder Familienauschl.
Angebote an

Frau Geisler.
Westerstede.

Suche aus sof. ein
jüng . Zweitmädchen.
Frau Dr . Beumel-
lmrg, Brem . Str . 18.

Gesucht zum 1 . No¬
vember eine

Msrgh,
die melken kann.

Fritz Wragge,
Neuenbrok.

Perf . jg . Mädchen
od . Stütze mit Koch-
kenntn. sofort gesucht.

Frau Dir . Holler»

Oldenb . Straße 29.

VspIollSl?

Ohrring
verloren . Geg . hohe
Belohnung abz . bet

Will ». Pape.
Lange Sttatze 56.

Küken zuaelaufen.
Willersstratze 8.

Fahrrad
vom Kanal bis Ach-
ternmeer gef . Abzuh.
gegen Kostenerst. bei

Diedr . Meenken,
Friedrichsfehn.

Klisigssuolis

Verloren ein gold.

Gegen hohe Beloh¬
nung abzugeben

Bahnhofstraße 1.
S « che große,

trockene Lagerräume
per 1 . Februar 1924 zu mieten.

Wilhelm Doest , Ziegelhofstraße 115.
In gutem bürger - I

lichen Hause großes s

einsarhes Ammer,
möbliert oder unm .,
und eventl . Küchen¬
raum zu vermieten.
Angebote unter P W
729 an die Geschäfts¬
stelle diesesBlattes.

Selbst . Kaufmann
sucht freundlich
möbliertes Zimmer.

Angeb . unter V 3463
F . Lange Straße 45.

Jg . Mann , Hand¬
werker, s . ein möbl.
Zimmer m . o . o . Pf -,
wenn auch autzchalb.
Angeb . unt . R B 731
an die GesÄ . d . Bl.

Techniker sucht Mt

Ml. » « .
Wäsche vorhanden.
Angebote unter R D
733 cm die G-eschäfts-
stelle dieses Blattes.

Großer Heller Bu¬
reauraum , auch als
Laden verwendv . , so¬
fort zu vermf . Tele¬
phon . Näheres

Wall -Hotel.

? 6N8IONSN

Pension für ca . 6
Wochen für 16- und
18sährig . Schüler ge¬
sucht. Angebote nach

FriÄderlkenstratze 2.

Nsiktt -LsLULtiL

Suche fos . Stellst,
als Knecht oder jun¬
ger Mann in Land¬
wirtschaft . Angebote
unter N 8 an die
F . Nadorst . Str . 128.

Jung . Mädchen v.
Lande , 22 I . , s. Stll.
1 . Nov . od . etw . spt.
in grüß , landwirtsch.
Haushalt Sei Fam .--
cmschlutz und Gehalt.
Angeb . unt . R K 739
cm die Gesch d . Bl.

Suche s- m . 17jüvr,
Tochter Stellung als
j . Mädchen b. Fam .-
anschluß und Gehalt.
Ängevt . unter E 10
an d. Geschästsst . der
„Nachr . ", Elsfleth.

ßMSÄ-
WM

M vergekil
für den hiesigen
Bezirk , wenn
möglich mit Sitz
in Oldenburg
für unserImmo¬
bilien - Handels-
Finanzbureau.

Es kommen nur
respektable , gut

situierte
Herren , mög¬
lichst mit Erfahr,
in der Immo¬
bilien-, Hypo¬
theken -, Jinan-
zierungs- und
Waren - Branche
in Frage ; den¬
selben wäre bei
rationell . Tätig¬
keit eine

blkiM
geboten . Die
Selbständigkeit
der General«

Agenturen wird
gewährleistet.

Herren mit eige¬
nen Bureaus in
guter Geschäfts¬
lage bevorzugt.

Offerten mit
Aufgabe von Re¬
ferenzen erbeten
an
8eb. 8

'
MMin , I

Immobilien- ,
Handels- und

Finanz-A .-G.,
Konstanz,

Rosgartenstr . 36

Gesucht auf sofort.
Antritt für kl. landw.
Haushalt jüng. etwa
L5j. Mädchen

gegen hohen Lohn.
Forstmeister Maas,
Hasbruch, PostHude

Gesucht per sofort
Mf. Weiimilt.
Heiligengeiftwall2.

Stundenhilfe ,gesucht. Weyer,
ASerstratze 111.

Gesucht auf fofor:
oder 1 . Novbr . eine

ttschene KW
für kleinen Haushalt
Hausmädchen von
Händen. Gehalt nach
Goldwährung . An¬
gebote unt . R C 732
an die Gesch. d . Bl

Für mein Hoiel-
Restaurant suche ich
sofort eine nicht zu
junge Dame mit ta¬
dellos . Ruf in Ver-
trcmensstll . mit voll¬
ständigem Familien¬
anschluß und gutem
Gehalt . Zur Aus¬
hilfe av und zu im
Restaurant , sonst im
Haush . tätig (Haus¬
dame ) ; kein Servier-
od . Bedienungsfräu¬
lein . Das . auf gleich
ein Mies Küchen-
mädchen gesucht.

Karl HülskStter.
Wall -Hotel.

Tüchtiges, sauberes

MernnMchen
für kinderlosen Haushalt per sofort gesucht.

Direktor Leo,
Varel , Oldenburger Straße 16, Tel. 500,

Eisenwerk Varel.
Suche zum 1 . Nov. ein ordentliches

Mädchen.
Fm Rensbttg , LollNttMktt Ar. 118.

l.
für Laden auf gleich gesucht.

Mchhalle Nordsee , GGrch

« « « MW.
Zum 1 . November d . I . wird eine

in jeder Beziehung tücht -, erfahrene

WWM
gesucht. Dieselbe muß auch die
Korrespond-, Stenogr -, Maschinen¬
schreiben vollst . beherrschen und im
Lohn - und Steuerw . bew . sein.
Z^ GLS LlHGLrLÄSNA.
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0!s Lsäsutung äsr LMvaltik für
ulllsr ^sitaltsr.

Bott Dr . med. Strahlmann, Delmenhorst
>1

'
. Vorsitzender der Ortsgruppe Delmenhorst des D . R . A .) .

(Ätzdruck verboten .)

„ Die Quelle des Wollens liegt nicht im Wissen ! Vor
vielem Lernen und Wissen vergessen wir das Wollen ! Die
Tat nur erzieht den Willen . Die Tat von heute ist der
Wille von morgen . Und Wille und Energie meistem jedes
Letzen. Gepaart mit Vernunft erstreben sie kraftvolle Schön¬
heit . Wahre Schönheit ist selten angeboren , heutzutage,
muß Schönheit persönlich erworben werden . Darum Ehr¬
furcht vor dieser Schönheit ! Schönheit bringt Freude , Glück
und Wohlstand !" — Mit diesen Worten leitet der bekannte
Sportlehrer Suren eine seiner sehr empfehlenswerten Gym¬
nastik-Lehrtafeln (Franckscher Sportverlag , Diek <L Cie .,
Stuttgart ) , ein . Suren trifft hier den Nagel auf den Kopf.
Jahrelang ist eine Hochzüchtung des Intellektes sowohl in
Schulen wie im öffentlichen Leben bei uns betrieben wor¬
den, während Körper - und Willensausbildung durchaus im
Hintergründe standen . Der Verlust des Weltkrieges ist neben
anderen Ursachen und Gründen die Quittung für unser
verfehltes Erziehungssystem , das keine Willenshelden wie
Clemencsau und Lloyd George Hervorbringen konnte . Wir
Deutschen müssen uns mit der Tatsache abfinden , daß die
zähe Willensenergie der Franzosen und die sportgestählte
Widerstandskraft der Engländer sehr wesentlich zu ihrem
Siege betgetragen haben , während wir vorzeitig die Nerven
verloren haben . Wir müssm aus dieser psychologisch inter¬
essanten Tatsache für die Zukunft zu lernen suchen und be¬
gangene Erziehungsfehler an der jetzigen Generation wieder
Wtmachen . Suren weist uns in seiner ausgezeichneten
„ Gymnastik im Bilde " einen gangbaren Weg zur harmoni¬
schen Ausbildung der Muskel - und Nervenkrast . Auf diesem
Gebiete war uns Frankreich lange Zeit weit voran . Den
ausgezeichneten französischen Werken wie Lagrange , „ Physi¬
ologie der Leibesübungen " und Pahot , „ Erziehung des Wil¬
lens "

, hatte man in Deutschlands nichts entgegenzustellen.
Erst in neuester Zeit hat man in Deutschland den Wert der
Gymnastik richtig einzuschätzen gelernt , und es hat sich auch
bei uns eine umfangreiche Literatur entwickelt . Ich nenne
NW das volkstümliche Buch von R . Gerling „ Gymnastik
des Willens " und die Werke über die Physiologie und
Hygiene der Leibesübungen von Schmidt , Müller und
Schnell . Man ist in Deutschland nun doch endlich zur Ein¬
sicht gelangt , daß man dm Verstand nicht einseitig auf Kosten
anderer wichtiger Organe ausbilden kann , wenn wir har¬
monische Persönlichkeiten erziehen wollen . Die Gymnastik
ist für die breiten Massen des Volkes deshalb so wichtig
geworden , weil sie all die Meise erfassen kann , die Turnen
und Sport nicht huldigen können , aber doch für ihre körper¬
liche Ausbildung sorgen müssen . Zudem verbindet die
Gymnastik in geradezu idealer Weise die Ausbildrrng der
Muskel - und der Nervenkräfte , d . h . der Willenskraft . Ge¬
rade die Willensbildung ist bei uns in Deutschland sträflich
vernachlässigt worden , bisher überhaupt zum Teil unbekannt
gewesen . Und doch ist sie der allerwichtigste Teil der Er¬
ziehung und der Selbsterziehung , die ausschlaggebend das
ganze Leben der Persönlichkeit beeinflußt , wie es der Dichter
ausdrückt , wenn er sagt:

„Ich will ! Das Wort ist mächtig,
Spricht 's einer ernst und still ,

"

Die Sterne reißt ' s vom Himmel,
Das eine Wort : „ Ich will !"

Es gibt verschiedene Gymnastik -Systeme . Bekannt ge¬
worden ist das Sandowfche Hantelsystem , das System des
Dänen Müller , volkstümlich „ Müllern " genannt , und die
Ausbildungsmethode mit Apparaten , wie dem „Aniogym-
uast". Alle haben Vorzüge und Mängel ; keines , aber führt
zu einer solch gleichmäßigen Ausbildung der Nerven - und
Muskelkraft wie das System der psycho - physiologischen
Uebnngen . Dieses System ist amerikanischen Ursprunges
und wurde dann auch in Deutschland bekannt , besonders
unter dem Namen des „ Proschek - Systems " . Suren hat
den Gedanken dieses Systems ebenfalls übernommen und
W einem eigenen Lehrgang entwickelt . Was ist nun das
Prinzip dieser Uebnngen ? Es ist kurz gesagt so, daß mau
seinen Willen auf seine Muskelbewegungen konzentriert , in¬
dem man sich also selbst ohne Anwendung von Gewichten
und Geräten einen zu überwindenden Widerstand schasst.
Konzentration ist bei jeder Uobung die Hauptsache , indem
man selbst das Spiel der Muskeln verfolgt ; deshalb ist
es auch unbedingt nötig , daß man nackt übt , am besten
bor einem größeren Spiegel . Das belebt das Interesse
des liebenden ungemein und ist eine vorzügliche Selbst¬
kontrolle für die exakte Ausführung , Man muß erst selbst
einmal die Hebungen am eigenen Körper ausgeführt haben,
um die vorzügliche Wirkung derselben aus das Gesamt¬
befinden konstatieren zu können . In einer Zeit , in der
Tausende von Volksgenossen überhaupt keine Möglichkeit
haben , sich körperlich zu betätigen , ist das System wie ge¬
schaffen , diesen außerordentlich bedenklichen Mangel zu er¬
sitzen . Durch die planmäßige Ausbildung der Willenskraft
O dies System allen anderen weit überlegen . Es erfordert
sticht viel : „ Täglich eine halbe Stunde Zeit . " Die sollte
jedermann für seine Körperkultur übrig haben.

Wenn man bedenkt , daß die meisten Menschen Krankheit,
Siechtum und frühem Tod verfallen , weil sie ihren Körper

vernachlässigen , ist es unbedingte Pflicht eines jeden
verantwortungsbewußten Deutschen , seine Geistes - und Kör-

perkräste ans die höchstmögliche Entwickelungsstuse zu brin¬
gen . Wir leiden in Deutschland jetzt an einer fürchterlichen
Epidemie , die sich überall im öffentlichen und privaten Leben
geltend macht , an einer krankhaften Willenslähmung . Sie
äußert sich vor allem in einer geradezu erschreckenden Feig¬
heit und Aengstlichkeit des einzelnen . Man wagt sich vor,
wenn man in Masse kommt . Das Schlagwort des Kompro¬
misses , der Verständigung um jeden Preis , beherrscht die Ge¬
müter , während man diese zu Kampfstimmung erziehen
sollte . Daher dieses hysterische Rusen nach einem Retter
aus dieser allgemeinen Not . Man sollte doch bedenken , daß
dieser Retter nur kommen kann , wenn er getragen wird
von der machtvollen Energie weiter Volkskreise . Zur Er¬
langung dieser Eigenschaften weist die Gymnastik dem ein¬
zelnen den Weg . Alle Hochschulen für Leibesübungen sollten
ihre Schüler in dieser Gymnastik unterweisen , damit diese
sie wieder in das Volk tragen . In jeder Volksschule sollte
die tägliche Gymnastikstunde bald liebgewordene Gewohnheit
geworden sein . Dann wird man ein anderes Geschlecht er¬
ziehen , das in der Lage sein wird , unser unglückliches Vater¬
land in letzter Stunde vor dem Sturz in den Abgrund zu
retten und neuen , besseren Zeiten entgegenzuführen . Mögen
alle verantwortungsbewußten Lire iss an der Erreichung die¬
ses Zieles verständnisvoll Mitarbeiten!

VM « MW.
VfB . - BSV . 1 : 4 (1 : 1) .

Bei wenig schönem Wetter trafen am Sonntag , die vor¬
stehend bezeichnten Mannschaften zusammen . In der ersten
Spielzeit war es ungewiß , welcher Partei der Sieg zufallen
würde ; später schlug das Spiel zugunsten der Gäste um. Me
Oldenburger gefielen anfangs sehr durch das schöne, flache Zu¬
spiel , das sich auch dadurch auswirkte , daß sie oft in der Hälfte
des Gegners lagen . Allerdings erblühte ihnen aus dieser gu¬
ten Situation nur ein zählbarer Erfolg ; es sollte der einzige
bleiben . Der Ball , eine schöne Vorlage von rechts , wurde von
Osterloh gesetzt. Kurz vor Halbzeit konnte Bremen durch einen
„Elfmeter " gleichzichen . In der zweiten Spielzeit fielen die
Hiesigen mehr und mehr ab , wozu einige Versager beigetragen
haben mögen . Es wurde bald gewiß , daß die Gäste einen Sieg
mit nach Hause nehmen würden . Als Ficken einen Ball fängt,
entgleitet dieser ihm und rollt ins Tor . Nach einiger Zeit er¬
zielen die Gäste ein weiteres Tor , indem Ficken vorm Tor einen
Ball abwehren will , den jedoch ein flinker Gegner ins Tor
schiebt . Die Gäste drücken dann mit Macht ; es kommt aber nur
noch ein zählbarer Erfolg für sie heraus . Unbestreitbar hatte
Bremen die bessere Mannschaft . Eckenverhältnis .8 : 1 für Bre¬
men . Der Schiedsrichter war in Kleinigkeiten groß ; er hatte
das Spiel in der Hand , da beide Mannschaften sich eines fairen
Spiels befleißigten . Die Zwischenrufe des Publikums zeugten
nicht immer von sportlicher Vornehmheit.

*

Einzel ergebuisse.
Bezirksspiele.

Frist » 2 — Rasensport 2 0 : 0. Beide Mannschaften stehen
sich in stärkster Aufstellung gegenüber . Es kommt kein berühm¬
tes Spiel zustande , da viel zu planlos gespielt wird . Beide Par¬
teien versuchen mit Macht , Erfolge zu erzielen , jedoch vergeb¬
lich . Frist « 10 Mann.

Frisia 3 — Cloppenburg 1 : 3. Auch hier hat Frist « nur
10 Mann im Feld , später sogar nur 9 . Eine Niederlage ist
unabwendbar , trotz heftiger Gegenwehr . .

VfB . 2 — Viktoria 2 7 : 1 . Die Bewegungsspieler haben
das Spiel stets in der Hand . Viktoria kämpft nur um eine
ehrenvolle Niederlage.

Glück auf 1 — OTB . 1 S : 1. Die Osternburger siegten
nach Gefallen.

OBV . 1 - Glück aus 1 3 : 1 (3 : 0 ) .
Obiges Spiel wurde am Sonntag , dem 30 . 9 . 23 , aus dem

Lagerplatz ausgetragen . Das Spiel wurde durch den schlechten
Platz sehr beeinträchtigt . Manche Torgelegenheit wurde ver¬
paßt , OBV . spielte zeitweise überlegen.

Elsfleth 1 - OBV . 1 2 : 4 ( 1 : 3) .
Ein schönes flottes Spiel lieferten sich genannte Mann¬

schaften am letzten Sonntag in Elsfleth . In der ersten Spiel¬
hälfte lieferte Elsfleth ein schlechtes Zusammenspiel ; diese Ge¬
legenheit nutzte OBV . aus und konnte dreimal den Ball ins
Netz senden . NW bei einem Durchbruch erreichte Elsfleth et¬
was Zählbares . OBV . spielte überlegen . Nach der Halbzeit
war das Spiel ausgeglichen , flott und spannend . Beide Hin¬
termannschaften hatten harte Arbeit zn leisten . OBV .s Außen¬
stürmer und Läufer müssen sich an ein bedeutend schnelleres
Zuspiel gewöhnen . Beide Mannschaften konnten noch einen
Erfolg buchen . Mt 4 : 2 für OBV . trennten sich die Mann¬
schaften . OBV . gewann verdient.

»
Fußball in Bremen.

Wesirstaffel , ABTS . — Hemelingen 5 : 0. Durch diesen
Sieg sicherte sich der Altmeister seine Spitzenstellung.

Komet — Woltmershausen 6 : 4.
Jaöestaffel , Eintracht — Stern 1 : 0. Ein Eigentor brachte

dem vorjährigen Meister die Niederlage.
*

Fußball in Hamburg.
Die Hamburger Spiele brachten einige Ueberra-

schungen . H . S . V . verliert den ersten Punkt in einem
2 : 2 gegen Eimsbüttel . Viktoria überfährt Concordia
12 : 0 . St . Georg ^ Uhlenhorst - Herta 4 : 1 . Ottensen

— Union 3 : 2 . ( !) Altona — Nienstedten 8 : 1 . Blan-
nese — St . Pauli Sport 2 : 2 . — Das Länderfußball¬
spiel gegen Norwegen , das am 4 . November in Berlin
stattfinden sollte , ist nach Hamburg aus den Victoria¬
sportplatz verlegt worden.

*
L Fußball iu Südbeutschland.
Die Spielvereinigung Fürth verlor gegen München

1860 mit 1 : 1 einen weiteren Punkt.

Berichte und Mitteilungen.

Turmverbau - Oldenburg.
Am letzten Sonntagnachmittag fand unter Lei¬

tung des Turnwarts Schwarting die Herbst -Turnstunde
in der Turnhalle des Osternburger Turnvereins statt.
Der Besuch war den Verhältnissen entsprechend zufrie¬
denstellend . Die ländlichen Vereine waren gut , die
städtischen teilweise überhaupt nicht vertreten . Die
Turnstunde war äußerst anregend . Den Teilnehmen¬
den wurde manche Anregung zuteil , die besonders den
kleineren Vereinen zum Nutzen sein kann . Die anschlie¬
ßende Besprechung behandelte in der Hauptsache die
event . Dreiteilung des Verbandes , jedoch scheint nach
Aussage der erschienenen Vereinsvertreter wenig Stim¬
mung dafür in den Vereinen zu sein . Die Ansicht ging
dahin , daß nicht die Größe des Verbandes , sondern die
unglücklichen Zeitverhältnisse Schuld an der Interesse¬
losigkeit seien . Der demnächstige Verbandstag wird ja
endgültig zu dieser Frage Stellung nehmen . Verbands-
turnwart Schwarting ermahnte die Turner , unserer
deutschen Turnsache treu zu bleiben , denn mehr denn
je sei der Zusammenhalt nötig : es sei doch weit besser,
in zwangloser , billiger Weise einige Abendstunden zu¬
sammen zu sein , als seichten und verwerflichen Ver¬
gnügungen nachzugehen . Und die schönsten Abendstun¬
den verlebt man doch wirklich auf dem Turnplatz.

Der Verbanvsturntag für das Frauenturnen
fand am Sonntagnachmittag von 3 bis 6 Uhr in der
Turnhalle in Bürgerfelde statt . Unter Leitung des
Verbandsturnwarts Klutke wurden Schritt - und Hüpf-
übungen durchgenommen , denen die allgemeinen Frei¬
übungen mit eingelegten Hüpfübungen folgten . Das
Geräteturnen an Pferd , Barren und Ringen fand in
zwei Stufen statt . Bei den Hallenspielen Haftball,
Türkenkopf und Ball über die Schnur kam die Heiter¬
keit zum Durchbruch . Zum Schluß würben Eiselensche
Hantelübungen mit ableitenden Haltungs - und Ge-
wandtheitsüöungen geturnt . Von den 27 Verbands¬
vereinen waren nur O . T . B . , Jahn , Bürgerfelde , Ever¬
sten , Nadorst , Wahnbek , Wardenburg und Osternburger
TV . vertreten . Wy waren die anderen Vereine des Ver¬
bandes ? Gerade die Vereine , für die hauptsächlich die
Lehrstunden ahgehalten werden , glänzen immer und
immer wieder durch Abwesenheit . Die großen Vereins
sind aus die Lehrstunden nicht angewiesen , im Gegen¬
teil , sie vermitteln doch nur die Anregungen für die
kleineren Vereine . Also heraus aus der Bescheiden¬
heit ! Ob sie bei einer event . Teilung des Verbandes für
das Frauenturnen mehr profitieren werden ? Es ge¬
nügt nicht , daß die Vereine ein bis zweimal im Jahre
zu Wettkämpfen zusammenkommen . Die Lehrarbeit muß
im Mittelpunkte des Vereinsbetriebes stehen , beim
Frauenturnen noch mehr wie beim Männerturnen.

»

Gauturntag der Gauvorturner - und Gauvorturne-
rinnenschast

Am 28 . Oktober d . I . findet in Oldenburg ein gemein¬
samer Gauturntag der Gauvorturner - und Gauvorturne-
rinnenschast statt , und zwar für die Männer in der Turn¬
halle des Turnvereins „ Jahn "

, Lindenhofsgarten , für die
Frauen in der Turnhalle des Oldenburger Turnerbundes,
Haarennser . Der Gauturntag beginnt in beiden Hallen
pünktlich um Uhr vormittags ; voraussichtliches Ende
6 Uhr nachmittags . Der turnerische Teil wird in den Vor¬
mittagsstunden sich abwickeln , während die Besprechung auf
den Nachmittag angesetzt ist . Jeder Verein hat die Pflicht,
seine Männer - und Frauen abteiftmg durch mindestens einen
Vertreter bzw . Vertreterin zu beteiligen . Fahrkosten können
aus der Gaukasse nicht ersetzt wkrden . Wenn es auch
manchem Verein schwer fallen wird , die Kosten der Fahrt
seiner Vertreter und Vertreterinnen zu tragen , so darf doch
hier die Bitte ausgesprochen werdm , nach Möglichkeit den
Gauturntag zu beschicken, irgendein Weg zur Aufbringung
der Kosten wird den meisten Vereinen wohl gegeben sein.
Die für den 18 . November d . I . vorgesehene gemeinsame
Sitzung des Gauausschusses und Gauturnausschnsses ist auf
Sonnabend , den 7 . Oftober d . I ., verlegt , um eine Verbin¬
dung dieser Sitzung mit dem Gauturntage zu ermöglichen.
Beginn nachmittags 3^ Uhr . Die Ebbe in der Gaukasse
läßt auch hier einen Zuschuß zu den Kosten der Sitzung
nicht zu , es darf aber die Erwartung ausgesprochen werden,
daß jeder Verband mindestens ein Vorstandsmitglied , den
Verbandsvorsitzenden oder Verbandstnrnwart , entsenden
wird . Viele Teilnehmer werden bei Bekannten in Oldenburg
ein Unterkommen finden ; wo dies nicht der Fall ist , wird
Versucht werden , bei Turnern der Stadtoldenburger Vereine
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Unterkunft zu beschaffen. Das Landiesamt für Leibesübun¬
gen beabsichtigt, im November d . I . einen Lehrgang für
Turnwarte und Vorturner unserer Vereine abzuhalten , und
zwar an sechs aufeinander folgenden Tagen ( Montag bis
Sonnabend ) oder an drei Tagen (Sonnabend bis Montag ) .
Fahrkosten werden voraussichtlich erstattet mW weiter ein
bescheidenes Tagegeld gezahlt werden . Vereine , die sich an
diesem Lehrgang beteiligen wollen, müssen das umgehend
dem Gangeschäftsführer , Lehrer Heinken, Osternburg , Mit¬
teilen und dabei angeben , ob sechs oder drei Tage gewünscht
werden . Für Nachtquartier steht die Jugendherberge zur
Verfügung . Es kann nur dringend empfohlen werden , diese
günstige Gelegenheit zur Ausbildung eines Leiters für den
Verein zu benutzen, da vielerorts der Mangel an einem
tüchtigen Leiter hemmend ans die Gestaltung des Turn¬
betriebes wirkt. Die Winterarbeit setzt jetzt ein, und da heißt
es mit allen Mitteln dafür zu sorgen , daß der Turnbetrieb
während der Wintermonate in der Halle auf derselben Höhe
steht, wie im Sommer auf dem grünen Rasen . Viele Turner
sind durch den sommerlichen Spielbetrieb des Geräteturnens
entwöhnt worden . Es ist daher eine dankbare Ausgabe
des Vorturners und Leiters , diese Turner durch schmackhafte
Kost allmählich wieder an das Gerät heranzuziehen , was in
vielen Fällen keine leichte Arbeit sein wird.

Nordwestdeutscher Turnlehrer - und Turnlehrerinnen-
Verein.

Seine 3 5 . Hauptversammlung hielt der Nordwest-
deutsche Turnlehrer - und Turnlehrerinnen -Verein vom 27. bis
29. September in Harburg ab. Der erste Versammlungstag
war durch praktische Vorführungen der Harburger Schulen und
anschließende Kritik ausgefüllt. Vormittags behandeltenKnaben-
und Mädchenklassen aller Schulgattungen und Altersstufen in der
Turnhalle des Lyzeums am Schwarzenberge die verschiedensten
Aufgaben aus dem Gebiet des Schulturnens , von den einfachsten
kindlichen Spielen der Grundschule bis zu den schwierigsten
Uebungsformen der Oberstufe in den höheren Vollanstalten. Eine
interessanteEinlage war die Darbietung von Uebunasformen aus
der Schule des Dänen Nils Buck durch den Sohn des in Turn-
lxhrerkveisen hochgeschätzten Turninspektors Möller-Altona. Der
Darsteller hatte im letzten Winter ein halbes Jahr unter Nils
Buck gearbeitet, und war daher mit der Materie gründlich ver¬
traut . Nachmittags wurden bei prächtigem Wetter von Knaben
und Mädchen Turnspiele aller Art und Staffelläufe vorgeführt,
wobei ein guter Nachwuchs für das Schlagballspiel und treffliche
Ansätze zum Handballspiel erkennbar waren. In der Kritik der
Vorführungen wurden Mängel und Vorzüge sachlich erörtert;
insbesondereerfuhren die Schulen von Nils Buck rmd Frau Dr.
Mensendiek — letztere war durch eine Gruppe junger Mädchen
dargeboten worden — nähere Beleuchtung. Ein Begrüßungs¬
und Festabend im Schützenpark beschloß den ersten Tag.

Der zweite Tag war geschäftlichen Erörterungen und Vor¬
trägen Vorbehalten . Nach dem Geschäftsbericht des Vorstandes
berichteten die Vertreter der Landesvereine Preußen , Olden¬
burg, Bmunschweigund Bremen über ihre Arbeit im verflossenen
Jahre ; außerdem wurde der Deutsche Turnlehrertag in München
behandelt, lieber die Zukunft des Nordw. Tl .-Vereins wurde
entsprechend einem Anträge Behrens-Bernett folgendesbestimmt:
1 . Der Verein bleibt als Arbeitsgemeinschaftbestehen . 2 . Die
Versammlungen werden von Fall zu Fall festgesetzt. 3 . Die er¬
forderlichen Satzungsänderungen werden vom Vorstands vorbe¬
reitet und der nächsten Versammlung zur Beschlußfassung vorge¬
legt. — Rach einem Mehrheitsbeschlüsse wird die nächste Haupt¬
versammlungim Jahre 1925, und zwar wahrscheinlich in Lüne¬
burg stattfinden. — Die Wahlen zum Vorstande hatten nach¬
stehen des Ergebnis : Vorsitzender Kunath-Bremen, Geschäftsführer
noch unbestimmt, Beisitzer : Somburg-Braunschweig, Bernett-
Oldenbrirg, Sparnecht-Hannover, Kleeberg -HildeGeim, Frl.
Knatsch -Osnabrück und Frl . Striekel -Lüneburg. Die Vorberei¬
tungen für die Bildung eines Provinzialvereins der Provinz
Hannover übernahm dev bisherige Geschäftsführer Behrens-
Wilhelmshaven.

Nachdem Harburgs Oberbürgermeister und ein Vertreter
des Provinzmlschulkollegiumsdie Versammlung mit trefflichen
Worten über die Aufgaben des Schulturnens begrüßt hatten,
sprach zunächst Lehrer Koopmann-Gut Moor bei Harburg über
„ Die Leibesübungen aus dem Lande" und anschließend Mittel¬
schullehrer Schneide-Harburg über „ Mehrklassige Volksschulen
und Turnlehrer "

. Anregend war der zweite Vortrag , weil er
eine brennende Zeitfrage gründlich beleuchtete . Die Versamm¬
lung bekannte sich einstimmig zu dev Auffassung , daß die mehr¬
gliedrige Volksschule den Fachturnlehrer dringend brauche , und
in dieser Beziehung hinter der höheren Schule nicht zmückstehen
dürfe.

An dritten Tage besichtigten die Versammlungsteilnehmer
die Harburger Grrmmifabrik „Phoenix"

, die verschiedene Turn-
und Sportartikel herstellt , und beschlossen sodann die anregende
Tagung durch einen Ausflug nach Hamburg, das mit seinem welt¬
umspannenden großartigen Handelsverkehrund den einzigartigen
Sehenswürdigkeiten verschiedenster Art wie immer bleibende
Eindrücke vermittelte.

-s
Turnverein Eversten.

Seit langem erstellen sich die allmonatlich stattfindenden
Vereinsabende eines regen Zuspruchs seitens der beiden
Stammabteilungen , Frauen und Männer . Vorträge , Gesang
und sonstige dem Abend angepaßte Vorführungen sorgen genü¬
gend für Unterhaltung . Außerdem hält Lehrer Röbken einen
Vortrag über den Wert des Turnens innerhalb der staatsbür¬
gerlichen Jugenderziehung . Am kommenden Donnerstag,
abends 8V2 Uhr, ist die nächste Zusammenkunft. Hier werden
die Vereinsgeschäfte, welche einen immer größeren Umfang an¬
nehmen, erledigt. Hervorgehoben sei die Beitragsfrage , sowie
eine demnächst stattfindende größere Veranstaltung, welche im
Rahmen eines bunten Abends vorgesehen ist und zur Hebung
der schlechten Finanzlage des Vereins dienen soll . Vielseitiges
Erscheinen der Mitglieder ist daher sehr erwünscht. H.

Aus dem Turnverein Cloppenburg, e . V„ D. T.
Trotz der schwierigen Zeitverhältnisse wurde im verflossenen

Sommer ganze Arbeit geleistet . Nicht nur die Halle des Ver¬
eins legt dafür Zeugnis ab , die heute schmucker denn je und mit
verschiedenen neuen Geräten ausgerüstet dasteht , mich die starke
Beteiligung an den Sportfesten in Lohne und Sedelsberg, am
Werbeturnfest in Quakenbrück, am Verbandsturnfest in Vechta,
am Gauturnfest in Wildeshausen und am Deutschen Turnfest in
München, sowie die vielen an den genannten Orten errungenen
Siege sind hierfür ein deutlicher Beweis. Ueberdies zeigen dis
Siege, daß die turnerischenLeistungen auf bemerkenswerterHöhe
standen . Errang doch der Verein allein 11 erste Siege , davon
drei in Lohne ( im Dreikampf, in der 4-mal-100 -Meter-Stafette
und im Dreisprung) , vier in Vechta ( im Zwölf-, Neun- , Fünf¬
kampf und im SechÄampf der Damen) , zwei in Sedelsberg ( im
Hochsprungund in der 4-m<rl-100-Meter-Stafette ) und schließlich

zwei ln Quakenbrück (im Mannschaftskampf und im 1500-Meter-
Lauf ) . Außerdem trug der Verein noch manche zweite und
dritte Siege davon, darunter einen in Wildeshausen. Auch in
München siegte entgegen allen bisher veröffentlichtenGau- mrd
Kreisberichtenein Mitglied des Turnvereins Cloppenburg, näm¬
lich Bcmkdirektor Verbracht, und zwar im Dreikampf B . der
Aelteven (Amtl. Siegerliste Nr . 171 ) . — Zurzeit wird eifrig
auf das Schauturnen hingearbeitet, das im Winter stattfinden soll.

Leichtathletik.
Das Internationale Sportfest des Berliner Sportklubs

brachte einige neue Rekorde . Der Norweger Hoff verbesserte
die von dem Schweden Lundgren über 500 Meter mit 1 Mn.
5,5 Sek. gehaltene Welthöchstleistung um eine halbe
Sekunde auf 1 Min . 5 Sek. Eine weitere Höchstleistung
schuf der deutsche Meister Lüdecke vom BSC . im beidarmigen
Speerwerfen, der rechts 58,37 Meter und links 40,36 Meter,
zusammen 98,73 Meter, erreichte . Weitere Ergebnisse: Stab¬
hochsprung: 1 . Hoss - Norwegen, 4 Meter, 2. Lehniger-
Charlottenburg , 3,7 Meter. Diskuswerfen: 1 . Klumberg-
Estland, 41,25 Meter , 2 . Hähnchen-Berlin , 37,87 Meter. Weit¬
sprung: 1 . Kleinberg-Estland, 6,83 Meter, . 2 . Tyrols , Poli¬
zei , Berlin , 6,50 Meter. Speerwerfen: 1 . Klsinberg,
62,55 Meter, 2. Lüdecke 58,37 Meter.

Turnverein Nadorst.
Nach beendeter Sommerarbeit wendet man sich jetzt im

NTV . wieder dem Winterbetrieb zu . Es gilt, manche Klein¬
arbeit zu leisten, um die steifen Knochen erst wieder ans Gerät¬
turnen zu gewöhnen . Das ist vielleicht ein Grund mit, wenn
der Turnbesuch noch nicht so rege ist, wie er sein müßte. Kra¬
mermarkt und Herbstarbeit auf dem Lande tun ein übriges.
Trotzdem sollten die Turner regelmäßig kornmen . Fortan aber
muß wieder mit vollen Kräften gearbeitet werden, um das 34.
Stiftungsfest vorzubereiten. Am 22. Oktober ist der Gefaüen-
gedächtnislauf. Zur Besprechung finden sich die Turnratsmit¬
glieder hierzu Donnerstagabend 8^ Uhr beim Vorsitzenden
Hillje ein. In nächster Zeit werden Beiträge gehoben , mn
einige Rechnungen bezahlen zu können. hi,»

Handballmeistersch. d. D. L.
das erste Treffen um die Handballmeisterschaft

beim Deutschen Turnfest in München unentschieden verlies,
siegte am Sonntag in Köln Turn - und Rasensport-Union,
Düsseldorf, mit 3 : 1 ( 1 : 1 ) über TurngesellschaftStuttgart . Das
Spiel brachte wundervolle Kombination und großen Eifer und
war in der ersten Hälfte ausgeglichen.

1 . FC . Nürnberg — Wacker -München 3 : 0, Nürnberger
FV . — MTV . Fürth 5 : 2 , SV . Feuerbach — Stuttgarter
Kickers 0 : 4 , 1 . FC . Pforzheim — Phönix- Karlsruhe 2 : 0, Ein¬
tracht-Frankfurt — Fußb . SV . Frankfurt 2 : 1 .

s
Wassersport . Der Verein „Wassersport "

, e . V . ,
Oldenburg , beschloß Sonntag das diesjährige Sportjahr
gutem Wetter heute nachmittag , sonst nächsten Sonntag,
mit einem Absegeln, woran sich , wie in den Vor¬
jahren , sämtliche Fahrzeuge der gesamten Flotte betei¬
ligten . Die Fahrt ging vom Vereinsanleger bei der
Militärbadeanstalt nach Hundsmühlen und zurück , vor¬
an die Paddelabteilung , folgend die Ruder - und Segel¬
boote , zum Schluß die Motorboote . Trotzdem der ver¬
gangene Sommer den Segelsporttreibenden keine gün¬
stigen Wetterverhältnisse brachte , haben eine stattliche
Anzahl Mitglieder Fahrten zur Weser unternommen
und dort den Vereinsstander gezeigt . Bei einer im
Juni stattgefundenen Segelregatta der Braker , Els-
slether und Oldenburger Vereine aus der Weser , wo die
Oldenburger zum erstenmal an einer Regatta tetl-
nahmen , bewiesen sie ihr auf der Hunte erlerntes Kön¬
nen . Sie durften eine Anzahl Siege für ihre Farben
buchen und belegten in einigen Klassen sogar den ersten
Platz . Auch eine Vereinsregatta wurde unter großer
Beteiligung mit sehr guten Resultaten auf der Weser
zwischen Elsfleth , Brake , Sandstedt und zurück ausge-
sahren . Dem Verein sind in kurzer Zeit eine derart
große Anzahl Sportfreunds beigetreten , daß er sich in¬
folge Platzmangels einstweilen gezwungen sah , die Auf¬
nahmen zu sperren , da er trotz eifrigem Bemühen der
Ausschüsse und des Vorstandes die Unterbringung von' weiteren Booten nicht gewährleisten konnte . Vielleicht
ist es durch weitestgehende Unterstützung des Magi¬
strats und der betr . Behörden bis zum Frühjahr mög¬
lich, weitere Anlegemöglichkeiten zu schaffen , damit der
Verein diese Maßnahme aufhebsn und weitere Segel-
und Paddelsporttreibende als Mitglieder zur Förde¬
rung des Wassersports aufnehmen -kann.

ZtlMMSV ÜU5 ZSM KsssrKrSÜS.
Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schriftleitung
den Lesern gegenüber keine Verantwortung . Zuschriften ohne
deutliche Namensunterschrist und Wohnungsangabe werden
nicht geprüft, Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beige¬
fügt ist . Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden

nicht angegeben,
Sportgeist und Sportdisziplin.

Es wird vieles über den erzieherischen Wert des Sports
geschrieben . Zweifellos ist es richtig , daß der Sport sehr viel
zur Erziehung und Ertüchtigung unserer Jugend mit beitragen
kann, sofern — und darauf kommt es hier ganz allein an —
die Sportlettung die Zügel fest und straff in den Händen hält.
Läßt man es hieran aber fehlen, dann erhalten die Neigungen
jedes einzelnen steten Lauf und die Wirkung wird dann eine
ganz andere sein , als sie erstrebt wird. Jeder Sport -beflissene
wird es zunächst lernen müssen , sich einem anderen Willen un¬
terzuordnen. Wenn er den richtigen Sportgeist hat , dann wird
ihm dies nicht schwer fallen. Fehlt ihm dieser Geist aber, dann
ist er zu einem Sportsmann untauglich. Ohne rechten Sport-
gerst keine Disziplin!

Schon seit langen Jahren zähle ich zu dm begeistertenAn¬
hängern unseres schönen Fußballsportes, der namentlich in den
beiden letzten Jahren auch bei unserem Oldenburger Publikum
sehr viele Anhänger gefunden hgt. Das kann man an den Zu¬
schauern beiderlei Geschlechts beobachten , die an den Sonntag-
nachmtttagen in großen Scharen den Spielplätzen zustreben.
Um so bedauerlicher ist es, daß sich in letzter Zeit bei einigen
Spielern sowohl als auch namentlich bei einem großen Teil des
Publikums eine sonderbare Auffassung über den sportlichen
Anstand, die geradezu an amerikanische Verhältnisse erinnert,
bemerkbar macht . Es hat keinen Zweck , diese sehr betrübende
Tatsache totzuschweigen , vielmehr ist es unbedingt erforderlich,
daß die zurzeit bestehenden skandalösen Zustände rücksichtslos

aufgedeckt und öffentlich besprochen werden, damit die maß¬
gebenden Stellen sofort energisch dagegen einschreiten , bevor
es zu spät ist . Es ist menschlich durchaus erklärlich , WMN der
Zuschauer in seinem Lokalpatriottsnms für den Platzverein
Partei ergreift. Entschieden zu verurteilen aber ist es , wenn
er sich hierbei dazu lfinreißen läßt , die Entscheidungen des
Schiedsrichters laut zu kritisieren, dazu in einer Gehässigkeit,
die oftmals hart an Anpöbelung grenzt. Derartige Zustände
sollte kein Fußballverein auf seinem Platze dulden ! Wer sich
von den Zuschauern derart ungehörig benimmt, ist sofort des
Platzes zu verweisen. Der Platzverein wird zweckmäßig bet
jedem Spiel einige ältere besonnenere Mitglieder über den
Platz verteilen, die etwa durch eine Armbinde besonders kennt¬
lich zu machen sind und deren Anordnung unbedingt zu fol¬
gen ist,

Der Schiedsrichter ist dazu berufen, das Spiel zu leiten.
Seinen Anordnungen ist , einerlei, ob sie richtig sind oder nicht,
unbedingt Folge zu geben . Eine Kritik seiner Anordnungen
steht weder dem Spieler noch dem Publikum zu. Wenn der
Schiedsrichter in seinen Entscheidungen gegen die Spielregel
verstößt, so kann die dadurch benachteiligte Mannschaft nach
dem Spiele Einspruch dagegen erheben. Das Verfahren
über den Einspruch wird von einer besonders dazu eingesetzten
sportlichen Behörde erledigt, und das Verfahren über die Be¬
handlung solcher Einsprüche ist bis in das kleinste geregelt. Das
weiß jeder Fußballspieler, und doch können einige Spieler es
niemals unterlassen, die Entscheidungen des Schiedsrichters
während des Spieles zu kritisieren. Das zeugt von einem gro¬
ßen Mangel an Sportdisziplin , gegen die der Spielführer , und
gegebenenfalls die Vereinsleitung , energisch einzuschreiten hat
Greift , wie es in letzter Zeit fast ausnahmslos der Fall gewe¬
sen ist , arrch noch das Publikum ein, dann wird es dem Schieds¬
richter, der auch nur Mensch ist , einfach unmöglich gemacht , das
Amt des Unparteiischen einwandfrei durchzusühren. Das sollte
sich jeder Spieler und Zuschauer stets vor Augen halten . . Ein¬
fach skandalös waren die Vorfälle bei den Spielen FK . Frssia
gegen Eintracht Bremen vom vorletzten Sonntag , und VfB.
gegen BSV . am letzten Sonntag . Das erstgenannte Spiel er¬
hielt noch dadurch eine besonders häßliche Note, daß einige
Spieler den sportlichen Anstand völlig vermissen ließen. Ich
habe früher schon einmal an dieser Stelle daraus hingewiesen,
daß in unseren Fußballvereinen leider noch viel zu viel Per¬
sonenkult getrieben wird. Das wissen die betreffenden Spieler
recht gut und sie glauben sich deshalb mehr herausnehmen zu
können , als andere Spieler . Man sollte gegen solche Elemente,
selbst aus die Gefahr hin , daß durch ihren Verlust die Spiel¬
starke der Mannschaft erheblich geschwächt wird, rücksichtslos und
energisch einschreiten , Ueberhaupt ist es mit der Sportdisziplin
unserer Fußballspieler schlecht bestellt . Es gibt viele Spieler,
die sich nicht daran gewöhnen können, sich pünktlich zum Spiel
einzuftnden und sich während des Spiels ruhig zu verhalten.
Es zeugt alles weniger als von Disziplin und Sportgeist, wenn
einige Spieler während des Spiels ihre Unzufriedenheit mit
den Leistungen ihrer Mitspieler und mit den Entscheidungen
des Schiedsrichters durch fortwährendes lautes Rufen und
Schimpfen Luft machen . Gegen diese Unsitte sollten die Spiel¬
führer und die Schiedsrichter jedesmal ganz energisch eingrei-
fen. Manchen, der sonst gern einem Fußballspiel zuschaut , wird
dadurch das ganze Spiel verleidet. So war es auch an den
beiden letzten Sonntagen . Des Publikum griff durch lautes
Zurufen ein und kritisierte den Schiedsrichter in einer unge¬
hörigen Weise . Kein Wunder , daß der Schiedsrichter nervös
wurde und manches übersah, was er sonst zweifellos bemerkt
haben würde. Nicht nur , daß man den Schiedsrichter in unge¬
höriger Weise angreift, man geht teilweise auch dazu über, die
Spieler der Gegenpartei anzupöbeln. Es verstößt unbedingt
gegen den sportlichenAnstand, wenn man bei auswärtigen Ver¬
einen, anstatt ihnen mit der einem Gast schuldigen Rücksicht und
Zuvorkommenheit zu begegnen , gehässige Kritik an der Spiel¬
weise seiner Mannschaft übt. Wenn das Publikum sich dieses
stets vor Augen hätten wallte, dann würden sich solche skanda¬
lösen Vorfälle, wie wir sie an den beiden letzten Sonntagen er¬
lebt haben, nicht wiederholen. Ich will hoffen, daß meine Zei¬len dazu beitragen, die zuständigen Stellen zum energischen
Einschreiten zu veranlassen; sonst ist es um das Ansehen des
Fußballsports in Oldenburg schlecht bestellt . K.

Anzeigen.
Unter unserer Nachmessung steht das

2 - famMenbam
Haarenufer 31

mit großemWerkstättengebäudezum Verkauf.
Es können auf dem Grundstück weitere'

-Wohnungen eingerichtet werden.
NWililMe Kiffer, vr-. Zeitums und

o,-.
"

Von 2 besten
Wr . M « m

1 - und 2spännig gefahren, einen nach Wahl
zu verkaufen oder gegen Jungvieh zu ver¬
tauschen . Gerh . Böning jr ., Renenbrok.

- VW-

mit
marktfertig.Reinigung

empfiehlt
Minus Oliv,
Oldenburg . Tel. 537.

Durch uns ist ein im Stadtzentrum
(Pfcrdemarkt) belesenes

Geschäftshaus
mit Kontor -, Kager und

Wohnränmen
zu verkaufen. Der größte Teil des Kauf¬
preises kann wertbeständig als Hypothek
stehen bleiben.

Die Besitzung eignet sich für
jeden Geschäftsbetrieb , ins¬
besondere für Großhandlung.

Cordes L Wandscher,
Ofener Chaussee 22 , Fernsprecher 1632.

« WMW8 IN 8>MW
Knlturbautechnische Fachschule

Lehranstalt der Landwirtschaftskammer
für dis Provinz Hannover.

Ausbildung von Kulturbautechnikernfür den
Staats - , Kreis - u . Privatdienst. Wiesenbau-
meistsrprüfung. Beginn des Wintersemesters
am 1 . November. Prospekt u. Jahresbericht
kostenlos durch die Direktion. Hillmer . !

TauscheButterfaß,
Zentrifuge , Klei-
dungsst , Pferde¬
geschirr gegenTorf
n . Kartoffeln.

Schäferstr- 6.

Waggonws. lieferbar.
F . Fuge,

Fernsprecher 243.

Hautjucken,
beim Schwitzen und
in der Bettwärme
heftiger, wird schnell
und radikal auch in
ganz hartnäckig. Fäl¬
len beseitigt durch die
Patentamt!, geschützte
echte Ovelgönn. Dcr-
matogen-Einreibung.
Zahlr . Dankschreiben.
Versand unauffällig
und portofrei. Perso¬
nenzahl angeb. Apo¬
theke in Ovelgönne
i . Oldvg.

Sofas , ChafseloM-'
neu, billig zu verls
Fakobistr. 21. PfdM.
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